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Ueber eme kalbe MMion ergaunert
Sgstemzelt-Vonzen verdienten in skrupelloser
Welse an der vesatzungsnot des Mieinlandes

der Korruptlonsprozeß Jobn in Koblenz/ Logenfreunde als Sutachter
Unterschriften mlt verbundenen Bugen geleistet/ 50000 Mark Schmier¬

gelder/ Zelznsache Uberkichung der Summen
Koblenz , 7. Februar.

In der vergangenen Woche kam im Betrugs- und Korruptionsprozetz gegen den
früheren Koblenzer OberstadtinspektorJohn und dessen Mitangeklagten der Besatzungs¬
schaden der KrabbenschenDruckerei zur Sprache. Der Direktor dieses von der Besatzung
sieben Monate lang beschlagnahmtgewesenen Betriebes war der Verleger Duckwitz, der
sich während des Ermittlungsverfahrens durch Selbstmord dem Arm der Gerechtigkeit
entzogen hat. Duckwitz war in Koblenz ein allmächtiger Shstembonze, dessen Beziehun¬
gen zu den höchsten Stellen reichten. Die Gutachter, die er zur Abschätzung seiner angeb¬
lichen Besatzungsschädenhinzuzog, waren säst ausschließlichseine Geschäfts- und teilweise
sogar Freunde seiner Loge, in der er Meister vom Stuhl 1 war. Diese Leute unterschrie¬
ben die Gutachten, wie er sie wünschte, mit verbundenen Augen.
Do -n 1923 bis 1934 hat Duckwitz die Reichs-

fimnizen in der unverschämtesten Weise angezapft,
bis schließlich 316739 Mark an Sachschäden und
253 367 Mark an sogenannten „indireckten Schä¬
den " in sein« Tasche wanderten . Die Angeklagten
John und Dr . Müller arbeiteten nach besten
Kräften mit und bekamen dafür Schmiergel¬
der.  Dr . Müller bekam rund 59 909 und John
rund 12999 Mark . Auch der Besatzungsdezernent
der Stadt Koblenz , Dr . Wirtz , und der Oberbür¬
germeister verschlossen sich den Wünschen dieser
Systemgrößen nicht.

Die Gutachten bei den Sachschäden kamen so zu¬
stande , daß Duckwitz Kostenanschlag « zur vollkom¬
menen Renovierung des Betriebes mit modern - .
sten Mitteln (nagelneuen Setzmaschinen usw.) aus¬
stellte und aus Gründ dieser Kostenanschläge , die
als Gutachten aufgemacht waren , seine Ansprüche
erhob . Bemerkenswert ist, daß er sowohl bei den
Sachschäden als auch Lei den übrigen die Sum¬
men um das Zehnsache überhöhte . Bei den Sach¬
schäden hatte der Reichssachverständige lediglich
30 990 RM , in Ansatz gebracht und bei den in¬
direkten Vermögensschäden hat der vom Gericht
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ernannte Sachverständige anhand der Akten Und
Unterlagen im Verlag Krabben selbst festgestellt,
daß statt der geforderten 575 909 Mark bei reich¬
lichster Berechnung 55 909 Mark berechtigt ge¬
wesen wären.

Die Gutachter des Duckwitz erklärten , daß sie die
ihnen vorgelegte Aufstellung als amtliches und
stichhaltiges Material betrachtet und geglaubt
hätten , es sei nur noch eine allgemeine Stellung¬
nahme zu dem Wert der Aufstellung des Duckwitz
abzugeben.

vrirukeslitter Alosksu!
Paris,  7. Februar

Der französischeGeneral Niessel wendet
sich im „Echo de Paris " gegen eine Zu¬
sammenarbeit mit der Sowjetunion . Es sei
zweckmäßig, im Interesse der künftigen Be¬
ziehungen zwischen Frankreich «nd einem
neuen Rußland sich jetzt schon von der
Sowjetunion zu trennen, die ihre Schulden
nicht anerkenneund durch Vermittlnng der
Komintern Unruhe in Frankreich schaffe
und zudem als Gegenleistungdes politischen
Abkommens nicht einmal einen ernstlichen
handelspolitischen Vorteil für Frankreich
eingeräumt habe. Man müsse im Hinblick
auf die bestehende „Vereinigung der
Freunde der Sowjetunion", die nichts an¬
deres sei als eine Vertretung der kommu¬
nistischen Propaganda , eine Gesellschaft der
Freunde des nationalen Rußlands gründen.
Die Zdee sei bereits aufgegriffen worden,
Senator Lemery, habe den Vorsitz dieser
Gesellschaftübernommen.

Vürchbruch an der leruel-sronr
Sän Sebastian,  7 . Februar.

Nach dem nationalspanischen Heeresbericht
haben die nationalen Truppen an der Teruel-
front im Abschnitt von Alfambra die bolsche¬
wistische Front an mehreren Stellen durchbrochen
und dem Gegner schwere Verluste zugefügt . Im
Heeresbericht heißt es über diesen erfolgreichen
Vorstoß : Unseren Truppen gelang es , die feind¬
liche Front im Abschnitt von Alfambra (nördlich
von Teruel ) an verschiedenen Punkten zu durch¬
stoßen, nachdem der Widerstand der Bolschewisten
gebrochen war . Unsere Truppen drangen in einer
Tiefe von 19 Kilometer vor . Der Feind hatte
große Verluste , bei dem Angriff einer unserer
Formationen allein über 1999 Tote.

Der nationalspanische Kriegsberichterstatter mel¬
det ergänzend : Nach Artillerie - und Fliegervorbe¬
reitung gingen Tanks und Infanterie zum An¬
griff im Abschnitt zwischen Celada und Alfambra
vor . Nachdem der Gegner in den ersten Stunden star¬
ken Widerstand leistete , mußte er sich später flucht¬
artig zurückziehen und seine Stellungenauf-
geben.  Der nationalspanische Angriff wurde voll¬
st r e i Gruppen  durchgeführt : die erst« Gruppe
stieß im nördlichen Abschnitt 12 Kilometer bis
in die Nähe der Ortschaft Alfambra vor . Die
weiter südlich operierende Gruppe drang acht
Kilometer vor , die südlichste dritte Gruppe , die
von General Äranda  angeführt wurde , konnte
ihre Stellungen um 19 Kilometer vorverlegen.

Insgesamt wurden 16 Dörfer sowie 49 seit
Kriegsausbruch von den Roten besetzte und stark
befestigte Stellungen erobert . Durch ' dies« bedeu¬
tende militärische Operation sind die Palo-
mera - Berge,  von wo aus die Bolschewisten
die wichtige Berbindungsstraße von Saragossa
und Teruel bedrohten , umgangen und der Geg¬
ner nach Osten abgedrängt.

flnttoort auf 6e;eler der Noten
Paris , 7. Februar.

Der nationalspanische Sender .inSalamanca
verbreitet eine Antwort auf das bolschewistische
Gezeter gegen die Bombardierung offener Stadt «.
Es wird darin festgestellt , daß es die Roten
waren , die von Anfang an offene Stadt « bom¬
bardiert haben . Klipp und klar wird in der Rund-

. fnnkerklärung bewiesen , daß die nationalen Flug¬
zeuge dagegen lediglich militärische Plätze
der Roten angegriffen haben . „Wir haben ", so
heißt es in der Sendung , „in Reus  die Waffen-
sabrik .und in Albacete  die ausländische Bri¬
gade Lombardiert . Tartagena und Mahon
ßrd « ilitivrjsch KlLtz «,
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- AattetttE ciee Art
Von ksicksli -ousnsüliksrin 8clioItz-KIincIc

So oft die Frage aufgeworfen wird , welche
Frauenberufe wohl als die schönsten, befriedi-
gendsten '" g«lten können , sehen wir die Ansichten
über diesen und jenen auseinandergehen . Denn
was für den einen Menschen angemessen erscheint
wie ein just für ihn zugeschnittenes Gewand,
das empfindet der andere als Beengung und
wieder ein anderer als etwas , das er nicht aus¬
zufüllen vermag . Im allgemeinen aber bleibt
die alte Wahrheit in ihrer unvergänglichen Gül¬
tigkeit anerkannt , daß ein Frauenberuf um so
beglückender ist , je mehr er seinen „Ruf " an jene
Kräfte richtet , die die Natur der Frau als die
ihr eigentümliche Stärke verliehen hat.

Wir sprechen in diesem Sinne von der „M ll t -
terlichkeit"  der Frau . So betrachtet hat von
jeher neben dem Erlebnis der Mutterschaft vor
allem ein Frauenöeruf als ideale Erfüllung des
Frauenlebens gegolten : der Beruf der Schw e st e r.
Eine Flut von Vertrauen und Hilfsverlangen
strömt der Schwester entgegen . Trotzdem ist oder
war es zuweilen so, als ob eine kleine unsicht¬
bare . Schranke zwischen ihr und den übrigen
Menschen läge , etwas , das sie zugleich verehrend
über die Menge hinaushob und ungewollt , fast
unmerklich ein wenig — ausschloß . Etwas , das
mit achtungsvoller Scheu allein nicht zu erklären
ist und das wahrscheinlich in dem kleinen Wort
„krank " liegt , das ihrem Namen meist voran-
gesetzt wird (und das die Gesunden nicht hören
mögen ) .

Nein , denkt eine Mutter , deren Tochter vor der
Berufswahl steht , „Krankenschwester " soll das
Kind nicht werden . Diese Auffassung war früher
schon einseitig und voller Vorurteil  und ist
es heute noch ungleich mehr . Wir wissen , daß kein
Beruf , sei es von Männern oder Frauen , in
seinem Wesen durch den geistigen und weltan¬
schaulichen Umbruch unserer Zeit unberührt
geblieben ist. Diele haben durch ihn erst wieder
ihren ursprünglichen Sinn zurückerhalten , find
erweitert M » vertieft Worden , Ideal «, hj » M

unerreichbare Wunschbilder über ihnen standen,
sind plötzlich als reale Ziele in zeitlich absehbare
Entfernung gerückt. Zu diesen Berufen gehört
auch der der Schwester.

Es soll hier gewiß nicht die Behauptung auf¬
gestellt werden , daß der Gedanke „vorbeugender
Gesundheiisführung " erst., heute entdeckt worden
sei. Kein Gedanke , der so sehr der gesunden Ver¬
nunft entspricht , kann „neu " sein Neu aber ist
die gewaltige , gesammelte Krast , die den Kampf
gegen alle Gefahren aufnimmt , die der Volks-
gesundheit drohen : Erbkrankheiten , Rassenverfall,
Säuglingssterblichkeit , Geburtenrückgang . Neu
sind eine ganze Reihe von Frauenberufen , die im

Onssr ^ agesspisgsl

Aancos Truppen konnten vor Teruel roi
Stellungen erobern.

iingeyeuernye waunereien auf.
der Ausstellung„Bremen — Schlüssel zu-

Welt werden KdF.-Sonderziige aus denganzen Reich kommen.
Am Osterdeich ereignete sich wieder ein schwe¬
rer Verkehrsunfall.
Die Bremer Technische Nothilfe besserte bei
Strom einen von der Flut zerstörten Deich

Der Fußball -Ländcrkamps Deutschland -Schweiz
in Köln endete vor 89 999 Zuschauern 1 :1.
In der Eauliga Niedersachsen erlitten Wer¬
der Bremen «nd Hannover 96 doppelten
Punktverlust.
Im Hallenhandvall -Weltturnier in Berlin
Iiegte die deutsche Mannschaft.
Bei den deutschen Skimeisterschafteil wurden
Ehristl̂ ranz ; -,d H. Lantschner dreifache
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Zuge dieser Entwicklung entstandenfind (wir
denkenz. V. an die Lehrerinnen des Reichs-
mütterdienstes und an all die helfenden Frauen,
kräfte im Hilfswerk,,Mutter und Kind"). Und neu
ist — allerdings — die,  immer noch wachsende
Bedeutung, die das Wirken der Schwester, als
zu dem Kernstück des ganzen Werkes gehö¬
rend. erhaltenhat.

Zwar wissen wir wohl, daß diese Wandlung,
die sich durch die hohe Bewertungvorbeugender
Pflegemaßnahmenvollzieht, nicht von allen
Schwestern gleich stark empfunden werden kann,
weil je nach der Art ihres Einsatzes der unmit¬
telbare Anteil, den sie daran haben, ver¬
schieden groß  ist . Jedoch wird keine
Schwesteranders als glücklich darüber sein
können, daß sie in nie gekanntem Umfange Mög¬
lichkeiten findet, ihr Wissen und Können, ihre
Hilfsbereitschaft und ihre erzieherischen Fähig¬
keiten einzusetzen.

öelebung Ves amerikanischen woWanVes
kme NundsunkreSe des flußenminislers der vereinigken Staaren

Washington, 7. Februar

Damit aber ist der Schwesternberuf, der für
das Empfindenvieler Menschen immer etwas
überschattet und umwittert war von Tod und
Krankheit, mitten hineingerückt in das helle Licht
der Zukunftshoffnung  eines ganzen
Volkes. Mehr und mehr gilt die Schwester als
die Vorkämpfer!« für einen stetig wachsenden
Machtbereich gesunder, blühender Lebenskraft.
Daß bei alledem die ausgesprochene Kranken¬
pflege nicht nur nicht verliert, sondern an Be¬
deutungnur gewinnt,  braucht nicht betont
zu werden. Nur wer die Verheerungender
Krankheit im menschlichen Körper kennt, kann
— wie es sein muß— von dem leidenschaftlichen
Wunsche beseelt sein. vorbeugende Siche¬
rung  zu schaffen. Und nur wer weiß, was es
heißt, ein Menschenleben unter Anspannung alter
Willenskraft dem Tode zu entreißen, kennt voll
und ganz das hohe Ethos des Schwesternseins
und die verpflichtende Ehrfurcht vor dem Gottes¬
geschenkdes gesunden Leibes.

Der amerikanische Außenminister Hüll hielt
Sonntag eine Rundfunkrede über dcks Thema
„Handel— Wohlstand— Frieden". Ohne den
Bericht van Zeelandsausdrücklich zu erwähnen,
betonte Hüll, daß ein Handelskrieg und ein her¬
metischer Abschluß zwei der stärksten Faktoren
gegen den Wohlstand und den Weltfrieden seien.
Amerika habe in der Nachkriegszeit durch Errich¬
tung hoher Handelsschranken und unter dem Zu-
sammenbruch des Welthandelsschwer gelit¬
ten.  Inmitten der Depression aber habe es durch
sein Handelsabkommen-Programm den bereits
mit einem erheblichen Erfolg gekrönten Versuch
unternommen, den Welthandelund damit auch
AmerikasWohlstand  wieder zu beleben.
Unter den modernen Verhältnissen könne sich keine
Nation den Folgen eines größeren Kriegesoderhaftirc" " ' ' ' ' ' 'eines wirtschaftlichen Zusammenbruchs entziehen.
Daher sei Amerikajederzeitbereit, an einer
Besserung  der Möglichkeiten für den Welü
Handel mitzuarbeiten sowie sich an Bemühungen

um einen allgemeinenRüstungsabbau  zu
beteiligen.

Amerikamüsse sich fernhalten sowohl vom
extremen sentimentalen Internationalismusals
auch von einem engstirnigen Isolationismus. Die
amerikanische Regierung werde stets für die
internationale Ordnung,  die eine
wesentliche Vorbedingung für die wirtschaftliche
Sicherheit und für den Weltfrieden sei, eintreten.
Internationale EereLtigkeit,  wirtschaft¬
liche Zusammenarbeit  und sorgfältige
Achtung der Rechte der anderen Na-
tionen  seien das. was die Welt zur Gesundungbrauche.

Außenminister Hüll stellte sich in seinen Aus¬führungenauf den Boden des van-
Zeelands - Planes,  ohne sich jedoch mit den
Einzelheiten zu identifizieren. Hüll benutzte die
Gelegenheit, um über den Rahmen des van-Zee-lands-Verichtes hinauszugehen und die politische
Seite der Weltbeziehungen als ebenso wichtig
herauszustellen. Dies .entspricht auch Roosevelts

Ansicht, daß die Welt sich wirtschaftlich nur
erholen könne, wenn auch der politische Verkehr
zwischen den Völkern sich in friedlichen geregelten

armen vollzieh«.8
Neu« USN.-Mxcine Sliillvunl»

Honolulu, 6. Februar.
Nach zuverlässigenMitteilungen beabsichtigt

das Marine-ministerium der USA., das in Hono¬
lulu stationierte, aus 15 Langstreckenflugbooten
bestehende Geschwader nach der bisher noch un¬
befestigten Insel Eu am zu senden. Das Ge¬
schwader soll dort vorläufigmindestens ein Jahr
bleiben. Nach der Gewährungder vollen Un¬
abhängigkeitan die Philippinen würde somit
die 1728 Meilen östlich von Manila gelegene In¬
sel Guam der westlichste amerikanische Vorposten
im Stillen Ozean sein.

Das gilt für alle unsere nationalsozialistischen
Schwestern. Menschliche und fachliche Bewäh¬
rung  im Krankenhaus ist die Voraussetzung
für jede Tätigkeit in den anderen vielgestaltigen
Wirkungskreisen, die alle nach der Schwester als
der unentbehrlichen Mitarbeiterin des Arztes
verlangen. Sei es in der Eemeindepflege, in
Kinderheimen, in wissenschaftlichen Instituten, im
Bereitschaftsdienst. . . Hier geht es um die
grundsätzliche Eignung.  Darüberhinaus stehen
zahllose Wege offen, besonderen Fähigkeiten und
Neigungenzu folgen — sowohl innerhalb des
allgemeinenRahmens der Schwesternaufgaben
als auch in den Arbeitsgebieten, die die NS.-
Schwesternschaft, die Schwestern vom Deutschen
Roten Kreuz, der Reichsbund der Freien Schwe¬
ster» und Pflegerinnen als Sonderausgaben
erhalten haben. Müßig zu fragen, wo ihr Ein¬
satz am wichtigsten, am unentbehrlichsten ist.
Ebensogut könnte man die Frage stellen, welche
Waffengattung und welche Truppe für die
Vaterlandsverteidigungdie größte Lebensnot¬
wendigkeit bedeutet.

Der Führer hat die Gesundheitspflegedes
Volkes zum Ausgangspunkt und zur Grund¬
lage  all seines gewaltigen Zukunftsstrebens
gemacht und damit das Wirken der Schwester mit
der entscheidenden Schicksalsfrage des deutschen

.Volkes untrennbar verknüpft. Das , deutsches
Mädel , sagt dir genug!  Es gehörtzu
den ersten Bedingungen, die zu erfüllen sind, um
das Leistungsbuch des Deutschen Frauenwerkes
zu erwerben, der Befähigungsnachweisdes
Reichsmütterdienstes und die Ableistungeines
Samariterkursesbeim Deutschen Roten Kreuz.
Kein« frauliche Leistung also, die Anspruch auf
Vollkommenheit erhebt, ohn« pflegerisches Kön¬
nen und kein mütterliches Wirken im Familien¬
kreis ohne Erfüllung der großen Mutterpflichten
im Volk.

So ist Wesen und Sendung der „Schwester" in
inem weiten beglückenden Sinne .von allen
putschen Frauen in breiterFront übernommen
norden, die alle in dieser oder jener Weise ihren
geitrag leisten, durchdrungen von dem Bewußt¬
ein, daß die große, die „ewige" Berufungder
frau über alle Berufsgrenzen hinweg die Frauen
ünes Volkes in derselben Verpflichtung vor Gott
md den Menschen„schwesterlich" zusammen-
chließt. Nun prüf dich, deutsches Mädel, und
üche auch du deinen Platz!

vsn Isg beginne . . .

mit «WeK ^ - KsNee

koriiiv bei Molricki
Warschau, 7. Februar

Den Höhepunkt des Staatsbesuches des unga¬
rischen Reichsverwesers Horthy in Polen bildete
ein festlicher Empfangdes polnischenStaats¬
präsidenten Moscicki auf dem alten Königsschloß
in Krakau. In seinem Trinkspruch wies der
Staatspräsident auf die gemeinsamen
Grundlagen der Freundschaft  hin , die
durch die gegenseitigenBeziehungenund ver¬
trauensvolle Zusammenarbeitbeider Völker
garantiertwerde. Horthy erwiderte, daß beide
Völker mit einer ähnlichen geschichtlichen Mission
viele gemeinsame Wesenszüge besäßen.

Während seines Aufenthaltsin Krakau zeich¬
nete Reichsverweser Horthy MarschallRydz-
Smigly  mit dem Großen Band des unga¬
rischen Verdienstkreuzes aus, währendder pol¬
nische Staatspräsidentdem ungarischen Außen¬
minister von Kanya den Orden des Weißen
Adlersverlieh.

Veutsche Verkestrssachmünnorin polen
Warschau, 7. Februar

Die seit einigen Tagenin Polen weilende Ab¬
ordnung dos Reichsverkehrsministeriums mit dem
StaatssekretärKlein mann  an der Spitze, ist
nach dem Besuch von Krynicaund Zegiestow in
Zakopane eingetroffen. Der deutsche Besuch, der
unter der Führungdes polnischen Vizeverkehrs¬
ministers Einrichtungen der polnischen Staats¬
eisenbahnbesichtigte, findet überall eine herz¬
liche Aufnahme.

kmplang an vord der „veurschlanS'
Lissabon, 7. Februar.

Der Oberbefehlshaber der deutschen Seestreit¬
kräfte in den spanischenGewässern,Konteradmiral
Marsch all,  gab Sonntag an Bord des Pan¬
zerschiffes„Deutschland" zu Ehren des portugie¬
sischen Flottenchefseinen Empfang, an dem
neben dem deutschen Gesandtenin Lissabon,
Baron von Hoyningen-Huene, Vertreter der Par¬
tei und zahlreiche Offiziere der portugiesischen
Armeeteilnahmen. In den Ansprachen kam die
Freundschaft zum Ausdruck, die die beiden Staa¬
ten verbindet. Am Sonntagnachmittag hatte die
Besatzung des Panzerschiffes die deutsche Kolonie
in Lissabon zu einem Bordfest  eingeladen.

tliamberlM für IWungsbegremung
Vemerkenswerte Ilede des englischen Ministerpräsidenten in virmingham
kOralltderiellt unssrss l -onckonsr Vertreters)

kb. London, 7. Februar.
Der englische Ministerpräsident Lha-mberlain

sprach auf einem Essen der Konservativen Ver¬
einigungin Birmingham und führte dabei aus,
daß die britische Wiederaufrüstung einen bemer¬
kenswertenEindruck  auf die Nationen der
Welt gemacht habe. Es sei jedoch ein großer
Unsinn,  daß aus der ganzenWelt für die
Schaffung von Zerstörungsmitteln solche Riesen¬
summen aufgewandt würden. In dieser Erkennt¬
nis versuche die britische Regierung nach wie vor
alle Möglichkeiten, die Rüstungen begrenzen
zu können. Der einzige Ausweg scheine nur in
einer offenen und freien Aussprache  zwischen
allen Völkern, die den gleichen guten Willen
haben, zu liegen. . Jedenfalls werde es auf der
englischen Seite nie an dem nötigenBeitrag für
eine Befriedung der Weltlagefehlen.

Die wirtschaftliche  Lage des Landessei
nach wie vor sehr gut und gebe keinerlei Anlaß
zu Pessimismus. Es komme lediglich darauf an,
auch künftig das Vertrauen  aufrechtzuerhal¬
ten, das die Grundlage des wirtschaftlichen Ge¬
deihens darstelle. Die Regierunghoffe, daß sich
dieses Vertrauenauch im internationalenLeben
immer mehr festige, so daß der Außenhandel eines
Tages in der englischen Wirtschaft die Stelle ein¬
nehmen könne, dre heute die Aufrüstung innehabe.

Diese Rede des englischen Premiers ist in¬
sofern bemerkenswert , als von britischer Re¬
gierungsseite schon mehrfach betont wurde,
England könne erst dann über Rüstungs¬
begrenzung verhandeln , wenn das eigene ge¬
waltige Aufrüstungsprogramm restlos durch¬
geführt sei!

See wtiattio überschritten
Peiping, 7. Februar

Die japanischen Truppen haben an der Süd¬
front den Whaiho westlich der großen Brücke in
der Nähe von Pengpu  überschritten und
Hwaiyuan erobert.  Bei dem weiteren
japanischen Vormarsch auf Sutschausteht den
Chinesennunmehr keine natürlicheVerteidi¬
gungsliniemehr zur Verfügung. Japanischerseits
wird es für fraglich gehalten, ob die Thinesen
genügend Truppen zur Verfügung haben, um ihre
Stellungen wirksam gegen die motorisierten
japanischen Einheitenzu halten.

Keine Kriegsschiffbauten Japans
lOradtbsrickt unseres l-onckoner Vertreters!

k. d. London, 7. Februar.
In einer Pressekonferenz in Tokio gab Konter¬

admiral Moda  zu den in England und Amerika
umlaufenden Gerüchten über den japanischen Flot-
tenbau Stellung. KonteradmiralModa betonte,
daß die Befürchtungen Englands und der Ver-

Neue NWnalimen der Landeskultur
Zwei krlosse des Neichsernülirungsministers

(Orscktbsrlcbt unsererksrlinsr Lckriktlsitung)
rä. Berlin, 7. Februar.

Das Landeskulturamt, das einen wesentlichen
Teil der Erzeugungsschlacht darstellt, ist wieder
durch zwei wichtige Erlasse des Reichs- und Preu¬
ßischen Ministersfür Ernährung und Landwirt¬
schaft gefördert worden. Der eine Erlaß geht da¬
von aus, daß die Deutsche Rentenbank Kredit¬
anstalt neue Mittel zur Finanzierung
von Meliorationen  bereitstellt.

Wie wir hierzu erfahren, wird die Deutsche
Rentenbank Kreditanstalt zu diesem Zwecks eine
weitere Emission von Landesknlturschuldverschrei-
Lungen Reihe II in Höhe von 3g MillionenRM.
ausgeben. Nach den im Ministerialratder land¬
wirtschaftlichen Verwaltungveröffentlichten An-
leihebedingungen  sind die Darlehen vom
Tag der Ausgabe ab mit 4,5 v. H. zu verzinsen,

außerdem ist ein Verwaltungskostenbeitrag von
0,5 v. H. zu leisten. Durch Zuschüsse des
Reiches  werden,die Darlshnskosten verbilligt,
da die Durchführung der Meliorationsarbeiten
sonst über die wirtschaftlichen Kräfte der Einzel¬
betriebehinausgehenwürde, die Arbeitenaber
aus volkswirtschaftlichen Gründen nötig sind.

Bei der Durchführung von Flußregulie-
rungen  ist bisher häufig nicht planmäßig ge¬
nug vorgegangen worden. Hier setzt der zweite
Erlaß an und bestimmt, daß zur Sicherung einer
geordneten Wasserwirtschaft in Zukunft stets ein
allgemeiner Gesamtentwurf  für die Rege¬
lung eines Wasserlaufes aufgestellt werden soll
und daß erst dann mit den Arbeitenan einer
Teilstrecke begonnen werden darf. Spätere Ein¬
zelpläne haben sich diesem Gesamtplaneinzu¬ordnen.

einigten Staaten hinsichtlich des Ausbaues der
japanischen Flotte unberechtigt  seien. Er
fügte jedoch hinzu, daß vielleicht die Schaffung
riesenhafter Flottenstützpunkte im Fernen Osten
emes Tages Japan zwingen  würde, den Aus¬
bau seiner Flotte zu beschleunigen und zu steigern.
Weiter wies er darauf hin, datz man Japan nicht
für das allgemeine Motlenwettrüsten der Mächte
verantwortlich machen könne. Zu Unrecht benutze
man den Konflikt tm Fernen Osten als willkom¬
menen Vorwand für diese Rüstungen. Kein« der
Machte habe aber das gleiche für das Leben sei¬
nes Volkes entscheidende Interesse im Fernen
Osten wie gerade Japan. Was für die anderen
Mächte lediglich einen Bruchteil ihrer wirtschaft¬
lichenInteressen bedeute, sei für Japan die
Entscheidung über Leben oder  Tod.
Trotzdem habe Japan vorläufignicht die Absicht,
seine Flottenstreitkräfte zu vermehren.

Tokio, 7. Februar
Nach den ersten Besprechungen im japanischen

Marineministeriumüber die VorschlägeEng¬
lands, Amerikas und Frankreichs scheint beschlossen
zu sein, daß Japan an dritte Mächte keine Mit¬
teilung über seine Flottenplänemachen werde.
Von diesem Standpunktwerde die japanische
Regierung am 20. Februar Amerika, England
und Frankreich formellunterrichten. Kreise des
Außenministeriumsbetonen, datz Japan an
keinerlei Verträge gebunden  und
deshalb auch nicht verpflichtetsei, die Drei-
mächte-Vorschläge anzunehmen oder eine befristete
Antwort zu erteilen. Trotzdemwerde Japan
antworten, um die durch die Aufrüstung der drei
Mächte veränderte internationaleLage eindeutig
klarzulegen.

Presseball wie noch nie
Berlin,  7. Februar.

Auf Einladung des Reichsoerbandes der Deut.
scheu Pressevereintensich Sonnabendabend j,
den mit erlesenem Geschmackhergerichteten Fetz.
sälen des Zoos nahezu alle führenden Persönlich,
keiten des össentlichen Lebens mit den Männern
der Feder zum Presseball 1938, der sich noch nutz
mehr als in früheren Jahren zu dem größten ge¬
sellschaftlichen Ereignis der Reichshauptstadta«,
staltete.

Im Marmorsaal' begrüßte der Leiter tz«z
Reichsverbandes der Deutschen Presse, SA.-Ober,
gruppensührer Hauptmanna. D. We iß die große
Zahl der Ehrengäste. Neben den Betreuern der
deutschen Kunst und der Presse, Reichsminister Dr
Goebbels  und Reichspressechef Dr. Dietrich
iah man die Botschafter von Frankreich und der
Türkei, die Gesandten von Äegypten, Griechen-
land und Ungarn und Angehörige der übrige
diplomatischen Missionen, ferner Reichswirtschasis.
minister Funk,  die ReichsleiterAmann und
Dr. Ley.  den Stabschef der SA., Lutze , Oben
gruppensührer Brückner,  die Staatssekretär«
Hanke und Nagel,  Gauleiter Streich «,
und den Polizeipräsidentenvon Berlin Er,
Helldorf.  Das Propagandaministerium w,
u. a. vertreten durch Ministerialratss-Standar,
tenführer Berndt  und Oberregieiungsrat
Stephan.  Weiter sah man den Stabsleiter d«
Reichspressechefs, Sündermann,  den Leiter
des LandesverbandesBerlin im NeichsverLend
der Deutschen PresseKampmann,  die Leiter
der Pressestellender Reichsmmisterien Partei,
dienlststeüen und vieler anderer Organisation«,
Ganz unmöglich wäre das Beginnen, die Künstler
von Bühne und Film aufzuzählen, die an diesem
Abendbei der deutschen Presse zu Gast waren.

Das Programm der Darbietungen rechtfertigte
voll die höchsten Erwartungen. In buntem Reu
gen folgten das Staatsopernballett, die Seal«.
Girls und die Stars von Bühne und Film. Tän.
zerische Glanzleistungen, von La Jana und dem
besten Stepptänzerder Welt Paal Roschber
der Geschwister Höpfner, der italienischen Triu
Tänzer Al und Val Repo sowie die Tanzparodien
von 2va Kitchell lösten wahre Beifallsstürme aus.
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Eine ganz besondere Note erhielt der Ball durch
den Einsatz der Fern seht echnik.  Die Fern-
sehiprechzellen im Reich übertrugen den Verlaus
des Festabends. Zum erstenmal in der Welt wurde
hier der Versuch gemacht, in geschlos
men die künstlerischen Darbietungen aus

in geschlossenenRar-
.. . d«r

Bühne in einen anderen Raum fernsehtechnnch
im gleichen Augenblick zu übertragen. Dieser Ver¬
such ist voll gelungen.

Hresseball wie noch nie!  Das läßt srä
nicht nur sagen von den glanzvollen künstlerischer
Vorführungen, die ein neues Zeichen von der
hohen Kultur des neuem Deutschlands sind, son.
der» auch von dem stimmungsvollen Verlauf des
ganzen Festes.
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kMgemeine Wehrpflicht in knglanSl
k. b. London, 7. Februar.

Der bekannte englische konservative Abgeord¬
nete Sir William Eriga  setzt im „Observer"
die Erörterungen darüber fort, ob England eine
allgemeine Dienstpflicht brauche oder nicht. Eriag
kommt zu dem Schluß, daß militärische Gründe
für England die Einführung einer solchen Dienst-
pflicht nicht erfordern.' Für seine Empire-Garni¬
sonen brauche England langdienende, also freiwil¬
lige Soldaten, für seine Heimatverteidigung aber
komme es, solange die Flotte überlegen sm, mit
dem bisherigen System aus. Trotzdem aber lehn!
Erigg eine. Art allgemeinenDienst an der All¬
gemeinheit nicht ab. In Demokratren sei die Ju¬
gend nicht weniger als in autoritäreiiStaaten
verpflichtet, dem Staat gegenüber Pflichten  zu
erfüllen und ihm einen Dienst  zu leisten.

krmökigt « Ppsis«
tiir l^cintsl unei ttostünZ«

cker Werbeu -ocüen am 12 . Februar
ksckgklekälte wrksrbsrsiu.vksm. keinlguog

1? von r ; Sitzen
Belgrad, 7. Februar.

Die Ersatzwahlen zum jugoslawischen Senat
brachten den erwartetenSieg der Regierungs¬
partei, der Jugoslawischen Radikalen
Gemeinschaft,  die 17 von den 23 zu ver¬
gebenden Sitzen errang. Die oppositionelle Kroa-

VauernparteiDr. Matscheks erhielt sechstische
Sitze.

Der Sieg der Regierunggewinnt dadurch an
Bedeutung, daß es ihr gelang, in den beidenSarkroatischen Banaten, im Save- und im Küsten
banal, drei Senatorendurchzuibrrngen.
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(8. Fortsetzung)
Jede Nacht sehe ich im Traum dieses so

imponierende und doch so sanfte Antlitz,
diese Augen, deren Blick bis in die Tie¬
fen meiner Seele gedrungen ist, dieses
Lächeln, dessen unendliche Güte mich jagt
und rührt, diese Stimme, deren Tonfall mich
jubeln und weinen macht. Ich gehöre mir nicht
mehr; ich bin seine Beute, sein Besitz. Wie soll ich
die Rolle spielen, die sie mir zugedacht' haben?
— "" . . . , ohn' — ""Wie soll ich vor ihm erscheinen, ohne meine Lei¬
denschaft zu verraten? Wie ihm von der Freiheit
meines Landes sprechen, wenn ich selbst nicht

ehr frei bin, wenn ich mich ihm restlos aus-
cktefert habe, seit sein Auge zum erstenmal auf

m>,
geliefert
mir ruhte? . . .

Ganz betäubt streichelt Vetka ein Weilchen
stumm den blonden Kopf Maries, deren Tränen
versiegt sind, als habe sie die Glut ihrer Worte
auf den schamroten Wangen getrocknet.

„Und oein Mut, Marie?" murmelt Betka end¬
lich. „Dein großer Mut? Erinnerst du dich seiner
nicht, mehr? Weißt du nicht, daß er dir noch
niemals gefehlt hat?" Allmählich weicht die Be¬
täubung, und Vetta spricht in ihrer bestimmten,
ruhigen Art. „Entsinnst du dich des Tages in den
Osterferien, als wir — du warst damals zwölf
und ich elf Jahre alt — hier in diesem Hause
Verstecken spielten und du aus einem Fenster der
ersten Etage sprangst, weil du vorzogst zu ster¬
ben, als ergriffen zu werden? Wenn sein Kleid
nicht an einer eisernen Blume des Valkongitters
hängengeblieben wäre und wenn du an jenem
Tage nicht ein Kleid aus dem groben, braunenWollstoffunserer Nonnen getragen hättest, so
würdestdu damals aus Heroismus gestorben
sein. Oh, mein Schneeglöckchen, vertraue doch auch
heute auf deine Widerstandskraft und auf diese
Unerichrockenheit, die in deiner Seele schlummert.
Ich bin überzeugt, daß du imstande sein wirst,
deine Gefühle zu verbergen und bis zur Neige
deine Pflicht zu erfüllen, die dir die Vaterlands¬
liebe auferlegt. Habe Vertrauen zu dir, Marie!"

Die Gräfin Walewskaantwortet nicht. Sie

streicht sich mit einer unsagbar müden Bewegung
ein paar Strähnenaus der Stirn und läßt sich
efiigig zu dem' Schlitten führen, der sie- nach
lalewice zurückbringen wird.

Doch in dem Moment, als sie einsteigen will,
fühlt sie sich von einem Schwindel erfaßt.

„Lag mich nicht allein, Betka", bettelt sie.
„Komm mit mir. Bitte, bitte, komm mit."

Gleichdarauf sitzen die beiden Freundinnen
wiederum dicht aneinandergeschmiegt in dem Ge¬
fährt, das Maries Geschickentgegenjagt— aber
schweigsam diesmal, sich bangend vor dem Ver¬
hängnis, das mit solcher Willfährigkeit auf ihre
törichte Herausforderung anwortete.

Kein Helles Mädchenlachen, kein Scherz, keine
überschwengliche Begeisterungmehr auf dieser
zweiten Schlittenfahrt, die so wenig der ersten
gleicht.

Eine der beiden jungen Frauen beklemmt be¬reits das Vorgefühl, daß ihr verborgenes, ge¬
brechliches Dasein von nun ab — im Glück wie
im Unglück— mit dem märchenhaften Geschick
Napoleons verkettet sein wird.

XV
ürst Poniatowski läßt sich beim Kaiser melden.
Napoleon weiß bereits durch seine Polizei Be-

^ erd, die dank Aniujchka, deren Wohlwollen die
stattliche Erscheinung Durocs im Nu sicherte, Be-8
Ziehungen zu Walewice unterbält, und er er¬
wartet die Nachricht, die ihm der Fürst bringt,
mit der Ungeduldeines verliebtenLeutnants.
Es ist eine Kapitulation— daran zweifelt er
nicht länger. Aber er beabsichtigt, Marie alleEhren des Krieges zuzubilligen. Er liebt den
Mut, und Mut hat die junge Frau von ihrem
ersten Zusammentreffen an bewiesen. Büßen die
Vorläuferseines Endsieges etwa an Süße ein,
wenn er sich edelmütig zeigt?

Leutselig deutet er auf einen Sessel.
„Was bringenSie mir. Fürst?"
„Sire, die Gräfin Walewskawird die Ehrehaben, oie Aufforderung Eurer Majestät zu der

gewünschten Stunde und an dem gewünschten
Tage Folge zu leisten."

Der Kaiser meistert eine Bewegung der Freud«.
„Ich werde die Gräfin empfangen", erwidert er
EüHI.

„Darf ich um die BefehleEurer Majestät bit¬
ten, damit ich sie persönlich der Gräfin übermit¬teln kann?"

Napoleonschweigt. Genießerisch gönnt er sich
einen Aufschub, ehe er die entscheidenden Worte
spricht. Diesem Menschen, den der Sieg niemals
hat warten lassen und dessen militärisches Genie
Schnelligkeit heißt, diesem Menschen, der weiß,
daß die Blitzartigkeitseiner Bewegungendas
ganze Geheimnis seines Ruhmes ist, sind die fünf
oder sechs Tage der Ungewißheit wie ein Jahr¬
hundert erschienen.

Er atmet tief auf, von einem physisch gewor¬
denen Druck befreit, der ihn seit Durocs Schlappe
nicht mehr verließ.

Die Zeit des Stillhaltens, der Verzweiflung,
die Angst der Erwartung— ah, welche Qual,
unter der ebensosehr sein Stolz als Sieger wie
als reifer Mann gelittenhat! Sie soll nur kom¬
men, '. """ '-Qual

Der _ _
schleudert, beschränkt sich auf zwei Worte:

„Heute abend."
Dem Fürsten schießt das Blut in die Wangen.

Seine ganze weltmännische Erziehungempört
sich gegen die Brutalität dieser knapp gefaßten
Einladung, die ihn an zügelloses Lagerleben ge¬
mahnt.

Als guter Psychologe bemerkt Napoleondies
sofort, aber wohlweislichhütet er sich, auf daseinmalGesagte zurückzugreifen. Und nachdem der
erste Schockabgeflaut ist, faßt sich der Polewieder.

„Sehr wohl Sire . . zu welcher Stunde? An
welchem OrtN'

SekundenlangesZaudern. Der Kaiser streift

stimmt ihn gütig: weckn Rücksichten zu nehmensind, wirb . "- --er es daran nicht fehlen lassen. Er
kann ebenso zartsinnig sein wie ein anderer, auch
Kavalier zu gewissen Stunden— wenn es ihmbeliebt.

..WissenSie einen anderen, vorteilhafteren
Ort, Fürst? Weniger streng für dies« erste Unter-

ig von Polen die Rede seinHaltung, bei der genügwird? . "
Der Pirst verneigt sich. Er ist sehr stolz, Napo-

uf die Bahnen der Schicklichkeit zurückge-leon auf . .. ,
führt zu haben.

„Sire, da Eure Majestät mich zu befragen ge¬
ruhen, möchte ich das Boudoir meiner verstor¬
benen Muttervorschlagen. WennmeineGärtner
es für diese Gelegenheit mit Blumen schmücken,
dürfte es ein passender Rahmen für die Audienzsein."

„Glauben Sie, Fürst?"
Jetzt drängt es Napoleon, den Raum zu be¬

sichtigen, in dem er jene Frau sehen wird, die er
lert sechs Tagen, sechs langen Winternächten be
gehrt. Er steht auf und lautet, woraufRoustam
erscheint. Dann läßt er den Ordonnanzoffizier
kommen, gibt Anweisung, die folgendeAudienz
um eine halbe Stunde zu verschieben, befiehlt
leinem Kammerdiener Lonstant. mit einem Arm-

mit einem raschen Blick die düstere, in ein Ar-^ . . ' ' bl' " ' "beitskabinett umgewandelte Bibliothek, die nur
ein einfacher Vorhang von seinem Schlafzimmer
scheidet. An diesem Arbeitstisch, in diesem Sessel
hat er lange Stundenzugebracht, hat getobt und
weltgeschichtliche Entscheidungen getroffen, halMaries willen geträumtund gelitten.dort um
Unt dieser Kamin, wo ein oft erneuertes Feuer
lodert, ist der nämliche, in dem auch die ver¬
schmähten Blumenverbrannten.

„Hier!" sagt er hart.
Durch Poniatowskis Gestalt geht ein Ruck, ein

. . . - «se " 'so sichtbarer, daß der Kaiser die versteckteLektion
wohl oder übel bemerken muß. Aber seine Freude

leuchter vorauszugehen, und bittet Poniatowski.
ihn zu dem einstigen Boudoir der Fürstin zu ge¬
leiten. Tr will den Weg kennenlernen und ferner
die Luft des Raumesatmen, wo sein Sehnen ge¬stillt werden wird.

Poniatowski beeilt sich. den kaiserlichen Wunschzu erfüllen.
Weit öffnen sich vor Napoleon die beiden Tür¬

flügel der Bibliothek, bann jene des ersten und
-iEten Vorzimmers, die beide mit Offizierengefüllt sind, hierauf die Türen des Salons der
Generale, und endlich jene des Festsaales.

Marie gestanden, als er ihrer zier¬
lichen Gestalt in dem schlichten, fast-kindlichen
weigen Kleid ansichtig geworden war, hier hatte
sie versucht, vor seinem Blick in dem glänzenden
Gewühl unterzutauchen, verschüchtert und zuckend

Vogel, den eine Schlange behext.
Wahrend Napoleonüber die Fläche des ein-

,amen Parkettsschreitet, das Las Kerzenlicht von
'Eonstants Leuchter wie die Flamme eines Jrr-
l'chts widerspiegelt, malt er sich aus, wie Marie«
kleine Fug« in wenigen Stundendiese elbe Ein¬
samkeit durchqueren werden

In Warschau bricht an einemWintertagedie
Nacht rasch herein. Bereits um vier Uhr nach¬
mittags umhüllt die Dämmerung alle Dinge. Im

Der Mensch lebt eine so kurze Zeit, sti"
Gedächtnis ist so schwindend, des Wissens¬
werten ist so viel, daß er von früher Jugend
an nur durch das Ausgesuchtesteunterrichtet
werden sollte. krlockrlcckder 6roöe

Vorübergehen erhielt ein Ordonnanzoffizier»IH
entsprechende Befehle: Eroßmarschall DurocM
die Gräfin Walewskaabholen. Da eine der le¬
serlichen Kaleschen, auf Kusen gesetzt, stets aus¬
spannt im Ehrenhofe wartet, geht keine Minen
verloren. Nach Ablauf einer StundekannD>m->
in Walewicesein, so datz Marie genügend Ze«
zum Souper bleibt, und Schlag neun Uhr kam
sie unter sicherem Geleit im Paleis Poniatowp
eintreffen.

Bis dahin wird der Kaiser noch zwei Delega¬
tionen empfangen, die Kurierpost aus Paris m-
lesen, einen Briê an den Erogkanzler Canm-
c6rös diktiert und den Bericht Talleyrands, d«a
er gestern zum Fürsten von Venevent erhob, ab¬
gehört haben. Und wenn das täglich wiederm-
rende Fest. das die Offiziere des kaiserliche"
Stabes im Palais veranstalten, seinen Höhe¬
punkt erreicht, wird er Marie Walewska empM-
gen und — während die Weisen der Zigeuner
kapelle, die Poniatowski wie jederrapeue, tue Pomatowlkt wie jeder pou»!»rErandseigneurunter großen Eeldopfern unter¬
hält, von weither klingen— die ersten Womunter vier Augen mit ihr wechseln.

Nach dem Damensalonund dem Porzella»-
zimmerdreht sich eine Spiegeltür langsam>»
ihren Angeln, und geführt von Lonstant, geMs
von Poniatowski, dringt der Kaiser in das Bou¬
doir der alten Fürstin ein. .

Dem Geschmack des letzten Jahrhunderts ein¬
sprechend bedecken Wandfelder in Lackmalereidas
Mauerwerk dieses lauschigen Nestchens. das
viel größer als ein Alkoven ist. Gin Ofen ah»
rosigem Meißner Porzellan vertreibtdie win¬
terliche Kälte ynd hebt sich mit seiner zarl«»
Farbe wirkungsvollvon dem schwarzen»>»".>-
gründ der Täfelungab. In einer Ecke steh!
muscheljörmiges Sofa. das ein chinesischer- "N
schillerndem Perlmutt eingelegter Wandschirm
schützt, und ein paar auf geschwungenen Beinchea' ' . . n den Müden ibre weichenruhende Sessel bieten den Müden ihre
Seidenpolsteran. . - <.1

(Forts, folgt)
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kliristl Lranz und Lantschner dreifache litelträger
25 999 Zuschauer verfolgten die spannendenkämpfe der Deutschen Skimeisterschaftenam Zeldberg
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In strahlendem Sonnenschein wurde der Tor¬
lauf zur Deutschen Skimeisterschast am Feldberg
entschieden . Als weitaus Bester erwies sich wie¬
derum H. Lantschner , der damit dreisacher
Deutscher Skimeister wurde , im Msahrts -, Tor¬
lauf und in der Alpinen Kombination . Kom-
binationszweiter wurde Roman Wörndle vor
Harr » Cranz , dessen Bruder Rudi seinen Vor¬
jahrserfolg nicht verteidigen konnte . Bei den
Frauen wurde Christi Cranz dreifache Meisterin,
da sie auch den Torlauf gewann . Lisa Nesch und
Käthe Grasegger belegten die nächsten Plätze.

Reichsbahn , Reichspost und Polizei vollbrachten
ein organisatorisches Meisterstück für den An¬
marsch der 25 000 Zuschauer zum Skistadion , wo
sich ine Torlaufstrecke befand . Rechts und links
der Strecke und am Eegenhang war es schwarz
von Menschen , die fast alle auf Skiern gekommen
waren . Mit Abstand der Beste war Helmuth
Lantschner , der in den beiden Durchgängen mit
55,1 und 56,8 Sek . Bestzeiten erzielte . Die Tor-
laufsieger der Wintersportwoche Toni Bader und
Josef Peitsch belegten den zweiten und dritten
Platz und stellten ihr großes Können erneut unter
Beweis . Roman Wörndle stürzte im ersten Lauf
kurz vor dem Ziel . Harro Cranz erreichte das
gleiche Geschick; außerdem bracht « ihm unsauberes
Fahren an einem Tor 12 Strassekunden ein,
was ihn um den zweiten Platz brachte . Franz
Pfnür war unsicher ; der Olympiasieger mußte
sogar zu einem Tor zurücklaufen , an dem er
vorbeigerutscht war . Klar überlegen war Christi
Cranz bei den Frauen . In jedem Lauf war sie
mit 62,3 und 64,5 Sek . schneller als Käthe Gras-
eager , hinter der wiederum Lisa Resch erst mit
Abstand folgte . Den vierten und letzten Platz
belegte Hildesuse Gärtner.

Wintersportkämpfeder HZ.
Der Schlußtag der Wintersportkämpse der HJ . brachte

in Garmisch-Partenkirchen bei herrlichem Sonnenwettcr
noch einmal gute Leistungen . Sehr gutes Können zeig¬
ten die Jungen beim Sprunglauf aus der Kleinen
Olympia -Schanze, wo die bV-Meter -Markc mehrfach
überboten wurde . In Anwesenheit des Reichsjugend-
sührers Baldur von Schirach und des Reichssportsüh-
rers von Tschammer und Osten wurde am Sonntag das
letzte Eishockey-Spiel vor 5000 Zuschauern im Olympi¬
schen Eisstadion von Garmisch-Partenkirchen abgewik-
kclt. Die HJ .-Mannschaft des Gebietes Berlin besiegte
das Gebiet Franken mit 2:1 (0:0, 0:0, 2:1) und wurde
damit deutscher Jugendeishockey-Meistcr . Im Kamps
um den dritten Platz gewann Ostland gegen Westfalen
mit 1:0 (0:0, 2:0, 2:0). Das Endspiel des Jungvolks

sah Oberbaycrn über Schwaben mit 2:0 erfolgreich.
Anschließend begaben sich die Teilnehmer in die Llym-
Pia-Festholle, wo Baldur von Schirach und Rcichsspvrt-
sührcr von Tschammer und Osten die Prcisvcrtcilung
vornahmen.

Tödlicher Bobunfall
Boi der aus der Olympia -Bobbahn in Garmisch-

Partenkirchen ausgctragenen süddeutschen Viererbob-
Meisterschaft ereignete sich ein solgenschwcrcr Urffall.
Der Jnnsbrucker Bob stürzte in der Batzernkurve, wo¬
bei der Bremser Moser so unglücklich siel, daß er sofort
seinen schweren Verletzungen erlag.

Weltmeisierschaflim Schnelläufen
Zum' fünften Male war Davos der Schauplatz der

Weltmeisterschaft im Eisschnelläufen der Männer , lieber
500 Meter konnte gleich zweimal der Weltrekord ver¬
bessert werden. Die beste Zeit wurde von dem Norweger
Hans Engnestangen mit 41.8 erreicht. Olympia -Sieger
Ballangrud -Norwegen kam aus den 19. Platz. Der
Norweger lies jedoch am Nachmittag über 5000 Meter
mit 8:20,2 die beste Zeit heraus und setzte sich mit
93,830 Pkt . an die Spitze der Eesamtwertuug.

Die Weltmeisterschaft wurde am Sonntag zugunsten
des norwegischen Olympiasiegers Jvar Ballangrudentschieden. Mit einem zweiten Platz über 1500 undeinem ersten über 10 000 Meter in der neuen Welt-
rekordzeit von 17:14,4 gewann Ballangrud die Welt¬
meisterschaft.

Not-Weiß lurniersieger
In der Halle der Bremer Tnrngemeindc kam am

Sonntagnachmittag ein Tischtennisturnicr zur Durch-
sührnng , an dem außer dem AchtgebendenVerein Bre¬
mens Meisterverein Rot -Weiß und der TTC . stnter-
weser teilnahmen , während die Frauenmannschaft des
TTE . Nnterweser der . Vertretung der SpV . Lloyd ge¬
genüberstand . Wie erwartet , blieb Rot-Weiß, das ent¬
gegen der Meldung von zwei Mannschaften nur fünf
seiner besten Spieler entsandt hatte , aus der ganzen
Linie erfolgreich. Die Unterweser -Spieler mußten sich
den Rot-Weißen mit 3:6 beugen. Während Seite über
Nndlchs mit .,3:1, Schwödhelm über Engelhardt mit 3:0,
Frommhold über Borchcrs mit 3:0 und Volte über
Mguth mit 3:1 ersolgreich waren , mußte Wcrner -Rot-
Weiß sich dem Spitzenspieler des TTC . Nnterweser
Piaucht mi! 2:3 nach hartem Kamps beugen. Auch die
beiden ausgetragsnen Doppel sielen an Not-Weiß, und
zwar durch Werncr/Frommhold über Psaucht/Figuth
und Schwedhclm/Selke über Engelhardt/Jakob . Noch
überlegener siel der Sieg von Rot-Weiß gegen die
BTG . mit 7:2 aus , wobei den Neustädtern nur die
Punkte aus den beiden nicht ausgetraaencn Spielen zu¬
fielen. Mit dem Ergebnis von 3:0 fertigten Werner,
Selke, Schwödhelm, Frommhold und Bolle ihre Gegen¬
spieler Better , W. Meyer, Klcinscldt, Klockeund Kol¬
lage äb, wie auch im Doppel Werner/Fvonmchold über

Vremer Lechtersieg über Hamburg
2: 1-3chlußergebnis- 6lan; leistungen des oi^mpiateilnelfmers Nölzrig-äamdurg

In Bremen standen sich in einem Klnbkamps derBremer FechtNub von 1933 und der DeutscheFechr-Wub
Hamburg gegenüber. Die Mannschasten trennten sich
Ende vergangenen Jahres in Hamburg dreimal 8:8 und
nur der geringe Unterschied in der erhaltenen Treffer-
zahl ergäb damals einen 2:1-Sieg für Hamburg . Dies¬
mal drehten die Bremer den Spieß um und schlugen
den DFC . mit 2:1. Die Bremer Damenmannschaft ge¬
wann mit 11:5, im Säbelfechten der Herren gewann
Bremsn mit 13:12, vsvloer ober im Florettfechten mit
11:14, so daß der Klubkampf insgesamt mit einem 2:1-
S-isge für Bremsn endete.

Als beste Fechterin bet den Damen erwies sich Frl.
Winckelmann -Bremen 33 mit 4 Siegen , von denen zwei
zu Null endeten. Sie schlug die heute beste Hamburger
Fechterin, Erna Meher, xinwandsrei mit 5:4, Die näch¬
sten Plätze belegten Frl . Nestmann -Bremen und Frau
Graue -Bremen 33 mit je 3 Siegen . Die Bremerinnen
waren erheblich schneller als ihre Gegnerinnen aus
Hamburg , nicht zuletzt aber auch technisch besser durch¬
gebildet.

Die Kämpse im Säbelfechten wurden am Nachmittag
fortgesetzt. Es gab hier außerordentlich interessante
Gefechte. Nach dem 4. Durchgang stand es 11:9 fürHomburg . Hier hatte Fuchs in einem sehr tempera¬
mentvollen Kamps gegen den Hamburger Vogel über¬
raschend 3:5 verloren . Die Entscheidung mußte also
der 5. Durchgang bringen . Als Frost gegen Bogel ver¬
loren hatte , mußten alle drei noch ausstehenden Gefechte
gewonnen werden, um einen Gesamtsieg zu erzielen.
Unter größter Spannung der zahlreichen Zuschauer
wurden die letzten Kämpf« ausgetragen und das kaum
Wahrscheinliche trat ein: Lock schlug Röhrig 5:3, Hetzer
gewann gegen Tödter nach anfänglichem Verlust 5:4
und in einem blendenden Endkamps Grothues , der sehr
gut aufgelegt war , gegen den besten Hamburger , Behn-
ken, mir 5:3. Damit war dieser Wettbewerb von Bre¬
men mit 13:12 gewonnen. Bester Einzelsechter war
Bogel-Hamburg mit nur 11 erhaltenen Treffern und
4 Siegen . Ihm folgte Frost -Bremen mit 3 Siegen und
19 erhaltenen Treffern . Hetzer hatte 3 Siege und 21
Treffer.

Im Florettfechten , vorher oder auch im Säbelfechten
spislt der Hamburger Olympiateilnehmer Röhvig ein«
hsvvorragende Rolle. Er demonstrierte Fechtkunst in

höchster Bollendun«, gegen die trotz größter Konzentra¬
tion nicht aufzukommen war . Der Hamburger war;
wie erwartet . Bester mit 5 Siegen und ' nur 12 erhal¬
tenen Treffern . Zweitbester war Vogel mit 4 Siegen
und 16 erhaltenen Treffern vor Grothues -Bremen mit
3 Siegen und 17 erhaltenen Treffern . Ein sehr in¬
teressantes Gefecht lieferte Lock dem Hamburger Röhrig.
Röhrig führt« bereits 4:1, wurde von Lock aber doch
noch 5:4 geschlagen. Lock schaffte damit eine knappe
Führung , die aber im letzten Durchgang wieder ver¬
lorenging . Der DFC . Hamburg gewann dos Florett¬
fechten mit 14:11 knapp.

Vetter / W. Meyer mit 3:0 triumphierten , während
Schwedhelm/Selke gegen Klocke/Mehcr nur mit 3:2 den
Gewinnpunkt eroberten.

Im Klubkamps BDE . — TTC . Ilntevwefcr käm der
Veranstalter zu einem knappen 10:8-Sieg , der in erster
Linie dem 7:2-Sieg der zweiten Mannschaft zu ver¬
danken ist, während die erste Vertretung der BTG . mit
3:6 den Bremerhavenern unterlag . Die beiden Spitzen¬
spieler der BTG . Vetter und W. Meyer unterlagenPfaucht bzw. Rridloff glatt mit 0:3 und auch im Dop¬
pel blieben Psaucht/Figuth über Vettcr/W . Meyer mit
3:0 erfolgreich.

Der FrauenktiMampf schließlich brachte einen über¬
legenen 12:0-Sieg der SpV . Lloyd. Das Satzverhält¬
nis von 36:3 zugunsten der Bremerinnen beweist am
besten ihre hohe llsberlcgenheit.

Siänzende Schwimmleistungen
in Bochum

Auf der wegen ihrer Kürze leider nicht rekord-
fähigen Bahn des Bochumer Ttadtbades wurde
am Sonnabend vor ausverkauhtem Haufe ein
internationales Schwimmföst veranstaltet , das i m
Zeichen ganz hervorragender Lei¬
stungen  stand.

Die Ergebnisse: 100 Hard Kraul : 1. Heibel - Brc-
mcn 55,1, 2. Moolenaars -Amsterdam 55,2, 3. Höhle-
Witten 56,6. — 200 Aard Kraul : 1. Nüske-Stettin 2:07,8,
2. Freese - Bremen und Escrling -Amstcrdam je 2:09,1.
3. Bachmann -Dortmund 2:09,1. — 100 Darb Rücken:
1. Schlauch-Erfurt 1:01,2 (neue inoffizielle Weltbestlei¬
stung), 2. Nüske-Stettin 1:03,6, 3. Schwarz -Magdeburg
1:05,9, 4. R u n d m u n d - Bremen 1:06,4. — 100 Pard
Brust : 1. Ohrdors -Magdeburg 1:02,4 (neue inoffizielle
Weltbestleistung), 2. Joachim B alle - Bremen 1 :03,3,
3. Höhle-Witten 1:06,3. — Frauen:  100 Darb Kraul:1. van Been-Rottsrdam 1:01,4, 2. Franke -Aachen 1:04,7,
3. Sthl -Amsterdam 1:04,8, 4. Karnatz-Düstcldors 1:05,8.
— 200 Darb Brust : 1. Trude Wollschläger-Duisburg
2:45,4, 2. Busse-Berlin , 2:45,5, 3. Heesclaars-Amsterdam
2:48,7, 4. Stromberg -Amsterdam 2:53,8. — 100 Darb
Rücken: 1. van Fcggelcn-Amsterdam 1:09,2, 2. Kint-
Amsterdam 1:09,3, 3. Christel Rupke-Ohligs 1:15,5, 4.
Sylvia Kellermann -Duisburg 1:18.

Schlauch schwamm kuroparekord
Mit einigen famosen Leistungen warteten die

deutschen und holländischen Meister beim Inter¬
nationalen Schwiinmfest in Duisburg auf . Be¬
sondere Beachtung verdient der neue Europa-
rekord des sich ständig verbessernden Erfurter
Rückenschwimmers Heinz Schlauch , der mit 1 :08,8
eine Zeit schwamm , die zur Zeit nur von Ameri¬
kas Olympiasieger Adolf Kiefer zu unterbieten
wäre.

Ergebnisse: Männer 200 Meter Kraul : 1. Nüskc,
Stettin S:18,8; 2. Deiters , Magdeburg 2:19,8; 3. Moole-
mars , Holland 2:20,1. Klaffe lu : 1. Ohrdors, Magde¬
burg 2:21,8. 409 Meter Kraul : 1. Freese, Bremischer
SB . 5:05,8. 100 Meter Rücken: 1. Schlauch, Erfurt
1:06,8 (neuer Europa -Rekord); 2. Nüske-Stettin 1:10,4.
200 Meter Brust : 1. Balke, Bremen 2:41,4. Klaffe 1b:
1. Henseleit, Stettin 2:55,5. 400-Meter -Lagenstassel:
1. Bremischer SV . in 4,58,1. 4X200 Meter Kraul:
1. Bremischer SB . 0:26,9; Het Y Amsterdam 9:45,2.
4X100 Meter Kraul : 1. Bremischer SV . 4:08,8. Frauen:
100 Meter Kraul : 1. van Been, Rotterdam 1:08,8.
200 Meter Brust : 1. Wollschläger, Duisburg 3:02,8;
Busse,Berlin 3:06. 100 Meter Rücken: 1. van Feggelen,
Rotterdam 1:14,5.

BeichssportlelirerNummel in Bremen
Am vergangenen Wochenende hielt sich der bekannt«

Reichssportlehrer des Fachamtes Schwimmen , Rum¬

mel,  in unserer Stadt aus, um in einem zweitägigen
Sonderlehrgang in erster Linie die Schwimmwartc
unserer Vereine auf ihre zukünftige Arbeit zu schulen.
Wenn Reichssportlehrer Rummel erwartungsgemäß
auch damit rechnen muhte , daß er in der Schwimmer-
hochburg Bremen auf erstklassige Unterrichtskräfte
stoßen würde, die in jahrzehntelanger fruchtbarer
Aufbauarbeit Spczialistcn aus ihrem Gebiet und mit
den letzten Fortschritten im Schwimmsport vertraut
sind, so wirkten sich seine Bemühungen doch um so
fruchtbringender sür die mittleren und kleineren Ver¬eine aus , die bestimmt wertvolles Material für ein er¬
sprießliches Wirken mit aus den Weg bekommen haben.
Krcissachamtsleiter Fr . Muus  begrüßte den Gast
am Sonnabend in herzlichen Worten in der Halle des
Breitenweg -Bades und gab seiner Hoffnung Ausdruck,
daß seine zweitägige Tätigkeit einen verheißungsvollen
Verlauf nehmen möge. Sodann umriß Reichssport-
lchrer Rummel  in kürzeren Ausführungen seinen
Arbeitsplan , der in Anbetracht dieser kurzen Zeit¬
spanne naturgemäß in konzentrierter Form durchge¬
führt werden müßte . In feinen praktischen Vorfüh¬
rungen entwickelte er die Grundlagen und Technik der
einzelnen Schwimmarten , wie Brust - und Kraulschwim¬
men, sowie Starts und Wenden.

Der gestrige Tag begann in der Turnhalle der Ober¬
schule an der Karistraßc mit einer wirkungsvollen
Zweckghmnastik und Körperschule,  der sich
später die Aufführung verschiedener Kurzfilme
(Schwimmen, Kunstschwimmen, Widerlegen und der
mehrgliedrige Olhmpiasilm ) anschloß. Der Nachmittag
blieb abermals praktischen Uebungen vorbehalten . Ak¬tive wie auch Zuschauer, die zu diesem. Kursus er¬
schienen waren , werden wertvolle Anregungen für die
Zukunft erhalten haben.

Weser — BSV . 8:7 (4:2). In der / -̂Klasse standen
sich die beiden Wasserballmannschaften des Bremer
S C. und des SV . Weser  im fälligen Punktspiel
gegenüber. Schon zu Beginn entwickelt« sich ein schnel¬
les, flüssiges Spiel , das allerdings nach der Halbzeit,
als die Entscheidung auf des Messers Schneids stand,
unnötig harte Formen annahm , so daß das Geschehen
stark beeinträchtigt wurde . Für die AuSgeglichenheitbeider Mannschaften spricht die Tatsache, daß das Er¬
gebnis zwei Minuten vor Abpfiff noch 7:7 stand, bis
es dann den Woseranern gelang , den Siegestreffer zu
erzielen.

Basketball der Hoch- und Zachschulen
Zum erstenmal führten die Bremer Hoch - und

Fachschulen  gestern unter Leitung von Dipl .-Durn-
und Sportlehrer Fr . Ulrich  in der Zahnturuhallean der Neuenlander Straße ein Basketballdurnier aus,
das in Anbetracht der zahlreichen Meldungen bereits
am vergangenen Freitag einig« Vorentscheidungen not¬
wendig macht«, aus dem die Mannschaften -l.3ti , ll .4
und -15 vor den Höheren. Technischen Staatslehranstal¬
ten äis Siegerinnen hervorgingen . Die restlichen neun
Spiel « um die Entscheidung wurden am gestrigen
Nachmittag in Anwesenheit des Direktors der Nordi¬
schen Kunsthochschule, Pros . Horn,  auSgetragen . In
der nächsten Klasse standen sich zunächst die Mannschaft
82 der HTS . gegen die Union I-lbls gegenüber, das
mit 16:14 endete. Die Mannschaft O3 kam ohn« Spiel
einen Platz vorwärts , unterlag jedoch gegen die 82
mit 14:16. Einen überraschend höhen Sie« konnte die
84 gegen O2 landen , die mit 3:16 ausgeschaltet wnrbe.
In der gleichen Gruppe überrumpelte die siegende
Mannschaft des Turniers , die T .-Bahn -Klaffe derSeesahrtschule, die erste Besetzung der 85 der HTS.
mit 32:8, um schon in diesem Treffen den besten Ein¬
druck zu hinterlassen . In der vierten Gruppe wurde
die Zoch-Klasse der Seesahrtschule von der Klasse 8 derHTs . mit dem knappen Ergebnis von 9:10 geschlagen.

Um 17 Uhr begannen gestern die Vorschlußrunden-
spiäle. I « der oberen Hälfte standen sich die Monn-
fchasden HTS . V3 und die Dr .-Bcchn-Klasse gegenüber,
die auch hier mit 18:9 (6:5) dank ihrer Schnelligkeit die
Obevhand behielt. Das zweite Spiel sah die / i.3d
kombiniert mit der 7̂ .4 und die 8 -vor -Kloss« gegenüber.
Die abwechslungsreiche Begegnung endete mit einer
8:10-Niedeolage der ersten Mannschaft . Das Endspiel
vereinte schließlich die Dr . -Bahn - Mannschaft
und die HTS . - 8 - vor - Klasse.  Mit 19:7 (12:5)
ging die erstgenannte Mannschaft als verdiente Siegerin
aus dem Turnier hervor . ?

Deutschland Weltmeister im Hallenhandball
10000  Zuschauer in der Beutschlantchatte — veutschland siegt ohne punkwerlust mit einem Torverhältnis von 2Z: 9

Mit rund 1V 000 Besuchern hatte die Deutsch¬
land -Halle in Berlin am Sonntag einen noch
besseren Besuch als bei der Eröffnung der ersten
Weltmeisterschaft im Hallenhandball aufzuweiten.
Wiederum marschierten die Mannschasten herzlich
begrüßt von der erwartungsfroh gestimmten
Menge , in die festlich geschmückte Halle ein.
Nach emer kurzen Ansprache des Präsidenten der
JAHF, , Dr , Ritter von Halt , eröffneten Schwe¬
den und Dänemark den Kampf . Vorweg sei
gesagt , daß die Schweden mit 2 :1 (1 :1) einen
nicht ganz verdienten Sieg errangen . Die durch
Madsen in Führung gegangenen Dänen spielten
flüssiger , aber es zeigte sich schon wie am Vor¬
tage , daß sie sich auf dem größeren Spielfelde als
in ihrer Heimat nicht ganz zurecht fanden . Zwar
tragen auch die Schweden zu Hause ihre Spiel«
auf kleinerem Raum aus . aber sie waren klug
genug , sich in der zweiten Spielhälste des Kampfes
stärker einzusetzen und schon rein körperlich der

Koldregen" über dem Erzgebirge
2SS Preisträger am Ziel der Krastsalirzeug - Mnterprüsung IgZS

Eim herrlicher Wintermovgen lag über dem Oft-
Erzgobirge , als die Teilnehmer der Krastfahr-
zoug-Winterprüsung den zweiten Tag der Zuver¬
lässigkeitsprüfung in Angriff nahmen . So warm
schien die Sonne , daß die vereiste Straßendecke
bald weich und damit leichter zu befahren war.
Unter diesen Umständen gab es bei weitem nicht
die Schwierigkeiten zu überwinden wie am Vor¬
tag - Noch 269 Fahrer , davon ISO strafpunktfreie,
stellten sich zur Startprüfung . Als ye beendet
war , war die Zahl der straftpunktlosen Fahrer
aus 148 verringert . Die Personenwagen fuhren
die Vortagsstrecke der Krafträder und Lastkraft¬
wagen und diese die der Personenwagen , ohne
sonderliche Schwierigkeiten fuhren die Personen¬
wagen im Sonnenschein durch die prächtige
Schneelandschaft , und selbst die gefürchtete Ab¬
fahrt nach der Ladenmühle hatte ihre Schrecken
verloren . Fürs erste wurden nur zwei Ausfälle
durch Maschinenschaden bekannt , Graf Sandizelle

(Wanderer ) und Major Wimmer waren die Be¬
troffenen . Auch die Krafträger und Lastwagen
fanden bessere Straßenverhältnisse vor . Die drei
Gußeisernen , Meier , Forstner , Linhardt , nahmen
die enge , steile Waldschneise vor Altenberg in
schneidiger Fahrt , sonst wurden allgemein die
Schlittenkufen benutzt . Korpsführer HLHnlein war
den ganzen Vormittag mit seiner Begleitung auf
der Strecke , um die Fahrer an verschiedenen Stel¬
len zu beobachten.

Der Schlußtag der Winterprüsung war we¬
sentlich leichter . 289 Fahrzeuge erreichten das
Ziel , und alle konnten ausgezeichnet werden.
160 Goldmedaillen , 76 Silbermedaillen und
23 Eiserne Medaillen wurden an Einzelfahrer
vergeben . 29 Mannschaften erhielten den Preis
des Fühlers des deutschen Kraftfahrsports mit
goldenem Ehrenschild , 14 Mannschaften mit sil¬
bernem und vier Mannschaften mit eisernem
Schild . Am besten schnitten die Seitenwagen ab,
die alle durchhielten.

Vsreinsmawnschaft von Ajax Kopenhagen ener¬
gischen Widerstand entgegenzusetzen . Durch einen
7-M «ter -Wurf hatte Lamberg bis zur Pause
ausgeglichen . Ein schöner Aufsetzer des gleichen
Spielers führte bald nach Wechsel zum 2 :1-Sieg
der Schweden.

Deutschland — Oesterreich 5 :4
Anschließend siegte unter großer Anteilnahme

der Zuschauer Deutschland über Oesterreich mit
5 :4. 'Bereits am Sonnabend gelang Deutschland
im 11 :3-Sieg über Dänemark . Eifere Mann¬
schaft hatte in der Spielübersicht und in der
blitzschnellen Erfassung der Gelegenheiten vor
dem gegnerischen Tore allerdings ein Plus,
was gegen die außerorgentlich schnellen
Wiener gerade zum Siege reichte . Deutschland
kam durch Theilig bald in Führung . Alle in der
Folge auf das österreichische Tor abgegebenen
Würfe verhinderte der ausgezeichnete Schluß¬
mann Schnabel . Ein Durchbruch von Volask
führte sogar zum 1 :1. Dann gingen die deutschen
Stürmer wiederholt geschlossen durch und kurz
hintereinander warfen Mahnkopf , Ortmann und
Obermark den Ball ein . Die reichlich durchein-
andergeworfenen Gäste fanden sich erst kurz vordem Halbzeitpfiff wieder und konnten dann durch
ein zweites Tor von Schmalzer das Halbzei .t-
ergebnis etwas günstiger gestalten . Nach dem
Wechsel setzte Oesterreich sich mit großem Schneid
ein . Es kam ihm sehr zustatten , daß die deutsche
Mannschaft die Verteidigung stark betonte , zumal
nach dem fünften Tor durch Obermark man sich
frühzeitig in Sicherheit wiegte . Durch Treffer
von Paüscher und Houschka wurde der deutsche
Sieg zum Schluß beinahe gefährdet , zumal
Schnabel auf der Gegenseite nicht einen Fehler
beging.

Deutschland schlägt auch Schweden
Das erste Weltturmer im Hallenhandball schloß

mit einem großartigen Erfolg des deutschen
Handballsports ^ Die deutsche Mannschaft gewann
den Weltmeistertitel in überlegenem Stil . Auch
der letzte Kampf gegen Schweden wurde mit 7 :2
(3 :1) überaus sicher gewonnen . Beide Mann¬
schaften zeigten ein vorzügliches Zusammenspiel.
Durch Schauer stand es bald auf 1 :0, weitere
Tore verhinderte der famose Tormann Floberg
im Schwedentor - Dann kam aber Ortmann durch

Vremms Billard spieler siegten im Stadtekamps
Nach dem verlorengegangenen Vorspiel in Hannover jeht mit insgesamt 245 Punkten siegreich

Nachdem die Bremer Mllardfreundc am 9. Januar
in Hannover gegen den dortigen Billavd -Ktub im ersten
Durchgang des Städtekampses Hannover — Bremen
ein« knapp« Niederlage einzustecken gehabt hatten , in¬
dem sie mit 38 Punkten im Rückstand lagen , erfolgt«
gestern der Rückkampf in Bremen im Billardsaal der
„Union ' . Die Leinestädter waren vertreten durch vvn
Alten und Kaufmann aus großem Tisch und Wünsche
und Anders aus kleinem BillaÄ , während Bremens
Farben wieder vertreten wurden durch Landt und
THisdtke aus großem Tisch und Pabst und Brockmeyer
auf kleinem Billard . Ausgetragen wurde der Städte-
kampf aus zwei großen Tischen Cadre 45/2 aus 260
Punkte , während die Partieb aus kleinem Billard aus
200 Punkte freie Partie gingen.

Um «S gleich vorweg zu sogen, den Bremern gelang
eS auf dem ihnen bekannten und vertrauten Spiel¬material , die in Hannover erlittene Niederlage
glänzend wieder wettzumachen, indem sie nicht nur den
Rückstand der 38 Punkte auszugleichen verstanden , son¬
dern insgesamt noch einen Punktvorsprung von 245
herausholten und damit den Sieg im Stadtekamps
Bremen—Hannover besiegelten.

Im ersten Durchgang gestalteten alle vier Bremer
ihre Partien zu einem eindrucksvollen Siege , so daß
nach Beendigung die Höchstzahl von 800 Punkten erzielt
worden war , gegenüber den von den Gästen erzielten
555 Punkten , so daß hier ein Plus von 245 Punkten
erzielt worden war , womit die Minuspunkte aus

Hannover bereits wettgemacht worden waren und der
Endsieg normalerweise feststand. Am großen Tisch
erreichte Thiedtke in einer Partie gegen von Alten 200
Punkte (Durchschnitt von 5,56), während der
Hannoveraner 77 Punkte herausholt « (Durchschnitt von
nur 1,86). Ebenfalls am großen Billard siegt« Landtmit 200 Punkten mit einem Durchschnitt von 2,78,
wohingegen sein Gegner aus Hannover 157 Punkte
erreichte (Durchschnitt 2,18). Auch die beiden Partien
am kleinen Billard des ersten Durchgangs gestalteten
die Bremer ersolgreich, indem Pabst zuerst die 200
erreichte (Durchschnitt von 4,00). während Anders es
auf 157 Punkte brachte (Durchschnitt von 2,68). Die
zweite Partie beendete Brockmeyer als Erster mit 200
(Durchschnitt von 2,90) gegenüber 187 Punkte (Durch¬
schnitt von 2,71), die sein Gegner Wünsche erzielte.

Den zweiten Durchgang teilten sich die Gegner, in¬
dem je ein Sieg an beiden Tischen an die ausgewechselten
Spieler aus Hannover und Bremen fiel; aber der
Punktvorsprung des ersten Durchgangs war derart hoch,
daß der Endsieg durch das knappe Resultat im zweiten
Durchgang nicht gefährdet war . Am großen Tisch be¬
siegte der Hannoveraner von Alten mit 200 Pkt . (3,77:
den Bremer Landt , der 181 Bälle erzielte (3,48). In der
zweiten Partie gewann wieder der Bremer Tqiedtke.
indem dieser zuerst die 200 Bälle erreicht« (2.74) vor
dem Hannoveraner Kaufmann , 181 Bälle (2,48).

Am kleinen Billard behielt in der ersten Partie
wieder Pcckft mit 200 Bällen die Oberhand bei einem

Durchschnitt von 4,44 Punkten vor Wünsche-Hannover
niit 140 Bällen (3,18). Aber in der zweiten Partie war
es wieder der Hannoveraner Anders , der zuerst seine
200 Bälle voll hatt« (2,99) vor Brockmeyer-Bremen mit187 Bällen (2,79).

Die Gesamtpunktzahl zeitigten sür dio siegreichen
bremischen Bertreter im Hinspiel in Hannover 1427,
Rückspiel in Bremen 1568, mithin insgesamt 2995 Pkt
vor den Hannoveranern , die im Hinspiel bei sich zu
Hause 1465 Punkte und im Bremer Rückspiel 1276 Pkt.
erzielten, was zusammen 2741 Punkte ausmachte. Da¬
mit hatte die Bremer Stadtmannschast ein Plus von
245 Punkten erreicht. Bliebe noch zu erwähnen , daß
auf beiden Tischen vvn Bremer Spielern die höchsten
Serien erzielt worden sind. und zwar erreichte Thiedtkeaus großem Billard eine Serie von 34 Bällen und
Pabst auf kleinem Billard eine Serie von sogar44 Bällen.

Zum Schluß sei noch erwähnt , daß der Eaufachwart
Dr . M ä h l e r -Bremen den Stadtekamps mit einer
kurzen Begrüßungsansprache eröffnete und daß -airchdiesen anschließend bei einem geselligen Zusammensein
in der „Glocke" die Siegerehrung und Preisverteilung
vorgenommen wurde, wobei er betonte, daß dieser sei!dem Jahre 1925 wieder erstmalig veranstaltete B llard-
kampf zwischen einer Auswahlmannschaft von Hannover
und Bremen nun alljährlich seine Wiederholung findenwerde,

Wln zweiten Treffer . Airs der deutschen Seite
hielt Herbolzheimer einen 7-Meter -Wnrf von
Lamberg großartig , und sofort im Gegenstoß stell¬
ten Theilig und Zimmermann den Halbzeitstand
auf 4 :1. — Nach dem Wechsel war unsere Mann¬
schaft in großer Fahrt . Obermark und Ortmann
fügten zwei weitere Tore an . Erst dann holte für
Schweden Ablad den zweiten Treffer heraus , aber
Walter Hömko rundete den Sieg durch ein 7. Tor
ab . — Vorher hatte Oesterreich gegen Dänemark
mit dem gleichen Ergebnis von 7 :2 (3 :0) gewon¬
nen . Die Dänen waren in diesem Spiel nicht so
sicher in der Ballbehandlung . Auch zögerten sie
mit den Torwürfen . Am ersten Tag war Oester¬
reich 5 :4 über Schweden siegreich.

Der Schlußstand:
1. Deutschland 3 3 0 0 6:0 23:9
2. Schweden 3 2 0 1 4:2 9:12
3. Oesterreich 3 1 0 2 2:4 15:12
4. Dänemark 3 0 0 3 0:6 6:26

Zehn Starts— zehn Siege
Kilian/Vöpels Triumph in Chikago

Die Dortmunder Rennfahrer Kilian/Vopel setz¬
ten ihren Siegeszug in den amerikanischen Sechs¬
tagerennen fort . In Chikago gewannen sie jetzt
ihr zehntes Rennen in ununterbrochener Reihen¬
folge und feierten damit ein im Radsport einzig
dastehendes Jubiläum . Mit 1253 Punkten ver¬
wiesen sie die Amerikaner Walthour/Crohley (1185
Punkte ) noch sicher auf den zweiten Platz . Zu¬
rückgelegt wurden 4074,906 Kilometer.

Oie neuen Mngermeisterermittelt
Die Niedersachsen -Eaumeisterschaften im Ama¬

teurringen wurden am Sonntag in der Städti¬
schen Turnhalle an der Eoethestraße in Hannover
entschieden . Das Kreisfachamt Hannover für
Schwerathletik im DRL . hatte die Ausrichtung
übernommen , doch war die Organisation zu be¬
mängeln . Es klappte vieles nicht und die Kämpfe
zögerten sich bis in die späten Abendstunden hin¬
aus , worunter in erster Linie die Kämpfer selbst
zu leiden hatten . Am erfolgreichsten waren wie¬
der die Ringer der Kriegsmarine aus Wilhelms-
haven , die von den zehn zu vergebenden Titeln
allein fünf eroberten , ein sechster Eaumeister Wil-
helmshavens wurde in dem Mittelgewichtler
Klein im griechisch-römischen Stil ermittelt . Drei
Gaumeisterschaften fielen nach Bremen , eine nach
Rotenburg . Es gab auch verschiedene Doppel-
meister , so holte sich Böttcher (Bremen ) die Titel
im Bantamgewicht im Freistil und im griechisch-
römischen , Erafsel -Wilhelmshaven beide Meister¬
schaften im Leichtgewicht , wobei er im griechisch-
römischen Stil den hannoverschen Titelverteiower
Schulz ablöste , und endlich auch Kranskopf (Wil-
helmshaven ) , der Mittelgewichtsmeister im Frei¬
stil und Halbschwergewichtsmeister im griechisch-
römischen wurde . Die neuen Meister Niedersachsens:

Freistil : Bantamgewichtsmeister Böttcher (Bre¬
men): Leichtgewichtsmeistcr Graffel (Kriegsmavine Wil-
helmshaven) ; Mittelgewichtsmeister Krauskopf (Kriegs¬
marine Wilhelmshaven ).

Eriechisch-römisch: Bantamgewichtsmeister Bött¬
cher (Bremen ); Federgewichtsmvister Bauer
(Lifftwvfjen-SV . Rotenburg ); LeichtgÄvichtsmerster
Graffel (Kriegsmarine Wilhelmshaven ); Weltergewichts¬
meister Altemeyer (Bremen ): Mittelgewichtsmeister
Klein (ASB . Wilhelmshaven )' Halbschwergewichtsmei¬
ster Krauskopf (Kriegsmarine Wilhelmshaven ) : Schwer¬
gewichtsmeister Kreck (Wilhelmshaven ).

25 Jahre Segel-club Vlockland
Aus Anlaß seines sünfundzwanzigjährigen Bestehens

feiert« am Sonmabe-ndaibend der Sogeil-Giüb Bl-ockland
in sämtlichen Ränmen von Gustav Topp « an der
Munt « II sein 25. Stiftungsfest . Die Räume reichten
säst nicht aus , um alle die zu fassen, die Gäste an die¬
sem Ehrenobend sein wollten . Nach der großen Festrede
deS Vereinsfüihrers , in der dieser auSfünrMch auf den
Werdegang des Bereins vom Gründnngstage ab bis zu
dieser 25. Geburtstagsfeier einging — wovauf wir nach
näher zurückkommen werden — nahm die Zahlt der
Gratulanten , die Glückwünsche und Angebinde in
unendlicher Zahl überbrachten , fast kein Ende. So
warteten mit Glückwunfchadreffsn der Krvisführer im
DRL. SA .-Stamdartenführer Ernst Köwing , Bertreter
der Dersin « Ritterhnder Men , SC . Hamme, Weser-
Nacht-Club , SC . Niedevsachsen-Burg , Bremer Konn-
Glub . Kann -Clnb Dffuvgis , WV. Butondiek-Ober-
wümme, SV . Bremen , SV . Mumme , WD. Waller
Fleet , SB . Hansa Usw, usw., aus.

Neben weiteren Ehrungen erhielt das Ehrenmitglied
und Mitgründer des JnbÄäumsvervins August
Schröder  eine besonders angefertigte Ehrenurkunde,
während die Waffersportkameraden Dollenberg,
Doherr, Hecht  und Mester  mit der silbernen
Ehrennadel ausgezeichnet wurden . Die Hauskopelle und
Ferdinand Ähnelt sorgten anschließend für die richtige

wird man sich noch gern an diese wohilgekungene Ju¬
biläumsfeier erinnern , wenn man sich wieder aus
irischfröhlicher Fahrt durch des Blocklands Wafferzügs
befindet. II

Megan laglor Weltmeisterin
Am Sonnabend begannen die Weltmeisterschaften

der Frauen im Eiskunstläufen mit den Pflichtübungen
in Stockholm. 12 Bewerberinnen traten zum Titel¬
kamps an . Die Engländerin Megan Taylor lag nach
den ersten Figuren an der Spitze, aber Cecilia Colledge,
die Titelverteidigerin , folgte dichtauf. Die einzige
deutsche Vertreterin , Lydia Deicht, belegte den 6. Platz.
Die Weltmeisterschaften schloffen am Sonntag mit
einer Niesenüberraschung. Megan Taylor wurde vor der
Titelverteidigerin Cecilia Colledge auf den ersten Platz ^
gesetzt. Megan Taylor war bei der Kür glücklicher,
und ihre sorgfältige Vorführung und ihr schwieriges
Programm wurden diesmal höher bewertet als das
der Weltmeisterin . Den dritten Platz verteidigte die
für USA . startende Wienerin Hedi Stenuf . Lydia
Deicht konnte sich aus den 5. Platz vorarbeiten.

Frankreich siegt mkk 5:0. Die Hevaussorderungsrunbe
um den Pokal des schwedischen Königs wurde son
Frankreich mit 5:0 Punkten gegen Schweden gewonnen.

Diese Seite gehör « zum „Nachschlagebuch der Hausfrau ' JWA
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Lern , das jährlich wiederkehrende
große Scheuerfest der Hausfrau.
Auch an solchen Tagen die Ge¬
mütlichkeit des Hauses nicht rest¬
los auf den Kopf stellen . Ein
Zimmer soll kür die Familie und
für den Gatten zur Verfügung
stechen.

Hausrecht ist das Recht , eine
Wohnung ungestört zu benutzen.
Der Haushwltungsvorstand übt
das H. aus . In seiner Abwesen¬
heit sind auch die Ehefrau , die er¬
wachsenen Kinder und die Haus¬
angestellten zur Ausübung be¬
rechtigt . Der Haushaltungs¬
vorstand kann kraft seines Haus¬
rechts bestimmen , welche Per¬
sonen er bei sich aufnehmen will.

Hausschlüssel . Der Vermieter
muß dem Mieter mindestens ei¬
nen Hausschlüssel zur Verfügung
stellen . Er muß außerdem in ge¬
wissen Fällen die Genehmigung
dazu erteilen , daß sich der Mie¬
ter Hausschlüssel auf seine Rech¬
nung machen läßt , wenn z. B.
die Familie aus mehreren er¬
wachsen Angehörigen besteht.
Die Ehefrau hat Anspruch auf
einen Hausschlüssel , ebenso er¬
wachsene Kinder und Hausange¬
stellte wenn sie von dem ihnen
üblicherweise oder vertraglich
zustehenden Ausgang spät heim¬
kommen . Der Schlüssel kann Kin¬
dern und Hausangestellten ent¬
zogen werden , wenn sie damit
Mißbrauch treiben (z. V . zu spät
nach Hause kommen ) . Nach Be¬
endigung des Mietverhältnisses
muß der Mieter den vom Ver¬
mieter gelieferten Hausschlüssel

dem Hauswirt zurückgeben . Das
Anfertigen oder Anfertigen !äf¬
fen von Hausschlüsseln ohne - Ge¬
nehmigung des Hausbesitzers
oder seines Stellvertreters
(Hausverwalter ) ist strafbar.
Hausschwamm , Pilz , der haupt¬
sächlich in feuchten , dunklen
Räumen auftritt ein wattearti¬
ges Aussehen hat und eine übel¬
riechende Flüssigkeit absondert.
Holz , das von Hausschwamm an¬
gegriffen ist, wird schnell zerstört
und soll daher sofort verbrannt
werden . Es gibt heute Möglich¬
keiten , den Hausschwamm zu be¬
kämpfen , diese können jedoch nur
von Bausachverständigen beur¬
teilt ud angewendet werden.
(S . auch Hauskauf .)

Haustöchter nennt man junge
Mädchen , die bei Familienan¬
schluß in einen anderen Haus¬
halt gehen , um sich dort anlernen
zu lassen . Dafür verrichten sie
mit der Hausfrau all « hauswirt-
schaftlichen Arbeiten und erhal¬
ten als Entgelt nur ein Taschen¬
geld . Haustöchter müssen bei der
Krankenkasse angemeldet sein.
Hauswirt . Die Rechte des Haus.
Wirtes bestimmen sich nach dem
Mietvertrag . Der Hauswirt darf
die Wohnung des Mieters ohne
dessen Erlaubnis nicht betreten,
auch wenn der Mieter nach Be¬
endigung des Mietverhältnisses
nicht rechtzeitig auszieht . Der
Hauswirt kann aber unter Um¬
ständen durch einstweilige Ver¬
fügung die Erlaubnis zum Be¬
treten der Wohnung des Mie¬
ters erwirken.
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lura öröpelingen verlor in Hannover ?:12(5:3)
Vezirks !iiasse bringt Überraschungen — 7NV . stellt den streismeister bei den Zrauen

In der Handball-Gau klaffe von Nndersachfen s-iel̂ am
Sonntag eine wichtige Vorenlscheiduiig in dem Spiel
des vorjährigen Eaumeisters NlSV. JR . 7li in Han¬
nover gegen Tura Eröpekingen, das mit 12:7 für die
Soldaten endete und-den Bremern die erste Niederlage
brachte. Germania List kam mit 6:8 über den Tkl.
Limmer hinweg nnd der Post 2V . Hannover siegte in
Hann .-Münden gegen den P2V . Gueiseiia-u siclier mit
7:3. — Der MTV . Bonnnschweig schlugden TSV . 1887
mit 16:5 wie auch der MSB . 28 Lünedurg mit deut-

Tuoa Gröpskingen
Eevmanio List
MSB . JR . 73 Hann . 11
Post SV . Hannover
MSB . 28 Lnneburg
tNTB. Bramrschweig

Tkl. Limmer
Tkl. Hannover

Nftand
14

ist folgender
16 3 l 108:64 23:5

13 11 6 2 >13:75 22:4
11 9 1 1 112:67 19:3
11 8 6 3 76:54 16:6
13 6 I 6 9l :67 13:13
12 5 2 5 92:73 12:12
13 6 i 7 61:89 11:15
11 1 2 8 52:80 4:18
l.3 1 0 11 45:119 2:24
11 0 0 11 58:120 0:22

MSB . 73 Hannover — Tura Gröpelingen
12:7 (5:5)

Auf dem Postsportplatz trasen sich die beiden Ta¬
bellenersten im fälligen Punktspiel , das die erste Nie¬
derlage der Gröpelinger werden sollte. Der «Baumeister,
der in der Woche zuvor hart aus dieses Spiel trainiert
wurde, erschien mit einer Stürmerreihe , die entschieden
durchschlagskrästiger war als die der Gröpelinger . In
vnneto Schusikrast und Schußsicherheit sah man her-
vorragende Leistungen, die im Spiel des ersten Durch-

später verschiebt Eiehosf einen 'Freiwurf , aber dann
fällt aus einem Zusammenspiel Meher-Müller der
zweite Erfolg sür Tura . Die Ereignisse auf dem Feld
sind kaum zu verfolge», beide Mannschaften halten sich
in allen Punkten die Waage. Auf beiden Seiten sieht
»>a» wunderschön« Kombinationszüge , wie selten IN
den Punktspielen . Krihotat bringt die 73er durch
Freiwnrf auf 1:2, und bald daraus ist der Gaumelstcr
aus 5:2 davongezogen. Tura läßt nicht nach, greift
unbeirrt an , und so verkürzt dann Giehosf auf 5:3, Die
Soldaten bcrennen ungestüm den Gröpelinger Schutz¬
kreis, aber es gelingt Meher durch Freiwnrf seine
Mannschaft auf 5:4 heranzubringen . Noch dreimal
ist den Eröpelingern durch Freiwürse Gelegenheit ge¬
geben. den Gleichstand herzustellen, aber die Würfe
gehen immer daneben. Da gelingt es Giehoss blitz¬
schnell den Ball aufzugreifen und schon ist der Gleich¬
stand hergestellt und bald darauf ist Halbzeit,

Die zweite Spielhälfte beginnt mit schnellen An¬
griffen und wieder eröffnet der Rechtsaußen der Sol¬
daten den Torreigen , Es sind kaum fünf Minuten
vergangen, als die Gröpelinger mit 8:5 im Rückstand
liegen. Soll es wieder so kommen als in der ersten
Spielhälfte , daß die Gröpelinger das letzte Wort
haben? Aber es kommt nicht dazu. Die Bremer finden
uh nicht mehr zusammen, spielen zu eng und rennen

sich in der Verteidigung fest. Die hannover -iche Ver¬
teidigung greift leider oft zu recht unsportlichen Mit¬
teln, um besonders Meher zu stoppen, um ein Ent¬
schwinden des Vorsprunges wie in der ersten Spiel¬

ganges nicht geboten wurden . Der Einsatz der Flügel¬
leute, . . . " "der schnelle Ballwechsel war besser als bei den
Bremern , die besonders in der zweiten Sieplhälste
viel zu eng spielten. Die Läuferreihe spielte stark
defensiv, war aber auch zeitweise ein« gute Stütze des
Sturmes . Die Verteidiger spielten reichlich hart und
lieferten oft häßliche Szenen, die besser unterblieben
wären . Der Torwächter hielt, was zu halten war.

Tura hatte versucht, durch den Wiedereinsatz. von
Coortzen den Sturm zu verstärken, aber das war noch
nicht der „alte" Coortzen, dazu war fein Spiel noch
zu zaghaft, um sich gegen die 73er Verteidigung durch¬
setzen zu können. Besriedigend spielte im Sturm
eigentlich nur Meher, der sich und seine Nebenspieler
gut einzusetzen verstand. Müller spielte wieder aus
zu weit vorgeschobenemPosten, um als der eigentliche
Sturmdirigent auftreten zu können, was den Soldaten
zwei Erfolgs durch den Mittelläufer einbrachte.
Schikorra, der im Felde gute Leistungen zeigte, schoß
vor dem Tor ost unüberlegt und verdarb manche Mög¬
lichkeiten, das Ergebnis zu ändern , Eiehoss verfiel
in der zweiten Spielhälfte wieder in seinen alten
Fehler, die Vorlagen zu lang zu geben, die dann
prompt vom Gegner abgefangen wurden, zeigte aber
sonst kein schlechtesSpiel . In der Läuferreihe über¬
ragte Brandt , der ein riesiges Arbeitspensum erledigte.
Allerdings war es vergeblicheLiebesmühe, in der zwei¬
ten Spielhälfte durch ein offensives Spiel dem Kamps

Vezirksklaffe
Bei den Spielen in der Bezirksklass« gab es gute

Leistungen, teilweise auch Ueberraschnngen.
In der Staffel 1 wird sich der MSB , Sportfreunde

Oldenburg die Meisterschaft kaum nehmen lassen. Die
Oldenburger kamen am Sonntag zu einem weiteren
Erfolg und schlugen den Hastedter MTV . sicher mit 6:4
(4:3). — Der Tv. der Bahnhossvorstadt konnte über
die Tgd. Hemelingen einen überraschenden 14:7 (6:2)-
Sisg landen und errang damit die ersten Punkte.

In der Staffel 2 festigte der Tv . Grambke seine füh¬
rende Stellung durch einen klaren 13:2 (5:0)-Sieg über
den Tv . Woltmershausen und . brauchte nun nur noch
einen Punkt , um zu Meisterehren zu kommen. — Der
TuS . Arsten bewies seine ansteigende Form durch einen
glatten 15:7 (6:5)-Erfolg über den Blumenthaler TB.
— Das Unterwcsevderbh gewann der Eeestemünder Tv .,
der den ATS . Bremerhaven mit 5:3 schlagen konnte.

Staffel 1
MSB . Sportfr . Oldbg. 10
Hastedter MTV.
Tv. Iahn Delmenh.

einen anderen Ausgang zu geben. Kinghorst arbeitete.
. . Ms " - " ' — « -

Adler Wilhelmshaven
Tvg. Hemelingen
Telmenhorst. Ballspiel«, g
TvdB. 10

72:306 18:2
2 15:5 63:47

52:382 12:8
3
5

12:8 58:54
8:10 56:56
7:15 55:76
4:14 27:56
2:18 52:80

wie immer, zuverlässig und ließ seinen Gegenüber
kaum zur Geltung kommen. Siegmann hätte bester
auf Verteidigung spielen sollen, um Helmich, der gar
nicht mit dem kräftigen Rechtsaußen der 73er fertig
werden konnt«, zu unterstützen. Flathmann tat sein
möglichstes, während man bei Luers eine Nervosität
und Unsicherheit sah, die man bei ihm sonst nicht
kennt. Das kostet« die Bremer einige Tore, die man
als haltbar bezeichnenmutzte. Im großen und ganzen
wurde den Zuschauern ein schönes Kampsspiel gezeigt,
das vielen Beisall sand.

Tv. Grambke
Sportfr . Delmenhorst
Eeestemünder Tv.
ATSB . Habcnhausen
TuS . Arsten
Blumenthaler Tv.
ATS . Bremerhaven

Staffel 2
12 11
11 7
12
11
12
11
12

0 1 22:2 102:47
2 2 16:8 68:47
1 4 15:9 57:53
3 4 11:11 54:86
4 5 10:14 75:80

8:13 58:72
7:17 67:74

Der 'Spielverlauf sieht schon in der dritten Minute
den MSB . erfolgreich, als sein Mittelläufer aus klarer
Abseitsstellung einsendet und Ackermann das Tor an¬
erkennt. In derselben Minute kommen die 73er zum
zweiten Tor , dem allerdings ein Fnhselhler voraus¬
ging , den Ackermann übersieht. Die Gröpelinger ließen
sich nicht aus der Fassung bringen , sie spielten unbe¬
irrt nicht schlechter wie der Gaumeister. In der
vierten Minute verkürzt Müller aus 2:1, aber im
Gogenzug werfen die Soldaten ihr drittes Tor , ein
Ball , den Luers Über die Hand lauten ließ. Wenig

Statt Karten
Für die uns beim Hinscheiden

meiner lieben Frau , unserer
lieben Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter erwiesene
Teilnahme, sür den schönen
Blumenschmuckund das ehren¬
volle Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte, sprechen wir , insbe¬
sondere Herrn Pastor Finke
für die trostreichen Worte un¬
seren innigsten Dank aus.

Georg Schmidt senr.
und Kinder.

Bremen, 5. Februar 1938
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Diese Seite gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA

Kant 184 Hautgrietz

Kant, die Bekleidung der Ober¬
fläche-des tierischen und mensch¬
lichen Körpers nnd der Körper¬
höhlen . Am engeren Sinne ver¬
steht man darunter nur die Be¬
deckung der Oberfläche des Kör¬
pers , wahrend die Bekleidung der
Körperhühlen mit Schleimheit
(s. d.) bezeichnet wird . Die Haut
ist «wer nicht nur Oberflächen-
bedeckung des Körpers , sondern
auch «in eigenesOrgan mitmam-

fachen Aufgaben . Es dient

tiysten Hinweise für eine zweck¬
mäßige Hautpflege . Siehe Run¬
zeln , Leberflecke, Akne, Warzen.
Hautabschürfung besteht darin,
datz die Oberhaut durch mecha¬
nische Einwirkung , z. B . Sturz
auf den Boden , abgetrennt wird,
so daß die Lederhaut freiliegt.
Gewöhnlich tritt kein Blut aus,

dem Schutze des Körpers , regelt
die Wärme des Körpers durch
vermehrte oder verminderte
Blutzufuhr , ist Ausscherdnngs-
organ für Wasser und Salze
(vgl . Schweiß !) Die Haut des
Menschen besteht aus verschie¬
denen Teilen : 1. Oberhaut mit
der obersten oder Hornfchichtnnd
dem sog. Rete Mwlpighi , in wel¬
chem die Farbstoffe abgelagert
sind. 2. aus der Lederhaut mit
sehr fein verzweigten Nerven und

Heilung durch Neuwach-
sm der Oberhauhellen . Betupfen
mit Jodtinktur und Bedecken mit
einem schützenden Pflaster ge¬
nügt , ist «wer nötig , damit keine
Unreinheiten eindringen können.
Hautfarbe ist Lei den einzelnen
Menschen und Rassen verschieden.
Sie hängt ab einerseits von den

der Lederhaut eingelagerten

Gefäßen,miiTwstwärzchen , Haar-
öäl « - - - . -bälgen und Schweißdrüsen . Da
die Haut ein lebenswichtiges
Organ des menschlichen Körpers
ist, mutz man natürlich auf ihre
Gesunderhaltung bedachtsein und
sie sachgemäß pflegen . Häufiges
Waschen mit milder Seife , Ab¬
frottieren . damit die Haut im¬
mer gut durchblutet ist. Luftbä¬
der , Einfetten mit guten Krems
am Abend, damit die Haut
auch richtig ernährt wird , Ab¬
reiben des überschüssigen Fettes
und damit Reinigung der Po¬
ren am nächsten Morgen , Puder
nie ohne Fettunterlage benutzen
das sind wohl in Kürze die wich-

in der
Farbstoffen , dem Pigment , und
andererseits von der Durchblu¬
tung. Vgl . Anämie , Bleichsucht,
Gelbsucht. Durch starke Sonnen¬
bestrahlung wird das Pigment
als Schutz gegen schädliche Ein¬
flüsse der Sonnenstrahlen ver¬
mehrt, es entsteht dann die „Son-
nenbräunung " der Haut . Haupt¬
sächlich auf den Einfluß der ul¬
travioletten Strahlen des Son¬
nenlichtes zurückzuführen.
Hautgout , franz ., Bedeutung
Hochgeschmack, der besondere Ge¬
schmack von Wild , das sehr lange
abgehangen hat.
Hautgrieß , bis stecknadelkopf-
große weißliche Knötchen bes. im
Gesicht und in der Augengegend:
sind unter der Oberhaut gele¬
gene hornige Massen, die durch
Veränderung der Talgdrüsen
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Hälfte zu verhindern . Tura sällt immer mehr zurück,
73 sührt 9:5, Meher wirft das sechsteTor und dann
ziehen die Soldaten auf 12:6 davon. In den Schlutz-
ininuteii verkürzt Müller noch aus 12:7. s28

Germania List — Tkl. Limmer 6:3 (4:3)
Die Lister Germanen zeigten nur schwacheLeistun¬

gen, goioanmen aiber tvoljvom das Spiel mit 6:3 nach
einer knappen 4:3-Ha>kbzeibsührnng. Der Tkl. Limmer
war recht eifrig, scheiterte aber an der Erfahrung und
größeren Spiel-fertigkeit des Gegners.
Post SB . Hannover — PSV . Encisenau H.-M. 7:3 (3:6)

In Hann .-M-ündcn erwiesen sich die Posbsportler als
die Besseren. Allgemein hatte man einen knappen Sieg
erwartet , doch die Pioniere enttäuschten diesmal.

Tv. Woltmershauson 11 1 6 16 2:26 34:93

HastedterMTV.

MTV . 28 Liincburg — Tkl. Hannover 11:3 (5:0)
In der Heidsmetropole hatte der Tabellenletzte nie

ein« Gewinnchance.- Die Lünelbuoger Reiter boten wie-
>der gute Leistungen, die ihnen einen verdienten 11:3°
(5:0)-Sieg — nnd zwar auch in dieser Höhe — oin-
ovachten. Der Tkl. wird dem Abstieg kaum noch ent-
gellien können.
MTV . Braunschweig — TSB . 1887 Hannover 16:5 (6:3)

Die Brannschweiger kamen zu einem glatten Sieg.
Bis zur Pause hielten die Gäste noch ziemlich mit, um
dann dem ausgezeichneten Stürmerspiel der Braun¬
schweiger zu erliegen. Den größten Anteil an den
Torerfolgen hatte wieder Heinz Meher.

Seiten unter Aufopferung aller Kräfte durchgeführt
wird . Die Hastedter drängen schars und können das
Tor des Gegners recht ost in groß« Gefahr bringen.
Gegen den körperlich überlegenen Gegner ist jedoch alle
Mühe vergeblich, obgleich jeden Augenblick der Aus¬
gleich erwartet wird . Kurz vor Schluß ist die O'lden-
burger Mannschaft entgegen allen Erwartungen die
glücklichere Elf und kann aus 6:4 erhöhen. Schieds¬
richter Renken leitete das Spiel mit großer Umsicht.

Man kann nicht davon sprechen, daß die ein« oder
andere Mannschaft die bessere gewesen wäre . Beide
gaben ihr Bestes und die glücklichere Elf nahm die
Punkt« mit nach Hause. Die körperliche USberlegen-
heit hat zweifellos den kleinen Hastedtern gegenüber
den Ausschlag gegeben. Alles in allem ein recht schöner
Kampf, der manchen Mannschaften als schönes Borbild
dienen dürfte . s28

TvdB. — Tvg. Hemelingen 11:7 (K:2)
Unter der umsichtigen Leitung von Henke (Doventor)

gestaltete sich dieses Trossen der beiden Turnermann¬
schaften zu einem interessanten Spiel . Die Grünweißen
in größter Punktverlegenheit , lieferten ein Spiel , wie
man es bis so weit von der Mannschaft noch nicht ge¬
sehen hatte . Bei den Grünweißen klappte alles wie am
Schnürchen. Ihre Tore waren Erfolge zielbewußter
Kombinationen , so daß die Hemelinger teilweise, hier¬
gegen machtlos waren . Es wäre zu wünschen, wenn
diesem Erfolge der Findorsser noch weitere folgen wür¬
den, denn die Mannschaft hat das Zeug dazu in sich.
Die Hemelinger zeigten nicht ihren gewohnten Angriffs¬
geist, und hier war vor allen Dingen die Hintermann-
.hli, . ' " ' . . " "

MTV. Sportfreunde Old. -
«:4 (4:3) v

Am Jakobsberg lieferten sich die beiden Spitzenmann¬
schaften der Staffel 2 einen scharfen und harten , aber
doch recht fairen Kamps. Die Sportfreunde konnten
vom Anwurs aus durch Fretwurf die Führung an sich
reißen und bis zur Halbzeit mit 4:3 im Vorteil bleiben.
Gleich darauf erhöhen die Sportfreunde das Ergebnis
aus 6:3, wogegen sich die Hastedter durch schönen An¬
griff von der rechten Seite aus 5:4 heranbringen . Jetzt

entwielt sich ein äußerst scharfer Kampf, der von beiden

schaffeinschließlichdes Torwartes nicht so auf der Höhe,
wie man es von diesen Spielern früher schon ge¬
sehen hat.

Bald nach Anwurs führten die Findorsser durch Gru-
pos Freiwnrf mit 1:6, doch glichen die Hemelinger
bald darauf durch unhaltbaren Treffer aus . Nunmehr
übernahmen die Erünweißen das Spielgeschehen voll
und ganz. Ueber 2:1 durch Strothofs sowie 3 und 4:1
erzielt durch vorbildliche Sturmleistungen zogen die
Findorsser auf und davon, bevor die Hemelinger einen
Freiwurf landen konnten, doch konnten sie nicht ver¬
hindern , daß Grupe auf Vorlage von Uhlemann ein
Tor erzielte, dem Strothofs noch das 6. folgen ließ.

In der zweiten Spielhälste kamen die Hemelinger
mehr und mehr auf und konnten bald durch Eitmann
ihren 3. Treffer erzielen. ' Nunmehr nahmen die Grün-
weißen das Heft wieder in die Hand und gingen ihrer¬
seits über 8̂ 4 bis aus 11:4 in Führung . Erst gegen

Sieges lie'

dorsser etwas nach und gestatteten den Hemelingern
doch 3 Tore , womit diese dem Spiel eine gerechte Wen¬
dung gaben. U"
Tv. Grambke — Tv. Woltmersh. 13:2 (5:0)

Der Spitzenreiter Tv . Grambke hatte Sonntag auf
eigenem Platz die Mannschaft des Tv . Woltmerehausen
zum Gegner. Die Pusdorfcr stehen in der Tabelle recht
ungünstig . Sie versuchten deshalb mit Kraftaufwand
einen besserenStand zu erzwingen Ihre Stürmerreihe
jedoch wies manche Schwächen auf , die in Verbindung
mit mangelnder Standhastigkeit der Verteidiger den
starken Gegner nicht gefährden konnten. Lediglich
Mittelläufer und Torhüter zeigten ansprccliendc Lei¬
stungen. — Auch der rechte Verteidiger war gut.

Grambke hatte etwas gutzumachen. Der Mangel ge¬
schlossenen Einsatzes gegenüber den Eecstemündern
mußte verwischt werden, um Anhängern und Freun¬
den wieder den Glauben zu stärken. Besonders ging
solches die Stürmer an , die denn auch uneigennützig
mit planvollen Angriffen den »Gegner zu zermürben
trachteten. Läuferreihe und Verteidigung ließen in
Ballabgabe und Deckung kaum Wünsche offen. Und
Torhüter Koch bewies einmal mehr, daß er seiner
Mannschaft der starke Fels bedeutet.

Das Spiel begann äußerst schnell. Ein seiner Durch¬
bruch der Erambker wird von Biester mit erstem Ein-
wurf gekrönt. Herm. Dressel kann den zweiten Treffer
schaffen, wobei der Ball vom Pfosten ins Netz prallt.
Die Erambker drängen , erzielen drei Ecken. Verwan¬
delter Freiwurf bringt ihnen dritten Erfolg . Der Gäste¬
sturm verzettelt sich, kommt selten zu Schuß. Das
vierte Tor bringt Dressel mit beidhändigem Wurs zu¬
stande. Ein harter Wurf , den er wenig später gegen
den linken Pfosten setzt, springt über die Linie. Trotz
aller Mühen bleibt Woltmershausen bis zur Pause
ohne jeden Erfolg.

Nach Seitenwechsel schafft Dressel mit gut gesetztem
Wurf Tor 6. Zu seinem 1. Erfolg kommt Woltmers¬
hausen durch den Rechtsaußen, der einen hohen Ball
landet . Feine Abgabe von Mester an Dressel bringt
7. Treffer. Aus spitzem Winkel sendet letzterer zum 8.
unhaltbar ein. Nnd auch Treffer 9 bringt er aus sein
Konto. Dann erst glückt dem Mittelstürmer der Gäste
ein 2. Einwurs . Abwechselnd erhöhen Mester und H.
Dressel auf 12:2. Und Brumme nimmt die 13 auf sich.

f26

heilen. Die Waller Stürmer sielen durch Schußunsicher-
beit aus. Bis 16 Minuten vor Schluß stand das Spiel
1:1, doch zwei glücklicheTresser ergaben den Sieg für
Oslebshausen.

DegesackeiTv. — LSB . Grohn 9:3 ((4:2). Tas Vcgc-
socker Lrisderbp konnten die Turner durch bessere
Stürmerleistungen verdient entscheiden. Die Flieger
gaben sich alle Mühe, doch war gegen die bessereSpiel-
fähigkeit nicht aufzukommen.

Lstcrholz-T. — DsL. Achim 16:5 (8:1). Die Osterholzer
waren jederzeit überlegen und errangen in siciierer
Weise den Sieg.

ABTB . — BTB . 4:3 (3:2). BTD . hatte seinen Nach-
barvercin ABTV. zum Rückspiel als Gast und mußte
sich eine knappe, aber verdiente Niederlage gesalle»
lassen. BTD . war Wohl die schnellere, aber ABTB . die
technischbessere Mannschaft. Man sah sehr schnelleund
schöne Kampshandlungen , die Begeisterung auslösten.
Schiedsrichter Gcllermann (Waller TSV .) leitete ein-
wandsrei.

Werder — Tdg. Hemelingen 2 9:4 (6:2). Die. Wer-
dcraner errangen einen schönen Sieg , der aus Grund
der gezeigten Leistungen verdient ist. Die Hemelinger
übertrieben das Jnncnfpiel.

Arbergcn — LSB . Rotenburg 9:2 (3:1). Die Arber-
ger konnten sür die im Erstspiel erlittene Niederlage
Vergeltung üben . Die Arbergcr waren ihrem Gegner
stets überlegen und gewannen sicher.

Stern — LSB . Diepholz 5:4 (3:3). Der Kreismcister
konnte gegen die in letzter Zeit stark verbesserten Flie¬
ger aus Diepholz nur einen knappen und glücklichen
Sieg erringen . Bei den Sternern klappte es nicht so
gut wie sonst.

Club 9« — BTS . 2 18:3 (7:2). Die 9Ser errangen
eilt "einen überlegenen Sieg und erteilten den BTGorn eine

gewaltige Abfuhr. Der Sieg stand nie in Frage.

TuS . Arsten — Blumenthaler Tv. 15:7 (6:5)
In Blumenthal lieferten sich diese beiden Mann¬

schaften einen harten Kampf, den Arsten dank seiner
Ausdauer in der zweiten Spielhälste entscheidend ge¬
winnen konnte. Bei den Gästen überragte wieder
einmal der schnelle und schußsichereSturM , in der
Mittelstürmer , Rechts- und Linksaußen eine gute Rolle
spielten. Läuferreihe sowie Hintermannsehast waren
jederzeit Herr der Lage. Bei Blumenkhal klappte es in

Frauen:
Martin Briakmann — BTG. 16:1 (3:6). Durch einen
eindrucksvollen Sieg unterstrich die MB .-Mannschast
ihre Spielstarke und errang damit die Bremer Meister¬
schaft im Frauenhandball . Mit der Mannschaft : Binde-
männ ; Hinsche, Ulbrich; Schumacher, Dostalek, Stejskah
Sichart , Fahrenholz , Krüger , Rathjen , Rau konnte die
Mannschaft bisher alle Spiele gewinnen . Den durch
Frl . Rathjen (8), Frau Rau und Frl . Krüger erziel¬
ten Toren vermochte BTG . nur einen Treffer entgegen¬
zusetzen. Die bekannten BTG .-Spielerinnen Frau
Roder, Frl . Käting l usw. konnten sich gar nicht zur
Geltung bringen . Bis zur Halbzeit wurde hart um
den Sieg gekämpst. Dann war das Spiel entschieden.

der ersten Spielhälste noch sehr gut, aber im zweiten
die Pkatzbesitzerden schnellen An-Spielabschnitt waren

glissen der Gäste nicht mehr gewachsen.

Wir wünschen der MB .-Mannschast bei den Spielen
um die Gaumeisterschaft guten Erfolg.

Im Spielverlauf zeigte sich zunächst eine leichte
Ueberlegenheit der Blnmenthaler . Nach zirka 16 Min.
führen diese 3:1, dann aber setzt sich die reifere Spiel¬
weise der Gäste immer mehr und mehr durch und bis
Halbzeit führen diese 6:5. Nach Wiederanpsisf über¬
nehmen die Gäste endgültig das Kommando. Beim
Stande von 11H erzielen die Blumenthaler kurz
hintereinander noch zwei Tore, aber dann übernehmen
die Arster wieder die Führung und beim Schlußpfiff
verlassen diese mit dem Ergebnis von 16:7 Toren als
Sieger den Platz. f25

Werder — TvdB . 3:6 (1:0).
Weiter« Ergebnisse: Klasse 2: Hastedt 2 — NDL. l

6:3 (3:1); Tura 3 — Doventor 1 7:4; Klasse 3: Llohdl
— Club 96 2 13:1 (9:0); Klasse 4: Tura 6 — Fvck
Wulf 2 12:1; BTG . 6 — Tura 6 12:7;Frauen 2: Walln
TSV . 1 — Lesfte 1 2:1 (1:1). Freundschaftsspiel,:
Grambke 2 — Woltmershausen 2 16:2 (5:0); Hastedt

Eiche Horn 6:6 (3:6); Achim 2 — MTV . Rotenbuii
6:4 (1:3); BSD . 1 — Jutespmnerei 13:1 (9:1); Leeste-
komb. — Waller TSB . komb. 16:1 (8:6) ; TvdB . 2 -
ABTB . 2 6:5 (3:2); BSV . 2 — Stern 2 8:6 (3:0),

Vie Spiele im kreis Vremen
Die Spielreihe im Kreis Bremen kam ein gutes Stück

weiter und konnte bereits gestern den ersten Kreis-
meister ermitteln und zwar errang die 1. Frauen-

von M. Brinkmann diesen Titel . In dermann
ersten reiMasse gab es folgende Ergebnisse:

ScharmbeckerTbd. — Tv. Aumund 9.1 (1.6). Am
Blumenthaler Forsthaus kam ein recht flotter Kamps
zustande, der ein überraschendes Ergebnis zeitigte. Bis
zur Pause hielten die Aumunber das Spiel offen, doch
dann zog Scharmbeck aus und davon.

Tv. Oslebshausen — Waller TSV . »:1 (1:1). Ent-- - - - - --

Schluß im Gefühl des sicheren Sieges ließen die Fin-

gegen allen Erwartungen konnt« der Spitzenreiter nur
mit Glück Sieg und Punkt « an sich bringen . Die
Waller waren sogar im Felde leicht überlegen und

. ' ' ' ist, in
saraden

Schußgelegen-

HanLball im Reich
Gauspiel in Bresla«: Schlesien— Mitte 6:17 (1:9).
Gau Schlesien: DT. 47 Görlitz— AM . Lietznitz7:3;

Post SV . Lppeln — Cherusker Görlitz 3:8.
Gau Rordmark: Borussia Kiel — St . GeorgHamburg

S:4l!
Gau Westfalen: Schalke 04 — Hindenburg Minden

5:17: MSB . Münster — TV . Spenge 9--6; TuS . Holster-
hausen — Eintracht Dortmund 3:6; Arminia Bielefeld
gegen DSC . Hagen 6:13.

Gau Riederrhein: Tura Bergheim — Tura Wupper¬
tal 2:SII; Solingen 98 — Rhenania Düsseldors 7:5:
Rot Weiß Mülhcim — TW. Stoppenburg 4:2; War
GSIib Wuppertal — Kupserhütte Duisburg 4:9,

Gau Südwest: Germania Psungst-ädt — Viktoria
GrieAheim 6:11; TSB . HerrnSheim — MSB , Darm¬
stadt 8:711; FSB . Frankfurt — BfR. Schwanheim 5:1?

Gau Baden: FrecburgerFT. — TB . Seckenheim5:4;
TB , Rot — TB . W Weinheim 6O; Tgd. Ketschgegen
TB . Hockercheim10Ä.

Wtiinz Hlmsstmen!iM -MUm!
Stempel

Die große deutsche Erfindung ! — Ein technisches Wunder!

WIMM»
Ankauf— Verkauf

V . Srslki
Molkenstr. 41/42,

D. 230 82

die selbsttätige Wasch-
- , -_— - - __  Maschine und die hh-

draulische Wäschcpreffe
wird in Bremen allen Hausfrauen erstmalig praktisch vor¬
geführt ! Endlich ist es gelungenl Die leicht transportable,
komplette Waschanlage für jede Familie . Jede Hausfrau kann
jetzt maschinell waschen

ohn« Arbeit und erreicht eine
ohne Strom gründliche
ohne Gas sparsame
ohne Krast schonende
ohne fremdeHilfe schnelle

Wäschereinigung — das muß jede Hausfrau sehen, da lohnt
sich der weitest« Weg! Wäsche waschen, kochen, spülen nnd
schon fast getrocknet in ganz kurzer Zeit ohne jede Arbeit , das
begeistert alle Hausfrauen , wo Herkules sich zeigt. Keine alte
Sache, sondern vollkommen neue Wege. Keine Unzufriedenheit
mehr, kein Bor - und Nachwaschen, kein Reiben, Rumpelnj
Stampfen mehr. Wie das gemacht wird, erfahren Sie durch
unseren lehrreichen Vor trag:

und durch diese einmalig stattfindenden großen öffentlichen

Schilder
Orden
craoierg.
schleichen

Stempel - Müller
kalhnrinensiraßers

Nufrss ?«

Z« ns
unüiE -n A fich fichlev^ chânsfr.

bewußt streben und Leben
«Hrannkrast nachgelassen oder haben
bar gemacht , dann sollten Eis Ihrem Körper "sogleich diejenigen Stoffe zuführen,
an denen es ihm mangelt . Das bekannte Mineralscckz -Kräuterpulver Heidekraft
ist so recht geeignet , hier den richtigen Ausaleich herbeizuführen . Es regt Stoff.
Wechsel, Säftekreislauf , Verdauung , Drüsenfunktionen , Nervenleistungen an und
spendet somit neuen Lebensmut n . neue Lebensfreude . Origtnalpckg . fca . 40 Tage
reichend ) RM . 1.80. Doppelpckg . RM3LV . I « Apotheken , Drogerien , Reformhäusern.

im Easino(Häfen 106)

Früherer Rechtsanwaltsbiirovorsteher,
Kontorist, Lohnbuchhalteru. Expedient,
34 Jahre, anpassungsfähig, gewandt im
Verkehr mit dem Publikum, große Er¬
scheinung, z. Zt. Geschäftsführerin klei¬
nem Geschäft, sucht Vertrauens¬
stellung,  gleich welcher Art in größe¬
rem Betrieb oder Fabrik, wo Aufstiegs¬

möglichkeitvorhanden.
Angebote unter O. 11. dieses Blattes.

am Dienstag , 8. Februar , na Hm. 3 u. 5 Uhr u. abends 8 Uhr,
am Mittwoch, 9. Februar , nachm. 3 und .5 Uhr,
am Donnerstag , 16. Februar , nachm. 3 und 5 Uhr,
am Freitag , 11. Februar , nachm. 3 und 5 Uhr'.
Eintritt frei! Jode Hausfrau ist freundl . eingeladen. Bitte
schmutzigeWäsche mitbringen , prüfen Sie die Leistung. Diese
Wäsche erhalten Sie kostenlos gewaschen und fast trocken sofort
wieder zurück. Für unser« Besucher bietet sich billigst« An-
fchaffungsmögl-ichkeit. Der Einfllhrungspreis sür die Wasch¬
maschine ist 29.56 NM-, sür die Presse 49.— RM. Bitte pünkt¬
lich erscheinen, an allen Orten immer wieder der große An¬

drang , wir beginnen deshalb pünktlich.
Motto:  Das Gute kommt ganz zuletzt!
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wieder großer Sammelersolg
Vremen,  7 . Februar.

Die vierte Reichsstraßensammlung für das
WHW . ist zu Ende . Mit allen Mitteln setzten
sich die Kameraden der SA ., der ff , des NSKK,
des NSFK . und des Reichskriegerbundes dafür
ein , daß die Regimenter von WHW .-Soldaten,
die ihnen anvertraut worden waren , auch ihr
Quartier erhielten . Und da man schon am späten
Nachmittag kaum einen Sammler noch mit der
Büchse klappern hörte und auch keine gefüllten
Abzeichenkartons mehr zu sehen waren , kann man
jetzt schon — wenn auch die endgültige Abrech¬
nung erst am Montag erfolgt — sagen , datz auch
diese Sammlung wieder ein glänzendes
Zeugnis bremischer Opferbereit¬
schaft  ist . Am gestrigen Sonntag erhielt die
Sammlung besonders Auftrieb durch das Auf¬
steigen des Bremer Freiballons „ Ro¬
land ". Während des Füllens und des Starts
sammelten ÄSFK .-Männer fleißig für das
WHW . Und die zahlreichen Zuschauer liehen sich
nicht zweimal mahnen , sie griffen in die Taschen
und gaben dem Soldaten , den sie schon am
Mantelaufschlag trugen , noch einen wackeren
Nebenmann . D

Ueberraschender Sonntagsbesuch
im Hafen

Dampfer „Friosenland " traf am Sonntagivor-
mittag von Kiel kommend in Bremen ein und
macht « im Hafen II fest. Dieses Fahrzeug , das
durch seine Katapultanlage schon äußerlich als
Fluggeugstützpuukt erkenntlich ist, wurde im Laufe
des Sonntags von zahlreichen Spaziergängern
aufgesucht . Es ist das zweite Schiff der Deutschen
Luffthanlsa , das unserer Hansestadt einen Besuch
abstattet . Der Hafen war infolge des Besuches
so vieler Äraziergänger während des ganzen
Tages sehr belebt . X

2uf Ausstellung „Srsmsn — Seklüssel rur Weit"

kdL-Sonderzüge aus dem ganzen Reich
Kreisdienststelle Vremen der NS6. ..Kraft durch§reude" vor großen flufgaben/ Kd5-5ichrungsdienst durch die Schau

Einen Uebevblick Wer die bedeutungsvollen Ar¬
beiten , die im Jahre 1938 im Bereich der Kreis-
dien st stelle Bremen der  NSE . „Kraft
durch Freude"  zu leisten find , gab die Ar¬
beitstagung , zu der Kreiswart Pg . Treiber
gestern vormittag die Orts - und Betriebsmarte,
Wanderwarte usw . tn die Aula der Schule am
Dooentor eingeladen hatte . Auf dieser Tagung
gaben sowohl - er Kreiswart als auch seine Re¬
ferenten und Sachbearbeiter Anweisungen über
die Marschroute dieses Jahres bekannt.

Pg . Raabe  berichtete Wer die Arbeiten der
Abteilung Kulturgemeinde.  Seit der
Uebernahme der NS .-Kulturgsmeinde in die
NSE . „Kraft durch Freude " seien die dieser Ab¬
teilung gestellten Aufgaben ganz erheblich an¬
gewachsen . Ein großer Erfolg sei die Verpflich¬
tung der Revue „Alles fürs Herz"  gewesen.
In 13 Tagen habe man eine Besucherzahl von
33 OllO verzeichnen können . Das Februar¬
programm  bringe u . g. plattdeutsche Theater¬
abends Orchesterkonzerte , eine Wiedersehensfeier
aller KdF .-Urlauber , Variete , eine Veranstaltung
zur Förderung junger Bremer Künstler und wei¬
ter noch eine Reihe fröhlicher Feste . Die Orts¬
dienststellen Erüpelingen , Neustadt-
Süd und Walle  seien besonders rührig in der
Durchführung guter örtlicher Veranstaltungen.

Ueber die Pläne der Volksbildungs¬
stätte  Bremen sprach Pg . Eicholt.  Diese Ein¬
richtung sei die jüngste  innerhalb der NSE.
„Kraft durch Freude ". Sie bestehe seit zwei Jah¬
ren und habe zum Ziel , allen  deutschen Men¬
schen deutsche Kulturgüter zu erschließen . 2m
Jahre 1938/37 seien 170 Veranstaltungen mit
10 000 Besuchern , darunter 20 Betriebsvorträge
in fünf Betrieben dur, .,geführt worden . Die Ar¬
beiten in diesem Winterhalbjahr werden sich
gsnüber dem Vorjahre verfünffachen.  In
nächster Zeit würden durchgeführt ein Experi-
mentalvortrag „Weltenraumkälte und Sonnen-
glnt " , ein Vortragsabend „Dietrich Eckart — ein

löblicher Unfall am Usterdeich
pkw und Motorrad in voller Laljrt zusammengeprallt— Her Lenker des Wagens in kjast

Zu eiuem folgenschweren Verkehrsunsall kam
«s >in der Sonnabendnacht kurz vor 1 Uhr am
Osterdeich . In Richtung Hastedt fuhr ein Per¬
sonenkraftwagen , dessen Fahrer seinen Winker
hatte nach links herausspringen lassen , weil er
abbiegen wollte . Er bog aber nicht ab , sondern
fuhr trotz des Winkerzeichens an mehreren Kreu¬
zungen vorbei bis zum Peterswerder . Ein zweiter
Personenkraftwagen folgte dichtauf und versuchte
an dem ersten Wagen vorbeizukommen . Der Fah¬
rer des zweiten Wagens gab laute Warnsignale
und setzte zum lleberholen an . Mit großer Ge¬
schwindigkeit bog er ganz auf die linke Fahrbahn-
hälfte aus , da nach seiner Aussage der voraus-
fahrende Wagen im letzten Augenblick den Winker
wieder „weggenommen " haben soll . In diesem
Augenblick stieß der überholende Wagen in voller
Fahrt mit einem entgegenkommenden Kraftrad
zusammen . Der Krastradfahrer , ei» 25jähriger
verheirateter Schweißer aus Delmenhorst , wurde
mit seiner Maschine anf den Gehweg geschleudert.
Er war aus der Stelle tot . Bei dem Zusammen-
zirall wurde das linke Vorderrad des Kraftwagens
'abgerissen . Der Wagen kam nach dem Unfall erst
in der kaum vorstellbaren Entfernung von IIS w
hinter der Unsallstelle znm Stehen ! Das Fahr¬
zeug hatte diese Strecke trotz der schwere« Beschä¬
digungen noch zurückgelegt , ehe es dem Fahrer ge¬
lungen war , den übrigens voll besetzten Wagen
anzuhalten . Die Unsallstelle war in weitem Um¬
kreis mit Automobil - und Motorradteilen bedeckt,
die Lei dem Zusammenstoß zur Seite geslogeuwaren.

Der Kraftwagen  bot ein erschreckendes
Bild . Die linke Motorseite war vollständig
eingedrückt.  Die Scheiben .waren zer¬
trümmert.  Im Innern des Wagens deuteten
viele Blutspuren  auf den schrecklichen To¬
des Kraftradfahrers hin . Eine Mitfahren « in die¬
sem Wagen erlitt einen Nervenzusammen-
bruch  und mußte sofort ärztlicher Hilfe zuge¬
führt weiden . Der Fahrer , der Schnittver-
letzunaen im-  Gesicht erlitten hatte , wurde
polizeilich zur Durchführung einer Blut¬
untersuchung  ins Krankenhaus gebracht . Er
wurde danach am llnfallort einem ersten Verhör,
unterzogen und später in Haft genom¬
men.  Eine Mitfahrerin  des tödlich ver¬
unglückten Kraftradfahrers soll sich nach dem
Unfall entfernt haben , sie soll mit dem Schrecken
davongekommen sein.

Der Fahrer des ursprünglich voraussah -,
venden  Personenkraftwagens wurde ebenfalls
zur Durchführung einer Blutuntersuchung
ins Krankenhaus gebracht . Mehrere Polizeifahr-
zsuge trafen bald nach dem verhängnisvollen Zu¬
sammenstoß am Unfallort ein . Unter der Leitung
eines Kriminal -kon" sars wurden die eisten Ver¬
nehmungen und l ittslunaen auf der Straße
vorgenommen . Auch wurde die Unsallstelle pho-
tographilsch aufgenommen . Die Fahrzeuge wurden
polizeilich bewacht , bis sie zum Wegtransport
freigegeben werden konnten.

Es bleibt unverständlich/  wieso erstens
ein Fahrer überholen kackn, obwohl die Straße
nicht frei ist, sondern durch einen entgegenkom¬
menden Kraftradfahrer versperrt wird . Zweitens
bedarf es der Klärung , warum der Führer einen
anderen Wagen überholt , dessen Fahrer das Win¬
kerzeichen zum Abbiegen gab ! Und schließlich ist
es rätselhaft , daß man trotz des Winkerzeichens
zum Abbiegen noch Wer mehrere Kreuzungen
weiter geradeaus fährt . Man steht , daß auch im
allgemeinen als nicht sehr schwerwiegend ange¬
sehene Verkehrssünden einen so schrecklichen Unfall
zur Folge haben können . Hoffentlich ist dieser
traurix - -- - - -
in
tung aller Nerkehrsoovschriften zu ächten.

mrige Fall recht vielen Fahrern ein Hinweis,
Zuuunst noch vermehrt auf die genaue Beach-

Kraftfahrzeug-Ummeldung
gebührenfrei

Ab 1. Januar dieses Jahres ist, wie wir be¬
reits berichteten , für die Zuteilung des amtlichen
Kenmeichen für Kraftfahrzeuge nicht mehr die
Zuilassungsstelle zuständig , in deren Bezirk der
Halter des Fahrzeuges seinen regelmäßigen
Wohnsitz hat , sondern diejenige Zulassungsstelle,
in deren Bezirk das Fahrzeug feinen regelmäßi¬
gen Standort hat . Viele Kraftfahrzeughalter
weiden daher ihr Fahrzeug ummelden müssen.
Der Reichsoerkehrsminister hat nunmehr aus Bil¬
ligkeitsgründen für alle diese Ummsldungen Ge¬
bührenbefreiung  ausgesprochen . Erfaßt
werden also die Fälle , in denen infolge der Neu¬
regelung der Zuständigkeit der Zulassungsstellen
das Kraftfahrzeug umgeschrieben und demgemäß
ein neuer Kraftfahrzeugschsin ausgefertigt oder
ein Kraftfahrzeugbrief berichtigt werden muß.

zu bilden , erst unter
Angehörigen

Leben für Deutschland " , und ein Vortrug „Deutsch¬
lands wehrpolitische Lage ". Es wird angestrebt,
daß Betriebe,  die nicht eigene Vortrags-
veranstaltungen durchführen können , geschlos¬
sen  an den Veranstaltungen der Volisbudungs-
stätte teilnehmen . Die Beteiligung an den Hand-
webe -, Zeichen - und Malkursen sei gut , Kurse für
Schach und Amateurphotographie würden folgen.
Die Volksmusikschule  führe jetzt schon zahl¬
reiche Kurse durch , darunter allein 15 Hanb-
harmonikakurfe : Werkskapellen,  die noch
nicht nach Noten spielen können , sei die Teil¬
nahme an Kursen anzuraten . Als einzige
Volksbildungsstatte des Gaues  führe
Bremen einen Wettbewerb „Freizeitschaf¬
fen des deutschen Menschen"  durch . Es
sei notwendig , daß in den Betrieben jetzt Volto¬
bt ld  u n g s w a r t e eingesetzt würden . Vor An¬
schaffung von Werkbüchereien solle man den Rat
der Volksbildungsstätte einholen , um Fehlgriffe
zu vermeiden.

Kreissportwart Pg . Will  schilderte den Zu¬
wachs der Aufgaben durch die Uebernahme des
Betriebssports in den Aufgabenbereich der Dienst¬
stelle . Uebernommen worden seien ein paar Hand¬
ball -, Fußball - und Kegelmannschaften . Damit
sei aber dem Sportgedanken nicht gedient . Des¬
halb ' müßten Betriebssportgemeinschaften , bevor
sie das Recht erhielten Wertkampfgemeinschaften

" unter Beweis  stellen , datz ihre
, , , allgemein sportlich durchgebildet

würden . Es herrsche ein Mangel an
llebungsstätten.  Durch Schulung von Be¬
triebssportwarten , die zu Lehrgängen zusammen¬
gezogen würden , sei die Gewähr dafür gegeben,
daß die körperliche Schulung innerhalb der Be¬
triebssportgemeinschaften allen Anforderungen
entspreche . Augenblicklich befänden sich 150 Män¬
ner und Frauen in Ausbildung.
Nach wie vor sei die ^
Kursen sehr lebhaft.

Man werde jetzt an die Bildung von Muster-
gruppen gehen , die bei größere » Veranstaltungen
mitwirke » können . Im Sommer würden die vier
besten Gau -Mustergruppen bei dem internatio¬
nalen Kongreß „Freizeit und Erholung " in Rom
mitwirken an der Festgestaltung . Die nächsten
Aufgaben seien : Durchführung der sportlichen
Wettkämpfe innerhalb des Berufswettkampses am
27. Februar , Vorführung der besten Sportfilme,
Ausgestaltung des Volksfestes am 1. Mai , sport¬
liche Veranstaltungen im Rahmen der Ausstel¬
lung „Bremen — Schlüssel zur  Welt ".

In allen Betrieben mit über 209 Gefolgschafts¬
mitgliedern feien Wanderwarte  einzusetzen.
Schon jetzt sei die Teilnahme an Wanderungen
gut , sie müßte aber noch besser werden.

Pg . Studt  gab zunächst eine Uebersicht über
die bisherigen Großaktionen des Amtes
„Schönheit der Arbeit ". Begonnen sei
mit der Lärmbekämpfung.  Der Erfolg,
vor allem in vielen Grotzwerken , sei gut gewesen.
Die Aktion „Gutes Licht am Arbeits¬
platz"  sei im großen und ganzen erfolgreich
verlaufen , es beständen aber noch vielfach Man¬
gel . Es sei nicht damit getan , die Leuchten zu
vermehren . Die richtige Wahl der Leuchten und
die richtige Anlage seien ausschlaggebend . Hier
wurde noch viel gesündigt . Das Amt sei zur Be¬
ratung gerne bereit . Die jetzige Aktion „Gute
Luft  im Arbeitsraum " müsse mit aller Kraft
durchgeführt werden.

Gute Luft in den Arbeitsriiumen herzustellen,
fei weniger eine Sache des Geldbeutels , als eine
Sache des Herzens und des Verstandes.

Bei Neu - Und Umbauten würde noch nicht
immer genügend Wert auf die Einrichtung
guter  Eemeinschafts -, . Wasch- und Toiletten-
räume gelegt . Den Architekten und Bauunter¬
nehmern sei hier ein großes Arbeitsgebiet ge¬
geben . Die Kreisdienststelle habe zwei Ver¬
trauensarchitekten,  die gerne beratend
mitwirken . Auch werde demnächst eine neutrale
Lichtberatungsstelle eingerichtet werden , die
Haushalten und Betrieben zur Verfügung stände.

In den Werkscharen würden drei Trupps ge¬
bildet . Der erste Trupp sei der KdF .-Trupp und
der zweite der Eefundheitstrupp . Dieser solle
dafür sorgen , daß der Betrieb gesund ist, daß
Eemeinschafts - und Waschriiume in Ordnung und
sauber sind. Auch für die Schaffung von Grün¬
anlagen solle sich dieser Trupp einsetzen . Im
März werde in Bremen eine Eautagung des

Teilnahme an den offenen

c
kettansar » im Winter
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Amtes durchgeführt , auf der namhafte Redner
sprechen würden.

Ueber Reisen , Wandern und Urlaub
berichtete dann ausführlich Kreiswart Pg . Trei¬
ber.  Diese Ausführungen , die eine Uebersicht
über das große Reiseprogramm dieses Jahres
gaben , ließen erkennen , daß KdF .-Fahrten und
Urlaubsgestaltung so, wie wir sie jetzt kennen,
noch ein Anfang sind, daß Jahr für Jahr auf
dem bisher schon Erreichten aufgebaut wird , da¬
mit -jedem Deutschen der Urlaub und die KdF .-
Reise jedesmal zu einem noch größeren Erlebnis
wird.

Notwendig sei, so führte Pg . Treiber u. a. aus,
die Einrichtung von Reisebetriebskassen .. Die
Bremer Lagerhaus - Gesellschaft  hat
mit ihren Spareinrichtungen etwas Mustergülti¬
ges geschaffen . Die Kasten müßten es auch er¬
möglichen , daß Frauen und Kinder mit aus Ur¬
laubsreife gingen . In diesem Jahre würden in
Vremen 89 999 Volksgenossen betreut , die Bremen
als Ausgangspunkt von KdF . - Seereisen
haben . Die Betriebsfeste seien in Zukunft in
Zusammenarbeit mit KdF . durchzuführen . Nur
DAF .-Mitglieder dürften an Eemeinfchaftsver-

anstaltnngen teilnehmen . Bei Betriebsveranstal¬
tungen sei ein dicker Trennungsstrich zu ziehen
zwischen einer Feierstunde  und einem fröh¬
lichen Fest mit Tanz usw . Entweder man erlebe
eine Feierstunde oder  man begehe ein Vergnü¬
gen , aber nicht beides zugleich . Ein Viermarken-
sozialismus sei nicht das wesentliche , besser sti es,
diese Geldmittel aufzuwenden , um davon den Ve-
triebsgemeinschasten wirklich erlebnisreiche Feier¬
stunden zu vermitteln . Die Hakenkreuzfahne sei
Symbol unseres Kampfes aber kein Mittel
znrSaaldekoration.

Im Jahre 1938 seien besonders die kulturellen
Veranstaltungen zu pflegen . Die Volksgenossen
ins Theater zu fuhren , werde auch in Zukunft
Ziel bleiben . Besonders wertvoll sei die Pflege
des Liedes . , _ _

Zur Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " werde KdF . Sonderziige aus
ganz Deutschland  nach Bremen rollen
lassen . Die Feierabendgestaltung dieser ge¬
waltigen Ausstellung werde KdF . neh¬
men . Auch werde ein KdF .-FLHrungsdienft
eingesetzt . Am 1. Mai würde wieder ein
Grotzseu erwerk  durchgeführt , auch werde
ein Bolkssportfest mit Wehrmacht und Reichs¬
arbeitsdienst stattfinden . In 37 Abendveran¬
staltungen soll der Tag fröhlich ausklinaen.
Nach Bremen werde auch die KdF .-Soldaken-
bühne kommen.

Pg . Treiber beschloß seine Ansprache und da¬
mit die Arbeitstagung mit einem leidenschaft¬
lichen Appell an alle Mitarbeiter , auf ihrem
Posten ihre Pflicht zu tun und damit Kämpfer
zu sein für die nationalsozialistische Welt¬
anschauung . (2

Der rechte Mann am rechten Platz
Kundgebung des Nelchstreubundes eljemaliger Verusssoldaten— Linjüstrung

des neuen Standortleiters

Die IWnon sanken sied mun 6rnü an äis zekaiisnon Lamsraäen ^nkn .: 8owmsr,

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen , der Wehrmacht,
der Schutzpolizei , des Reichsbundes der Deutschen
Veanzten , der Soldatenbünde und einer Anzahl
Wehrbezirksfürsorgeoffiziere hatte der Reichs-
treubund ehemaliger Berufssolda¬
ten  e . V ., Bezirksverband Bremen , gestern vor¬
mittag zu einer starkbesuchten öffentlichen Kund¬
gebung in Sielers Festsälen gerufen . Diesem
anläßlich der Bezirksführertagung  des
Bezirks -verbandes Vremen durchgeführten kamerad¬
schaftlichen Zusammensein war «ine um so höhere
Bedeutung beizumessen , als auch der erste Vor¬
sitzende des Bundes , Kam . Krüger,  bei dieser
Gelegenheit über das Thema : „Ziviloersor -
gung und Reichstreubund"  sprach . Nach
einem einleitendsn Marsch und dem Einzug der
Fahnenabordnungen gedachte Bezirksverbands¬
führer Lawerenz  der Toten der Bewegung
und des Weltkrieges , während die Kapelle das
Lied vom guten Kameraden intonierte.

In seinen anschließenden Ausführungen ent¬
wickelte Kam . Krüger,  der bereits drei Jahr¬
zehnte fruchtbringende Arbeit für den Reichstreu¬
bund leistet , die Ziele und Aufgaben des Bundes,
der ehemals aus der Not der Zeit geboren wurde.
Um die hohen Werte des Unterofsizierstandes zu
fördern , sei es erforderlich gewesen, .den einzelnen
aus der Allgemeinheit herauszuheben und ihn zu
einer brauchbaren Stütze des Staates zu machen.

Nachdem nunmehr die Versorgungs¬
frage  gesetzlich geregelt sei, komme es darauf

an , daß jeder Kamerad des Reichsireubundes
auf Grund seines Könnens und seiner Veran¬
lagung die ihm gestellten Aufgaben durchführt,
denn nur der rechte Mann auf dem rech¬
ten Platz  könne dazu beitragen , das Werk
des Führers in die Tat umzusetzen . In seinen
mit starkem Beifall aufgenommenen Schlußwor¬
ten forderte der Redner zur Kameradschaft
innerhalb des Reichstreubundes und zur Ge¬
folgschaftstreue  zu Volk und Führer auf.

Nach einem weiteren Marsch gab Vezirksver-
bandsführer Lawerenz  die Einsetzung des
neuen Standortleiters - im Standort Bremen
bekannt . Diese Maßnahme , so führte Kam . La¬
werenz aus , war aus dem Grunde erforderlich,
weil er selbst zu stark mit Arbeit überlastet fei.
Er freue sich jedoch, in seiner Eigenschaft als
Standortleiter einen Nachfolger gefunden zu ha¬
ben , der schon früher leitend in einem anderen
Standort tätig gewesen fei und das volle Ver¬
trauen aller Kameraden verdiene : Standortleiter
Pg . Krapp.  Nach der lleberreichung der Er¬
nennungsurkunde gelobte der neue Standort¬
führer , die ihm auferlegten Pflichten nach besten
Kräften zu erfüllen . Gleichzeitig dankte er aber
dem scheidenden Standortführer , der weiterhin
als Bezirksverbandsführer die Geschäfte wahr¬
nimmt , für feine hingebungsvolle Arbeit . Die
Kundgebung klang mit dem Fahnenausmarsch,
der Fuhrerehrung und dem gemeinsamen Gesang
der Lieder der Deutschen aus . i8

Flug zur Mitternachtssonne
2000 Meier über SkandinaviensKüste—von Rudolf Jacobs

w
n<v

Ein Flug zur Mitternachtssonne . . . Bisher
war dieses schöne Erlebnis nur wenigen Glück¬
lichen vorbehalten . Als ich aber nun eine ähnliche
Luftreife unternehmen sollte , brauchte ich dazu
keine Polarausrüstuna , keine Pelze und Faust¬
handschuhe . So ein PolahZtg ist heute längst
kein Abenteuer mehr , ja fast ein gewöhnlicher
Verkehrsflug . den ich als Gast der nor-

ischen Lustfahrtaesellschaft von Bergen
) Tromsö  machte.

Im Flughafen von Bergen wiegt sich zwischen
qualmenden Frachtdampserschloten und hohen
Segelschiffsmasten ein schnittiges Schnellslugzeug
auf seinen Schwimmern . Es ist eine dre .imotorige
Junkersmaschine . Erste Ueberrafchung : eine
deutsche Maschine ! — Man klettert in die geräu¬
mige Kabine und wird von neuem überrascht . Im
Führerraum wird deutsch gesprochen ! Zwei
bekannte Lusthanseaten beugen ihre braun¬
gebrannten Gesichter Wer die Streckenkarte:
Flugkapitän Brix,  der erfahrene Alpen,tteger
und Schlechtwetterpilot , dem es ziemlich gleich¬
gültig ist . ob es draußen schneit oder stürmt , weil
er das Blindfliegen aus dem Effeff versteht , und
Bordfunker v. Hagen,  dessen Namen man schon
irgendwann gehört haben mutz. Drei Jahre lang
hat er die kleinen Katapultflugzeuas von Vor¬
der „Bremen " und „Europa " über Tausende von
Seemeilen nach Newnork begleitet . Eine wahre
Elite von Verkehrsfliegern ist in dem engen
Führerstand versammelt.

Der Kapitän blickt auf die Uhr : — Startzeit!
Dumpf brüllen die Motoren auf , die Schwimmer
gleiten über das kristallklare Wasser , und ohne
zu schwanken hebt sich der Koloß vom Meeres¬
spiegel ab . Ein kühner Bogen über der Altstadt
von Bergen  und dem buntbelebten Fischmarkt,
ein Blick auf die „Tyskebryggen " (Deutsche
Brücke ) mit ihren uralten Speichern und Ge¬
schäftshäusern , die alle noch den abenteuerlichen
Geist - er alten Hanse atmen . . . ! Dann nähern
wir uns den Felsen , gewaltige Beramauern
stellen sich in den Weg . Die Motoren sind auf
hohe Tourenzahl gebracht , 2000 Pferdekräfte
treiben den Riesenvogel in die Höhe . Der erste
Bergkamm gleitet unter uns vorbei und immer
höher schwingt sich der „Falke " . Plötzlich fällt ein
Schatten in die Kabine . Eine wildzerklüftete
Felswand schiebt sich an Steuerbord vorbei ; sie

überragt uns um beträchtliches . 1000 Meter zeigt
der Höhenmesser . Das Gesicht an die Scheibe des
Kabinenfensters gepreßt , kann ich sehen , wie die
schroffe Wand fast senkrecht in einen schmalen
Fjord abfällt . Kleine Büchlein und Wasserfalle —
funkelnde Silberfäden — zersprühen auf halbem
Wege in der Luft . Und ganz unten , fchutzsuchend
gegen die Feisblöcke geklemmt , erkennt man ein
paar Gehöfte . Aus einer dunklen Felsenkluft
heben sich zwei mächtige Vögel in die Höhe:
Steinadler , die nach Beute suchen. Erhaben segeln,
sie durch die Luft , unumstrittene Könige in dieser
einsamen Hochgebirgswelt . Mit einer Spann¬
weite von mehreren Metern sind diese Riesenvögel
schon kleinen Sportflugzeugen gefährlich geworden.

In Zugspitzenhöhe donnern wir Wer einen
Gletscher dahin . Mit dem behaglichen Gefühl
unbegrenzter Sicherheit blickt man in die grund¬
losen Eisspalten . . . ein wildromantisches Bild.
Schneebedeckte Bergriesen , seltsam geformte Zacken
und Hörner , steilwandige Fjorde . . . wie von
Zyklopenfäusten zertrümmert , so liegt das Nord¬
land am endlosen Meer . Mächtige Brocken
beschirmen die Küste . In der Kabine leuchtet eine
Tafel auf : „Bitte anschnallen ". — Kleine Inseln,
Häuser und Fischerboote fliegen scheinbar auf uns
zu. Mit ein paar sanften Hopsern setzt die
Maschine auf den Wellen auf . Am Ufer liegt das
Fischerstädtchen Aalesund . Ein trübes Zwielicht
erfüllt jetzt die Kabine . Düstere Wolken schieben
sich vom Meer heran . — „Eins launische Wetter¬
ecke hier oben " , sagt Kapitän Brix und tritt in
die Kabine , „man wird nie richtig schlau daraus.
Jeder Fjord hat seinen Privatwind , und der
Eolfstromnebel ist auch nicht zu verachten . Aber
keine Angst , bei dickem Wetter fliegen wir einfach
an der Küste entlang und peilen uns wie ein
Seeschiff von einem Leuchtturm zum andern ." —
Bald haben wir Gelegenheit , die Sache praktisch
zu erproben . Unsere Landsleute sind inzwischen
an Land gestiegen , und norwegische Seeflieger
haben die Führung übernommen . — Genau am
Polarkreis umwallen uns dichte' Nebelschwaden.
Schnell hinunter auf die Wasserfläche ! Wie ein
lahmer Albatros tastet sich der starre Riesenvogel
durch den milchigen Brei . Mehr als 150 000
Inseln und Klippen sperren die norwegische Küste
vom Ozean ab , aber die Norweger sind ihrer
Sache sicher. Die Augen starr nach vorn gerichtet.

die rechte Hand an den Bremshebeln , so sucht der
Führer seinen Weg durch den Nebel und findet
ihn . Gespenstisch .huscht die Silhouette eines
großen Fracht - ampfers vorbei , Felsrifse und
Leuchttürme zerfließen im Nichts ! —

Da ! Ein Sonnenstrahl blendet die Augen . Wie
eine Motte wirbelt der „Falke " zum Licht empor.
Der feurige Sonnenbalt , der über den Nebel¬
schwaden steht , ist schon seit Monaten nicht mehr
unter den Horizont getaucht . In wenigen
Stunden hat uns das Flugzeug in die Region
der hellen Sommernächte getragen . Mitternachts¬
sonne . . . wer könnte ihren Zauber beschreiben!
Niemand denkt hier oben an Schlaf , bis zum
frühen Morgen sind die Straßen der kleinen Eis¬
meerstädte mit fröhlichen Spaziergängern belebt.
Man weiß nur zu gut : hinter der strahlenden
Lichtflut - es Sommers lauert die düstere , unsag¬
bar trostlose Polarnacht ! — Ein Gewirr von
Klippen und Schären schiebt sich weit ins Meer
hinaus . Vollkommen nacktes Felsgestein , auf dem
kein Grashalm gedeihen kann . Und dennoch leben
hier Menschen ! Sie schöpfen ihren Lebensunter¬
halt aus dem Meer . „Sehen Sie !" ruft der Vord-
wart und zeigt nach unten . An mehreren Stellen
scheint das Meer zu brodeln und zu kochen, so
dicht schwimmen die Fische , daß sie sich gegenseitig
aus dem Wasser drängen . Die Möwen haben
einen guten Tag . — 250 Stundenkilometer ! Der
Schnelligkeitsteufsl hat uns gepackt. Triumphie¬

rend blicken wir auf einen Schnelldampfer zurück,
der schon vor vier Tagen aus Bergen abgefahren
ist. In ebenso vielen Stunden hat ihn der „Falke"
eingeholt . Und plötzlich ein Rückfall in graue
Vorzeit . Tief unter uns bewegt sich ein Nomaden¬
zug im Schneckentempo über die Tundra . Hunderte
von Renntieren werden über einen breiten Fjord
getrieben . Ganz vorn ein kleiner Ruderkahn , an
dem das Leittier angebunden ist. Blindlings
folgen die anderen Tiere nach. Aber jetzt haben
sie das Donnern der Motoren vernommen und
brechen in wilder Panik auseinander . Die Renn¬
tier -Lappen haben ihre liebe Not . . . zeitlose
Menschen ! Der Winter wird ins Land ziehen,
bis sie mit ihrer Herde ans Ziel gelangt sind.

Acht Stunden sind vergangen . Mit gedrosselten
Motoren gleitet der „Falke " auf eine grüne Insel
zu. Graue , schiefergedeckte Häuschen , ein Park mit
verkrüppelten Birken , holperige Straßen . un¬
moderne Autos , Masten , Segel , ein Bankpalast
und Fischfabriken . . . ja das ist Tromsö,  die
romantische Hauptstadt am arktischen Meer . Fahr¬
planmäßig — auf die Minute genau — setzen die
Schwimmer im Hafen auf . Was für ein Bild.
Zwischen behäbigen Fischkuttern und schmierigen
Robbenfängsrn braust das moderne Großflugzeug
dahin ! Aber die Fischer blicken kaum von ihrer
Arbeit auf . Auch in diesem weltabgeschiedenen
arktischen Winkel ist der Flugzeuglärm bereits
zur Gewohnheit geworden.

Zum Dichter gestempelt
Der „Zeitlupe" im Februarheft 1838 der Mo¬

natsschrift für Literaturfrcunde „Die Literatur"
(Deutsche Verlagsanstalt Stuttgart ), entnehmen
wir folgenden Abschnitt:

Hie und da erzählen Lektoren einmal in der
Oeffentlichkeit von den Kuriositäten , die ihnen
in und mit den Manuskripten der Unveröffent¬
lichten unter die Augen gekommen sind. Das
Kernthema solcher Erzählungen ist die Stilblüte,
die als Scherzartikel anf dem Umwoge über die
ironische Betrachtung bisweilen einen Zugang
— wenn auch nicht gerade einen rühmlichen —
zum Publikum findet . Man sollte diese vielleicht
nicht so belustigt abtun , denn sie sind immerhin
Symptome schriftstellerischer Betätigung und so¬
mit auch ein nicht wegzuleugnender Bestandteil
der Literaturpsychologie Wie im Bereich des
Volksliedes etwa der schmalzige Gassenhauer viel
Wer die Literatursc ^ iologie aussagt , ebenso haben

die Stilblüten der Unveröffentlichten ihre Be¬
deutung für die Erkenntnisse der allgemeinen Li-
teraturbetrachtungen . Wir wollen nicht verken¬
nen , daß derselbe Mensch , der Wer einen gefühli-
gen Gassenhauer Tränen ».ergießt , gleichwohl
Goethes „Sah ein Knab ' ein Röslein steh'n " ganz
echt und unmittelbar als Lied des Volkes zu er¬
leben vermag Und Menschen , an deren Stil¬
blüten wir uns ergötzen , lesen den Goethe viel¬
leicht mit größerer Andacht und Verehrung als
mancher von denen , die sich zwar nicht ielbst
schriftstellerisch betätigen , aber gern in das Ge¬
lächter über hie Nichtskönner einstimmen . Ge¬
wiß wäre es das beste, es würde ein Weg ge¬
funden . die schreibenden Dilettanten zwangsweise
anderen als künstlerischen Berufen zuzuführen
Ein solches Unterfangen ist jedoch zum Scheitern
verurteilt durch das seltsam hartnäckige Selbst¬
bewußtsein . die innerste Ueberzeugung von der
dichterischen Berufung , die gerade den vielen

innewohnt , die schreiben und dichten , ohne Dichte
zu sein . Da hilft keine Manuskriptablshnun>
kein dringender Zuspruch ! Nein , im Gegenteil
inimer wird die Neigung der Dilettanten , da
Urteil der berufensten Sachwalter des Schliß
tums als ein empörendes Fehlurteil künstlerische
Unverstandes anzusehen , wenn es gegen ihr eig!
nes Werk spricht , größer sein als die Selbstkriti
Denn Selbstkritik ist ja gerade ein Kennzeiche
des künstlerisch hochwertig schaffenden Mensch«
Wo Selbstkritik fehlt , hat die Verbitterung dessei
der sich zu Unrecht verkannt fühlt , freie Bah,
Menschlich gesehen ist diese Haltung des Dile
tanten weit mehr erschütternd als lächerliä
Denn : wie mancher , der ein guter Kaufmann g<
worden wäre , zerstört sein Leben , indem er eine
vermeintlichen Berufung zum Dichter folgt!

Ein Mann , den wir Wolfgang Krause nenne
wollen , reichte einem Verlag ein Manuskript ei,
das den Stempel trug:

„Wolfgang Krause , Dichter ."
Ein Stempel , den sich für zwei Mark jeder ar

fertigen lasten .kann , wurde zum Sprachrohr de
„Verkannten ". Zu Unrecht , meint Wolfgan
Krause mit dieser kühnen Handlung , haben wi
uns gewöhnt , die Literaturkenner oder di
Stimme des Volkes darüber entscheiden zu lasse,
ob einer ein Dichter sei. Dichter zu sein , so sag
er sich. ist ein Beruf , den man in sich selbst habe
muß . Allein selbst kann man sich zum Dichte
stempeln . Und unser fortschrittliches Jahrhunde,
gab uns die Möglichkeit , diesen Stempel ohn
erhebliche Unkosten zu beschaffen . Dieser ist Kauf
mann , jener Rechtsanwalt , und niemand wehr
es ihm , einen Stempel für seine Briefe zu füh
ren , der diese Eigenschaft verkündet . Ich , Wolf
gang Krause , habe beschlossen, als Dichter z:
leben . So stemple ich: „Wolfgang Krause , Dichter

Die kühne Selbsthilfe Wolfgang Krauses ist al
ein schlagender Beweis für die Behauptung , dck
gerade der Dilettant am wenigsten in dem Glau
ben an seine künstlerische Sendung zu beirren rsi
wohl mit einigem Nachdenken zu betrachten . Seil
stempel ist die Stimme eines jener „Verkann
ten " . bei denen Friedrich Schiller immer miede
taube Ohren finden wird für sein Distichon:
, Weil ein Vers dir gelingt in einer gebildeten Sprache
die snr dich diilitet und denkt, glaiibst du schon Dichte

Wiewobl angedruckt , führen Wolfgang K̂raus
und seine Zunitgenossen ein beharrliches n-ui
keineswen . lautloses Dasein . Scharlatane sind st
nicht Allerdings auch Dichter sind sie nicht . Abe
was tun sie? — Sie „dichten ".
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Schnittbohnen auf ländliche Art
In Stücke geschnittene Kartoffeln wenden in Milch
gargekocht, die eingemachten Schnittbohnen dazu¬
geben, in offenem Topf noch etwa? sämig gekocht
und mit Salz und gehackter Petersilie abgeschmeckt.
Man ißt rohen gestreiften Speck oder harte Mett¬
wurst dazu.

Jägerkohl
Der Weißkohl wird geschnitten, Kartoffeln roh in
Scheiben geschnitten. Gestreifter Speck wird in
Würfel geschnitten, angebraten , gewürfelte Zwiebeln
dazugegeben. — Wenn beides» goldgelb ist, nimmt
man die Würfel heraus , gibt den Kohl in das Fett,
füllt heißes Wasser auf und läßt den Kohl fast weich
schmoren, dann gibt man die in Scheiben
geschnittenen Kartoffeln dazu und läßt sie weich
kochen. Man schmeckt den Kohl mit Essig, Salz und
Zucker ab und gibt beim Anrichten die Speck- und
Awiebelwürfel darüber.

Lbt . Volkovirtnedakt -Uausvirtrekskt
im veutseksa lNrausuvsrlc

flus der falirenden Lokomotive gestürzt
Auf dem Eisenbahngelände in der Nähe der

Findorffftrahe stürzte am Sonntagnachmittag
gegen 18 Uhr ein Heizer aus einer fahrenden
Rangierlokomotive . Der Heizer hatte sich so weit
zur Seite herausgebogen , um einen Vorgang
besser beobachten zu können , datz er mit dem Kops
gegen eine Signalscheibe stieß. Der Bedauerns¬
werte stürzte daraufhin besinnungslos aus der
Maschine heraus und siel auf die Gleisanlagen.
Mit schweren Kopf - und Beinoerletzungen mutzte
er ins Krankenhaus gebracht werden.

Sprachlehre ist echter Volksdienst
Unter sehr starker Beteiligung begann am

Sonnabendabend im Fest-saal der Oberschule für
Mädchen an der Kleinen Helle die Arbeitstagung
des Landesverbandes Nordsee des
Deutschen Sprachvereins.  In hervorra¬
gendem Zusammenspiel eröffnete die Bremer
KammerkonzertkVereinigung  den fest¬
lichen Abend nnt dem Quartett in 6 -dur von
Mozart für Flöte , Geige , Bratsche und Cello.
Anschließend an diese Darbietung ergriff der
stellvertretende Vorsitzende , Schulrat Castens,
das Wort zu herzlicher Begrüßung auch namens
des Senators Dr . von Hoff , die den Vertretern
von Partei und Staat , Landesschulrat Dr . phil.
habil . Kurz,  den zahlreich anwesenden Er¬
ziehern und Erzieherinnen , den Gästen und unter
ihnen vor allem Professor Dr . Eeitzler,  dem
Redner des Abends , galt.

Ein wohlgegliederter Sprechchor trug unter der
oft bewährten Leitung von Studuenrat Dr.
Heins  die Dichtung von Schulrat Castens:
,,Muttersprache , heiliger Klang !" vor , worauf der
Chor der Oberschule für Mädchen : ,.Das deutsche
Wort " , verfaßt von Studienrat Hans Müller,
in der Vertonung von Professor Eduard Nötz-
ler in prächtiger Wiedergabe darbot . Beide
Vortrüge ernteten lebhaften Beifall . 2m Mit¬
telpunkt des Abends stand der Festvortrag des
Professors für Sprachkunde an der Universität
Erlangen , Dr . Ewald Eeitzler,  der über das
Thema : „Volksnahe Sprache"  referierte.
Der seit Jahrzehnten im Dienste deutscher Sprach¬
pflege bewährte Redner ging von Grimms
deutschem Schickfalsbuch : ,,V o l k ohne Rau  m"
aus und wies darauf hm . wie hier Cornelius
Friebott im afrikanischen Busch der Frag « nach¬
sinnt , warum der deutsche Lebenslauf . oftmals so
viel schwerer gehe , als der englische . Er findet,
datz dies auch in der Sprache  liege . „Unser
Volk ist unglaublich ÄerMdetf vor ' lautet Lehre,-
die er nicht anwenden kann , hat es den Verstand
verloren ." Dies gilt fiir die Zeitbis . 1914, wo
das Volk vorübergehend zum Gemeinschafts¬
erlebnis erwachte . Professor Geitzler schilderte
dann in seine treffenden Darlegungen und an
der Hand des jeweils hervortretenden Schrift¬
tums (Ludwig Thoma , Paul Ernst und andere)
die letzte Not der deutschen Sprach¬
pflege.  Der Nationalsozialismus erst hat der
echten Sprachpflege das Tor weit geöffnet ; die
Sprachpflege bestehe aus Umsturz,  aber auch
aus Zucht und dürfe nie die jeweilige Sprech -
läge  verkennen . Dann erst würde zwischen dem
Bildungssprecher und dem Volkssprecher die
Brück« geschlagen.

Schulrat Castens  dankte Professor Eeitzler
für seinen mit langanhaltendem Beifall auf¬
genommenen Vortrag uns wies darauf hin , datz
die Aufgaben des Deutschen Sprachvereins sich
nicht in der Bekämpfung der Fremdwörter er¬
schöpften und das ganze Volk zur Mitarbeit
auf dem Plan riefen , l

Der Hauptgegenstand des zweiten Tages war
„Die Sprachpflege in der Schule " mit der
Üehrprobe  von Studienrat Dr . Helm  von
der Oberrealschule am Doventor . Bekanntlich hat
Reichsminister Dr . Rüst vor kurzem in einem
allgemeinen Runderlah verfügt , datz in Zukunft
der deutsche Sprachunterricht in den sämtlichen
Schulen frei von Fremdwörtern  zu er¬
teilen sei. Dies bedeutet einen ungeheuren Fort¬
schritt in der Richtung des der Sprachvereins¬
arbeit vorschwebenden Zieles und einen schönen
Löhn für seine bisher aufgewendete Mühe.

Zusammenstoß am Findorsf -Tunnel . Aus dem
Findorff -Tunnel kam am Sonntagvormittag um
18.21 Ühr ein Kraftwagen , dessen Fahrer nach
links zur Georgstrahe zu weiterfahren wollte . Von
der Eeorgstratze her näherte sich ein Kraftrad,
dessen Fahrer dem anderen die Vorfahrt nicht
einräumte . Das Kraftrad stieß mit dem Wagen
zusammen , wobei der Kraftradfahrer so schwer
verletzt wurde , daß er ins Krankenhaus gebracht
werden mutzte.

Vereitschastszug„Roland" gut bewährt
flusbesserungeines Heilstes in Strom durch die Bremer Technische Nochilse

Bei der letzten Sturmflut am Sonntag , dem
30. Januar , brach unmittelbar neben der vor
einiger Zeit eingeweihten großen Stromer
Brücke  über die Ochtum ein Sommerdeich . Die
Flut war 2 Meter über den Normalstand
gestiegen und hatte die Ländereien links der
Ochtum weithin unter Wasser gesetzt. Dem unge¬
heuren Wasserdruck war der Deich an der Stelle
nicht gewachsen, auf der einst das Widerlager der
früheren Ochtumbrücke aufgelegen hatte . Nach Be¬
seitigung der alten Brücke waren hier noch Holz¬
teile im Erdreich verblieben , die die Widerstands¬
fähigkeit des Deiches beeinträchtigt hatten.

Die Bremer Technische Nothilfe
wurde am Sonntag an dieser Stelle eingesetzt,
um jede weitere Gefahr zu beseitigen , und den
niedrigen Sommerdeich wieder auszubessern . Der
Bereitschastszug „Roland"  traf am
frühen Morgen mit einem Mannschafts - und
einem größeren Eerätefahrzeug an der Deich¬
bruchstelle ein . Unter der Leitung des Orts¬
führers der Technischen Nothilfe , Hauptbereit-
schaftsfiihrer Metelmann  und des Gemein-
schaftsführers Schröder  gingen 35 Mann
frisch ans Werk . Jeder erhielt vom Bereitschafts¬
zug eine vollständige Arbeitsausrüstung , so daß
die eigene Kleidung geschont wurde.

Oberbaudircktor Plate  von der Reichswasser-
straßendirektion , der bei der Technischen Nothilfe
als Eemeinschaftsführer Mitglied des Stabes der

- . .. .

Landesführung ist, wohnte den Arbeiten bei.
Eine etwa 50 Meter lange Vretterbahn
wurde gelegt , und dann begannen die Erd-
arbeiten . Mann hinter Mann schafften die Ka¬
meraden von der TN . das erforderliche Erdreich
herbei . Die Ausschüttung würbe festge -

stampft,  Sandsäcke dämmten das Wasser
während der Arbeit ab.

Während die Kameraden mit diesen Erd¬
arbeiten beschäftigt waren , traf der Landes¬
führer  der Technischen Nothilfe , Schriever,
ein und begutachtete die Maßnahmen . Nach meh-

Oben:  2um Dinsatr : bereit stelle » die blänner
cler Rosinen Teodnisollen klotllilke nnKstretev.
l- i n k s : lind kier sind sie an der Arbeit.
Kit Sandsüelle » ballen sie den veicll notdürktis
gostopkt , und jetrt tvird das klrdrsiek 2lir snd-

AÜIliKen -zinsllssserunA llerkeigescllakkt.
Huk».: Lcdmidt (2)

reren Stunden war der Schaden behoben , so datz^
auch das Steinpacklager  wieder eingefügt
werden konnte . Seitens der Reichswasser-
stratzendirektion  waren ein Kraftboot und
ein Gerätschastsprahn mit den erforderlichen
Uferbefestigungs -Materialien an der Arbeitsstelle
in der Ochtum verankert . Die Reichswasserstratzen-
verwaltung hatte hier vor längerer Zeit schon
für eine Erhöhung aller im Vorland des großen
Oldenburg » Deichs gelegenen Sommerdeiche ge¬
sorgt . Auch hatte man neue Deiche angelegt , um
dieses Gebiet an der Ochtum vor den früher häu¬
figen Ueberschwemmungen besser zu schützen. Die
ganze Ochtumseite ist im Zuge dieser Arbeit im
letzten Jahr bis zur Mündung einheit¬
lich eingedeicht  worden.

Wenn auch durch diesen winterlichen Deich¬
bruch kein allzugrotzer Schaden  ent¬
standen war , so haben sich die Kameraden der
Technischen Nothilfe doch durch die Ausbesserung
des Deichbruches um das Allgemeinwohl sehr ver¬
dient gemacht . Der TN . war diese Arbeit ein
willkommener Anlaß , den kürzlich ausgestellten
Vereitschaftszug „Roland " einmal praktisch
einzusetzen, er hat bewiesen , datz seine Organi¬
sation tadellos klappt . Sollten die Kameraden
einmal zu einer Katastrophen - Hilfe-
leistung  herangezogen werden , so werden sie
allen Anforderungen gewachsen  sein.

»5ê e, TiE
Es gibt Dinge , über die man nur nach einem

angemessenen zeitlichen Abstand schreiben kann,
^weil man sie in ihrer bezwingenden Schönheit,

nicht sofort erfaßt ! Wenn man diese unendlich
langbärtige Weisheit auf das turbulente Fest an¬
wenden würde , das in der . Nacht von Sonnabend
auf Sonntag auf Tabu Tonga,  einer samoa-
nifchen Enklave in den Central hallen,  vör-
überraufchte , dann könnte man in den nächsten
zehn Jahren nichts darüber ausplaudern . Wir
überspringen die erforderliche Zeitspanne und
schalten um . . .

Mit dem Eintritt in die magische Wunderwelt
. einer exotischen Landschaft versinkt wie auf ein

Zauberwort die Erinnerung an die winterlich
strenge Nacht , die sich, draußen über der Stadt
breitet ! Tropische  Glut durchströmt den riesi¬
gen Platz vor dem „Männerhaus " , das von den
greulichen Fratzen schützender Götzen behütet wird.
Nur mit Mühe und unter „unsäglichen " Strapa¬
zen kann man sich einen Weg bahnen durch das
aufregende Gewimmel der „Eingeborenen " , die
sich anscheinend gerade zu einer kannibali¬
schen Zeremonie  anschicken . Unter dem
weitvorspringenden Spitzdach des Gemeinschafts-
hauses tummeln sich phantastisch aufgeputzte Ge¬
stalten , deren Hautfarben alle Tönungen vom
zartesten Puderweitz  der besuchsweise anwe¬
senden Ladies bis zum schimmernden Schoko¬
ladenbraun  der blumengefchmückten Südsee¬
bacchantinnen .ausweisen . 2m aufreizenden Rhyth - ,
mns einer Schisfskapelle , die an den Strand ge¬
worfen und von den menschenfreundlichen In¬
sulanern Wie höhere Wesen aufgenommen wurde,
wirbeln die Tanzenden in unentwirrbaren Bal¬
lungen , die bunten Fransen der kniefreien Len-
dewschürzchen flattern , spinnwebfeine Schleier,
deren Umfang auf tropisches Klima „zugeschnit¬
ten " ist, umhüllen schlanke Glieder , dazu erschallen
anfeuernde Rufe , wilde Schreie , die oft zu ohren¬
betäubendem Geheul anschwellen.

Und aus dem dichten Vlätterdach des nächt¬
lichen Urwaldes fällt mattgrünes Licht auf die
verwirrende Szene , gelb und rot aufleuchtende
Risfenfrüchte spenden verführerische Dämmerung.
Randvoll kreisen kunstvolle Gefäße mit berau¬
schenden Säften . Um Mitternacht erreicht das

knänelhafte , Eewoge den Höhepunkt : auf dem
Vorplatz des Männerhauses erscheint der Modi-
zinklemann  zür feierlichen Ankündigung der
heiligen Tänze.  Da wird gesteppt , daß sich
die Bretter biegen , da feiert ein weißer Neger
die hemmungslosen Form -Orgien des übersee¬
ischen Bauchtanzes , da übertragen eingeborene
Tänzerinnen die gefühlsselige Schwermut des
Wolgaliedes in die „seilbeschwingte " Groteske
eines samoanischen Songs , die Gongs erklingen
tiefmetallisch , und die Schlägel der Vaumstamm-
trommeln klopfen eintönig dumpfe Weisen.
Endlich erscheint der Geist!  Mit Brau¬
sen stürmt er in die Gemüter , reiht sie mit in
überschäumende Lust , Farben glühen auf , ein¬
schmeichelnde Weisen locken, in unterirdischen
Hallen schallt es wieder , es ist ein trunkenes
Fest unter südlichem Himmel . . .

Viele sind dann mit der ersten „15" wieder
in europäische Zonen heimgekehrt , aber allen
denen , die die tolle Nacht unter Leitung eines
liebenswürdigen Seebär - Flegels,  des Ab¬
gesandten des Künstlerbundes Bremen,
miterleben durften , wird in Zukunft klar sein:
wenn das Kreuzworträtsel eine paradiesische
Südsee -2nsel mit neun Buchstaben verlangt , dann
nur Tabu - Tonga!

Prinz Karneval im Lasino
Kein Karneval in Bremen ohn« die große Maskerade

^des Vereins der Rheinländer  im Cvsinol
Wo sollte man dieses närrische Fest auch echter und
launiger feiern können, als im Kreise unserer rhei¬
nischen Sand Klonte, die ja den Humor und den Froh¬
sinn in Erbpacht genommen haben? Fidel ging's des¬
halb auch diesmal hier in den bunt und Mmnevnd
geschmückten Sälen und Katakomben des Cosinus,
Ghinefen und Teddybären, Neger und Eskimos, Ballett¬
ratten und Fledermäuse, der Schule schon seit einem
Jahrzehnt entwachsene Schulbuben und Mädel, Mexi¬
kaner und Indianer , überhaupt alles, was es aus der
großen Mutter Erde an Böllern gibt , gab sich hier ein
Stelldichein. Bon allen Ecken und Kanten schmetterte
Blasmusik, klangen schmeichelndeGeigen» lockten zum
Tang, und zum Singen Schifterklaviere, Kurz u-nd^gut:
Es herrschte ein Bombenbetrieb und goldige Stim¬
mung, die besonders dann stark anschwoll, wenn die
Prirnzengarde alle Stunde aufmarschierte und mit
Ringendem Spiel die Funkenwache ablöste. Ganz soll
alier ging ' s in den festlichen Räumen her, als um

It .11 Uhr das Eintreffen Seiner Tollität
Prinz Aloisi  I . mit Prinzessin und großem Ge¬
folge angekündigt wurde.

Nachdem sich die närrischen Herren wieder unter ihr
Lustiges VöMein gemischt hatten , konnte der Trubel
seinen Fortgang nehmen. Die Dcmoskierung brachte
natürlich , wie immer, einige nette Uebevraschungen, da
konnte es vorkommen, daß sich öin lustiger kleiner
Schmetterling , der so viele feurige 'Mexikaner zur
Weißglut gebracht hatte, als ein ganz bescheidener
Erdenwurm entpuppte . Das aber konnte der Stim¬
mung nur förderlich sein. Und alle, die dies« -Maske¬
rade mitmachten, werden noch lange an dieses launige
Fest gerne zurückdenken.

„Winter in üen volomiten"
Im Divoli-Thoater wurden dein völlig ausverkauften

Hause zwei Mure von ungewöhnlicher landschaftlicher
Schönheit gezeigt, >,Wmter in Sonne und Schnee", ein
eindrucksvoller Streiszug durch die deurschen Winler-
sportgebiete, vom deutschen Osten her über den Harz
und den Thüringer Waid in den herrlichen Schwarz-
wald und die bayrischen Alpen, Der Scywarzwald ist
ja bekanntlich die Wiege des Skilwufs, und in neuester
Zeit hat die N s . - G emei n s ch as t „K r a s t b u r ch
Freude"  allenthalben Skilehrgäuge eingeführt , die
unter starker Beteiligung stattfinden.

Der zweite Film zeigte als eigentlicher Hauptfilm der
Veranstaltung den Winterzauber in den Dolomiten.
Der Film von diesem romantischen ehemaligen öster¬
reichischen Grenzgebiet wurde von der Tobis mit Ge¬
nehmigung der italienischen Regierung gedreht (Ka¬
merad : Jakob Kellner - München). Auch in den Do¬
lomiten tobte damals der Wetttrieg , es wurden dort
einmal durch eine Lawine nicht lveniger als 488 Alpim
aus einmal getötet. Auch der erhabene Manie cvistallo
mit seiner Kriogergedächtniskapelle spricht samt den
Gavernen nnd Unterständen eine eigene Sprache ernsten
Gedenkens. Wenn wir die „Drei Zinnen " und die
„Cinque Tvrvi " (fünf Türme ) erwähnen , so nur des¬
halb, nur ans der großen Fülle unsagbar schöner Land-
schastsaindvückeeinige Momente herauszugreifen . In
steiler Eebirgshöhe sind die einzelnen Hütten , die
Rifugios (Zufluchtsstätten ) errichtet; das Rlsugio Be¬
nito Mussolini, das Rifngio Umberti usw, Rejzend
sind das Negerdörfl, ferner die Hochbrnnnerschneide
und die Seazner Dolomiten als einzigartiges Skige-
lände. In lebensfreudigen Bildern rollte der Skisport
an den Wicken vorüber , in allen Gegenden der Do¬
lomiten wird ihm froh gehnildigt und schon die Kinder
erlernen ihn frühe . Einen staÄen Eindruck weckteder
im Kriege fo heiß .umkämpfte Eol bi Lama, der ,Sl >uts-
berg".

^lttÜcke

Bestrafung
wegen Steuerhinterziehung

Durch Unterwersungsverhandlung
vom 24. 1. 1938 ist der

Dentist Friedrich Horstmann,
Bremen, Hastedtcr Hccrstr. Nr. 386,
wegen Hinterziehung von
n) Einkommensteuer für die

Jahre 1927 bis 1938 und
Bürgerstcuer für die Jahre
1931 bis 1937 zu . 42 788,—

b) Vermögensteuer für die
Jahre 1927 bis 1938.zu . 7 880,—

zusammen zu 58 588,—
Geldstrasen rechtskräftig verurteilt
worden. Im Urteil ist angeordnet
worden, daß die Bestrafung aus
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen, 3. Februar 1938.
Finanzamt Bremen-Ost,

Wir brairchrrr !

Sei Sämpfee für den
Soxiaiisrnus der Tat!
Werde Mitglied der

NS --RolksWohtfahrt

attLwäctiyec ÄeköcÄen

Handelsregister
Amtsgericht Achim.
Achim, den 3. Februar 1938.

Erloschen:
L Nr . 48. „Osenco" Biiromiibel-

Fabril , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung, Hemelingen. Durch Beschluß
der Eesellschafterverfammlung vom
27. Dezember 1937 ist die Gesellschaft
gemäß Gesetz vom 5. Juli 1934 in
der Weise umgewandelt, daß ihr Ver¬
mögen unter Ausschluß der Liquida¬
tion aus den alleinigen Gesellschafter
den Kaufmann Carl Monzel in Bre¬
men übertragen ist, der das Unter¬
nehmen unter der Firma „Osenco"
Büromöbelsabrik Carl Monzel mit
dem Sitz in Hemelingen fortführt.
Als nicht eingetragen wird weiter
bekanntgemacht, daß den Gläubigern
der genannten Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , die sich binnen
6 Monaten nach dieser Bekannt¬
machung zu diesem Zwecke melden
soweit sie nicht Befriedigung verlan¬
gen können, Sicherheit zu leisten ist.

Neu eintrugung:
.-V Nr . 282. Firma „Osenco" Vüro-

möbcl-Fabril Carl Monzel, Hemclin-
gcn. Inhaber : Kausmann Carl Mon¬
zel in Bremen. >
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Aenne Landwehr,
Am Dobben 52 0

Montag , 7. Februar . 6.10 Weckruf Morgenspruch,
Wetter , Leibesübungen . 6.28 Tagessragen zur Er.
nährungswirtschast . 6.S8 Zum sröklichen Beginn . In
der Pause : 7.88 Wetter . Nachrichten. 8.88 Wetter,
Haushalt und Familie . 18.88 Der Arme und der
Rciclx-. 18.38 So zwischen elf und zwitzi. Dazwischen:
Unsere Altersehrung . 11-18 Eisbericht. 11.45 Mel¬
dungen jür die Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.88 Schloßkonzert Hannover . In
der .Pause : 13.88 Wetter . 13.85 Umschau am Mittag.

Ver beste Aerkelsislolse
... lst die Vorsicht!

13.15 Fortsetzung des Schloßkonzcrts. 14.8tz Nach¬
richten. 14.15 Musikalische Kurzweil. 15.88 Schiss-
sahrtsmeldungen . 15.25 Heitere Chorlieder. 15.58 Eis-
bericht. 16.88 Es geht aus Feierabend. 18.80 Lieder
und Klaviermusik. 18.48 Bauer und Ernährung . 18.58
Wetter , Haiendienft . 19.88 Abendnachrichten. 19.18
Ernst Fischer, Theo Mackeben, zwei Meister der Unter¬
haltungsmusik . 28.88 Ehrt eure deutschen Meister:
Beethoven, Weber, Psitzner. 21.38 Im Garten des
Vergnügens . 22.88 Nachrichten. 22.15 Teutsche und
Wehrmachts-Ski-Meisterschastcn. 22.38 Nachtmusik und
Tanz.
i!!!!!!!!!i!i!i!!!!!!M !!!l!!!!!!!!!!!!!!!!!!!>i!>!>!>!l>!!!>!!!»!>!!!»»I!!l!!l»»ll!lllHl>ll»lu»ml>!»!!!>l!!!!!!>!>!!!!!!ü!

Vfsttsrälsnsi 82.

IVetkerbsriekt des Keiebsn 'etterdisvstes
(Lussabeort Lrewen)

Unverändert
Langsam wird der hohe Druck über Mitteleuropa

nach Osten abgedrängt . Flache Störungen über der
Nordsee ziehen nordwärts , während eine Gruppe stach«
Wirbel vom Wcstaüsgang des Kanals über die Biskaha
südwärts an dem Gebiet hohen Druckes vorbeizieht.
Eine Umgestaltung der Wetterlage wird dadurch jedoch
nicht eintreten , da bereits über Irland ein neuer
Hochdruckkeilerschienen ist. Bei dem Truckgesälle, das
dann im wesentlichen nordsüdlich gerichtet ist, äst mit
einem Einbrechen von Sturmwirbeln aus dem See¬
bereich um Island nicht zu rechnen, so daß das
windschwache, morgens neblige Wetter anhalten wird,
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Boraussage für den 7. Februar : Bei schwachen bis
mäßigen Winden aus Südwest wechselndwolkig, verein¬
zelt leichter Regen, Nachtsrost.

Aussichten sür den 8. Februar : Schwache umlau¬
fende Winde, wechselnd wolkig, Nachtfrost.

ProfessorUr. Jmmendorffs
Am Sonntag verschied Hofrat Professor Dr.

Heinrich Jmmendorff . Am 28. Februar 1880 in
Lingen (Eins ) geboren , promovierte er nach Stu¬
dien in Leipzig München und Berlin in Bonn
bei Professor Kekuils in Chemie . Fünf Jahr « spä-
ter , 1890, habilitierte sich Jmmenbovff an der Bon¬
ner Universität für Chemie und in Bonn -Poppels-
dorf sür Agrikulturchemie Nach einem Aufenthalt
in Bremen,  wo er das Laboratorium der
Moor -Versuchsstation leitete , kam Jmmendorff im
Jahre 1900 nach Jena auf den Lshrftuhl für Agri¬
kulturchemie . Mit 73 Jahren schied Professor Jm¬
mendorff aus dem Amt an der Universität Jena,
dem er 32 Jahre vorgestanden hatte.

Johann vepken 70  Jahre
Am heutitzen Montag

vollendet ein um die bre¬
mische Lcmdwirtschast
wohlverdienter Mann,

der Landwirt Johann
Depken  aus Schwach-
hcmsen fein 78. LÄens
jähr . Am 7. Febr. 1868
wurde er in Schwach¬
hau ftn als Sohn des
Landwirts Johann Dep¬
ken geboren. Seine Schul¬
zeit verbrachte er in Bre¬
men. In Götdingcn be¬
suchte er die Universität.
Nach längerer -praktischer
Tätigkeit auf Gütern im

Rheinland und in Hessen übernahm er den väterlichen
Hof. Seit dem Jahre 1913 gehörte er der Landwirt-

, schaftskammer Bremen an bis zur Bildung des Reichs¬
nährstandes und zwar seit dem 8. Januar 1916 als
deren Präsident . Bon 1918 an ist er Präsident des
LandwirtschastsverSins kür das bremische Gebiet. Viele
Jahre hat er die Interessen der Landwirtschaft im
Deutschen Landwirtschaftsrat und in der Marschkultur¬
kommission vertreten . Ferner hat er lange Jahre hin¬
durch als Mitglied der Bremischen Bürgerschaft die
Interessen seiner bremischen Vaterstadt wahrgenommen.
Die große Zahl von Ehrenämtern , die er außerdem
auf verschiedenen Gebieten, im Eenossenschaftsloefta,
als Schätzer, als Präsident des „Bur 'ndisch usw., be¬
kleidet, beweist seine außerordentlich rege Tätigkeit und
seine vielseitigen Fähigkeiten, die er im össentlichen
Interesse verwandt hat.

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor. Heute, Montag, Schulungs¬

abend der Politischen Leiter und Helfer, Walter und
Warte der Gliederungen um 28.30 Uhr i>m Päda¬
gogium PÄstallozzl, Remlbertistr. 98.
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Nach den großen Leistungen der deutschen Fußball -Els im Vorjahre und nach dem Siege derdeutschen Nationalelf über die Schweiz in Zürich mit einem mageren 1 :0 für ») kommt das überausehrenvolle und nicht unverdiente 1 :1 (0 :1) , das die Eidgenossen am Sonntagnachmittag vor dergewaltigen 88 989-Mann -Kulisfe des Köln -Müngersdorser Stadions errangen , nicht so über¬raschend , wie es auf den ersten Blick scheint . Die deutsche Mannschaft erreichte im 21. Länderkampsmit der Schweiz nicht die Form , die wir in den Vorjahren so oft an ihr bewundern konnten . DerAngriff fand sich nicht recht , spielte zu umständlich und erreichte trotz lleberlegenheit im letztenKampfdrittel durch Szepan nur den Ausgleich.

In zahlreichen Sonderzügen waren die Fuß-
Lallbegeisterten aus allen Teilen Westdeutschlands,

22.15
22.S0 Nachtu,^

ja aus Holland , Belgien und der Schweiz in die
Domstadt gekommen . Schon am Sonnabendabend
hatten die Tausende die Gelegenheit beim
Schöpfe gefaßt , für ein paar Stunden die Sorgen
des Alltags zu vergessen und mit den lustigen
Kölnern , so frank und frei wie es eben möglich
war , den rheinischen Karneval zu feiern , und so
herrschte am Sonntag im großen Stadion , wo
die 80 000 durch flotte Märsche und frohe rhei¬
nische Karnevalslieder unterhalten wurden , beste

Tliedersachsens Fußballsonntag
löauliga

Eintracht Vraunschweig — Werder 5 :1 (5 :0)
Hannover 96 — Arminia 8 :1 (8 :1)
Wolsenbüttel — VfB . Peine 2 :0 (2 :8)
ASV . Blumenthal — VfL . Osnabrück 1 :2 (0 :1)

Bezirksklasse Bremen
VfB . Oldenburg — FV . Woltmershaus . 8:5 (8 :2)
Bremer Sportfreunde — Tura 7 :8 (8 :8)
BSB . — Bremerhaoen 93 5 :3 (8 :1)

Um den Ischammer - poka'
Club 98 — MB . Bremen 4 :1 (2:1)

1. Bremer Kreisklasse
Polizei SB . — Waller TS . 7 :1
Union — VV . Erahn 2 :6

Zreundschaftsspiele
NDL . — SB . Lloqd 1 :1 (1 :3)
VTE . — TB . Woltmershausen 7 :1 (2 :1)

Stimmung bei Hellem und warmem Sonnen-
wetter als Vorbote des Frühlings.

Telegramm des Reichssportfiihrers
Aus den Bergen des Werdenfelser Landes

sandte der Reichsfportfiihrer ' telegraphisch fol¬
genden Gruß:

„Dem oom deutschen Sport mit großem Inter¬
esse erwarteten Länderkamps Deutschland —Schweiz
wünscht mit herzlichen und kameradschaftlichen
Grüßen an die Gäste aus der benachbarten
Schweizer Nation und an unsere Nationalmann¬
schaft einen guten ritterlichen Kamps.
Reichssportführer von Tschammer und Osten ".

Ohne Mannschastsänderung
Dem englischen Unparteiischen Rudd stellten

sich beide Mannschaften in folgender Aufstellung.
Deutschland: Jürissen

Janes Münzenberg
Kupfer Sold Gelles»

Lehner Urban Sissling Szepan Striebing«
G. Aobi WcüacÄ Anrado Wagner Wickel

Lörtlscher Vevnoti Springer
Lehman» Minelli

Schweiz: Hulber
Die Schweiz führt mit 1 :8

Die Deutschen müssen den schweren Kampf
gegen die fast senkrecht stehende Sonne beginnen.So kommt es , daß ihrem Spiel die letzte Kon¬
trolle zunächst fehlt . Schon die ersten Minuten
verraten deutlich , daß sich die Eidgenossen etwas
vorgenommen haben . Es ist prächtig , wie sie sich
im Kampf um den Ball energisch einsetzen , wie
schnell und unkompliziert sie ihre Angriffe
formen . Das deutsche Stllrmerspiel sieht zSar

recht gefällig aus , bleibt aber letzlich unpro¬
duktiv . Vor allem lasten die Vorlagen der Innen¬
stürmer zu wünschen übrig . So verstreicht die
erste halbe Stunde bei fast verteiltem Feldspiel.
Szepan , Urban , Siffling und Lehner schießen
zwar beherzt auf das schweizerische Tor , verfehlen
aber oder finden in Huber ihren Meister . Das
erste Tor fällt in der 36. Minute , ganz über¬
raschend für die Schweiz ! Eine hohe Flanke von
Vickel schlägt Aobi nach innen , Jürissen
verläßt das Tor,  verpaßt den Ball , wieder
ist Aebi  zur Stelle und mühelos schießt er das
Leder ins leere Tor , Unbeschreiblicher Jubel
herrscht bei den Schweizern , die ihre glänzend
aufgelegte Elf immer wieder mit „Hop Schwyz"
in den Kampf schicken. Das deutsche Stürmerspiel
läuft nicht so, wie man es in früheren Spielen
oft bewundern konnte , obwohl gerade Kupfer
immer wieder für den Aufbau sorgt . So kommen
die Eidgenosten bei gutem Paßspiel noch mehrfach
vor das deutsche Tor . So sehr auch Münzenberg
sich einsetzt , auch er kann nicht verhindern , daß
den Schweizern wenige Minuten vor Halbzeit
um ein Haar die 2 :0-Führung geglückt wäre.
Jürissen , erneut durch die Sonne geblendet , hat
das Tor verlassen , kann den Ball aber nicht
„fischen " und muß zusehen, , wie G. Aebi aus drei

neben das leere TorMeter Entfernung
schießt.

Nichts will gelingen
Mit stürmischen Angriffen beginnen die Deut¬

schen nach dem Wechsel, setzen weit mehr Druck und
Schwung in ihre Angriffe als vor der Pause.
Die Schweizer müssen verteidigen , bleiben aber
bei gelegentlichen Durchbrüchen stets gefährlich.
Deutschland erzielt einige Ecken, Siffling hat eine
große Chance , Lehner schießt eine seiner gefürch-
teten Bomben los — vergeblich . Die Schweizer
halten mit ihrer hervorragenden Abwehr glän¬
zend Stand . Aus der anderen Seite aber ver¬
fallen die Stürmer allzu gern in den Fehler , den
Ball durch Ueberkombination ins Tor zu tragen.
Mitten in einer starken Dvuckperiode im schweize¬
rischen Strafraum fällt durch Szepan der Aus¬
gleich. Gerade hat Janes mit einer 10-Meter-
Bombe eine weitere Ecke erzielt , hat Lehner mit
einem Lattenschuß unglaubliches Pech gehabt , da
verwandelt Szepan  in meisterlicher Ruhe und
Uebersicht eine Lehner -Flanke aus elf Meter Ent¬
fernung zum längst verdienten 1 :1.

Deutschland hat ausgeglichen
Die Zuschauer toben , immer wieder feuern sie

unseren zu langatmigen Angriff an . Die Schweiz
muß viel verteidigen und hält es trotz einer Reihe
weiterer Eckbälle beim Unentschieden . Noch eine
letzte große Chance : Striebingers Nachschoß saust
an der Latte vorbei ins Aus , und dann ertönt
der Schlußpfiff.

Ungünstige Sturmaufstellung
Die Leistungen der deutschen Mannschaft waren

sehr unterschiedlich . Es fehlte diesmal die große

Linie , die eine Mannschaft eben nicht alle Tage
haben kann . Bor allem kam unser Sturm nicht
so recht in Fahrt wie in den letzten Kämpfen
des Vorjahres . Urban und Szepan als Halb¬
stürmer verpaßten es bis zur Pause , ihre Flügel
mit raumgreifenden Vorlagen ins Feld zu
schicken. -

Bor allem der kleine Urban , verstand es nicht,
den gut aufgelegten Lehner so einzusetzen , wie esin früheren Spielen Gellesch oder Schön taten.
Da auch der Mannheimer Striebing « völlig aus¬
fiel , und der Schweizer Mittelläufer Vernati
dem deutschen Jnnensturm bei seiner übertrie¬
benen Kombination auf kurzem Raum lange
gefährlich wurde , fehlten unserem Angriff wuch¬
tige und schußfrohe Stürmer . In der Läufer¬
reihe gefiel Kupfer am besten , obgleich auch er
nach der Pause eine kurze Schwächeperiode hatte.
Gellesch wirkte mit seinem Spiel sehr elegant,
hatte aber in Bickel und Wagner einen starken
Flügel zu halten . Turm in der Schlacht war der
Aachener Münzenberg , der -überaus erfolgreich
und klug arbeitete . Janes kam etwas spät in
seine Bestform , während Jürissen zwar an dem
Schweizer Tor nicht ganz schuldlos war , aber
sonst einen guten Eindruck machte.

Stark « Schweizer Abwehr
Von den Schweizern sahen die 88 880 Zuschauer

vielleicht das einfachere , aber zweckmäßigere
Spiel . Ihre Stärke war , wie vor fast einem
Jahr in Zürich , die Abwehr , in der Hinelli , Leh¬
man » und Huber im Tor eine Zusammenarbeit
bewiesen , die vorbildlich war . Dreh - und Angel¬
punkt war der Mittelläufer Vernati , der recht
offensiv begann und nach dem Ausgleichstor dre
Abwehr gegen den immer stärker werdenden
deutschen Druck verstärkte . Im Angriff gefielen
vor allem die Halbstürmer Wagner und Walacek,
zwei große Techniker und kluge Aufbauspieler.
Alles in allem hat die Schweizer Elf «ine Lei¬
stung vollbracht , die wir trotz der Züricher War¬
nung vom Vorjahr in Köln nicht erwartet
hatten , und die das 2 :2 gegen Italien restlos
verständlich werden läßt . Die Bilanz nach
21 Spielen : Die Schweiz hat vier gewonnen , drei
unentschieden und 14 Spiele verloren, ' das Tor.
Verhältnis ist 28 :55. — Deutschland bat 14 Spiele
gewonnen , drei unentschieden und vier verloren;
das Torverhältnis ist 55 :26.

Werder läßt sich in Vraunschweig1:5 schlagen
fluch 96 verliert beide Punkte — Wolsenbüttel besiegte peine - Osnabrück errang am §orstliaus einen2:1-Sieg
Wenn man damit gerechnet hatte , daß Ger¬

mania Wolsenbüttel  gegen Peine
gewinnen und sich damit den Verbleib in der
Eauliga sichern würde , so konnte man auch daran
glauben , daß der VfL . Osnabrück in Vlu-
menthal  gegen den ASV . knapp gewinnen
könnte . Beide Ergebnisse trafen ein . Germania
gewann mit 2 :8 (2 :8) gegen Peine und die Peiner
müssen nun absteigen , der VfL . Osnabrück holte
sich - en 2 :1 (1 :8) -Sieg aus Blumenthal und
hält den Anschluß zur Tabellenspitze . Ueber-
raschende Kunde kam aber aus Braunschweig,
denn hier wurde Werder — entgegen aller
Erwartungen — von Eintracht  mit 5 :1 (5 :8)
mehr als deutlich geschlagen und um die letzte
Hoffnung gebracht , Hannover 96  doch noch
den Rang ablaufen zu können . Der Tabellen¬
führer tat den Bremern auch den Gefallen , mit
8 :1 (8 :1) gegen Arminia  beide Punkte zu
verlieren , aber da ja auch Werder wieder unter¬
lag , blieb das Verhältnis zwischen diesen beiden
Mannschaften dasselbe . Den Nutzen zog lediglich
die Braunschweiger Eintracht , die nun den Han¬
noveranern dicht aus den Fersen ist und noch als
Mitbewerber um den Eaumeistertitel in Frage
kommt.

Der TMHersoig in Vraunschweig
Eintracht — Werder Bremen 5 :1 (5 :8)

Der alte Gaumeister Werder Bremen hat am
Sonntag den entscheidenden Kampf um den An¬
schluß an die Spitze in Vraunschweig eindeutig
verloren . Mit nicht weniger als 5 :1 blieben die
Vlaugelb -en über die Hanseaten siegreich . Es soll
indessen gleich vorweg bemerkt werden , daß dieses
Ergebnis dem tatsächlichen Stärkeverhältnis bei¬
der Parteien nicht ganz gerecht wird , denn die
Bremer spielten offensichtlich unter einem un¬
günstigen Stern , hatten über weite Strecken des
mitreißenden , spannunggoladenen Kampfes auch

öroßer Fußballsieg Berlins
Prag im 7. Städtekamps im Poststadion mit 4 : 1 geschlagen

Jnc 7. Fußballstädtekampf gegen Prag , der am Sonn¬
tag vor rund 35 WO Zuschauern im Poststadion zu Ber¬lin durchgeführt wurde , konnte Berlin mit 1:1 (2:1)
Toren einen großartigen Sieg feiern . Diesem gleich¬
zeitig zweiten Ersohg der Berliner stehen jetzt nur noch
drei Siege der Präger Berufsspieler gegenüber, nach¬
dem Met weiter« Begegnungen unentschieden Ver¬liesen. Die Berliner Mannschaft lieferte eines ihrer
besten Spiele . Während Berlin weitaus stärker im
Angxifs lag , konnte Prag in der 21. Minute etwas
überraschend das Führungstor erzielen. Ein Fehler
von Krause sührte zu einem Mißverständnis mit Buch-
loh, so daß der Halblinke Nejedly den Ball seelenruhig
ins Tor bringen konnte. Die Berliner antworteten
unentwegt mit neuen Angriffen . Berlins Angrisis-
sührer Berndt schoß und der Präger Schlußmann schlugdas Leder gegen die Latte , von wo es ins Tor sprang.
Bald darauf übernahm Berlin endgültig die Führung.
Sobeck hatte Kästner gut ins Spiel gebracht und der
Halblinke gab Berndt Gelegenheit ,zu einem zweiten
erfolgreichen Torschuß. Schon zwei Minuten nach dem
Wechsel enteilte Berlin auf 3:1. Prags Mittelläuser
hatte Berndt umgelegt und der aufmerksame Schweizer
Schiedsrichter entschied Elfmeter . ^ Der Schuß von Rad-
datz wurde von Bethet abgewehrt, aber im Nachschuß
wurde Prags Schlußmann doch geschlagen. In der 23.
Minute schoß dann Ballendat den vierten Treffer fürBerlin.

Zur gleichen Zeit , da die erste Mannschaft in der
Rcichshauptstadt mit 1:1 geschlagen wurde , wurde eine
zweite Präger Auswahl aus dem Slawia -Platz durch
Stratzburgs Stadtmannschast 1:3 besiegt.

Bayerns klf versagte restlos
Mit einer große Ueberraschung endete das zur

Zwischenrunde des Reichsbundpokals zählende Fußball-
Gautreften zwischen Baden und Bayern in Karlsruhe.Satte der Gau Baden bereits vor vierzehn Tagen in
Schweinlurt durch das 1:1 einen glänzenden Eindruck
hinterlassen , so übertraf sich die bübische Eis im Rück¬
spiel auf dem Phönir -Platz selbst. Mit Ausnahme derersten zehn Minuten ? ,», denen die Abwehr nur schwer
ins Spiel kam. waren die Badens« während des
ganzen Spiels klar überlegen. Vor allem konnte ihr
lebendiger einfallsreicher Anglist gefallen, der schließ¬
lich auch entscheidend für den 6:2- (3:1-) Sieg war.
Mit Nordmark . Sachsen und Südwest zusammen steht
Baden somit in der Vorschlußrunde des Reichsbund-
pokals. die am 28. Februar ausgetragen wird

Zußball im Beich
Goltz Tilsit — BuEV.d.Ostpreußen : MSB . v.

Tanzig 1:6.
Pommern : Stettin « SC . — Viktoria Stolp 5:6;

MTV . Pommcrensdors — Gras Schwerin Ereisswald
8:1: Mackcnsen Neustettin — Polizei Stettin 1:8;
Ereisswald « ST . — Pfeil Lauenburg 2:1.

Brandenburg : I . FC. Nmikölln — 1. FE . Euben
(Ees.-Sp .) l :8; Spandaucr SV . — Norden Nordwest(Gei.-Sp , 5:6.

Schlesien: SD . Klcttendorf — Vorwärts Breslau 2:l;
Hertha Breslau — Preußen Hindenburg 3:3; Bcuthen8S — Sportfreunde Klausberg 1:1.

Sachsen: Tura Leipzig — BC. Hartha 8:5: Polizei
Themnitz — BsB. Leipzig 7:1; SC . Planitz — SpDg.Leipzig 5:1: Guts Muts Dresden — Dresdener SC 1:1;
TL. Grlma — VfB. Bahreuth (Ses.-Sp .) 6:4.

Mitte : VsL. 86 Halle — SV . 05 Dessau 1:1; Cricket
Viktoria Magdeburg — FC. Thüringen Weida 1:l;
SpVg . Erfurt — I. SV . Jena 1:2; SB . 89 Merseburg
— 1. FC. Lauscha 2:1.

Nordmark : Holstein Kiel — Eimsbüttel 1:3; Wil¬
helmsburg 89 — Hamburger SV . 1:6; Viktoria Ham¬
burg — Polizei Hamburg 3:1; FC. 93 Altoua — FC.
St . Pauli 1:2; Komet Hamburg — Borussia Har¬
twig 2:2.

Westfalen: SV . Rotthausen - FC. Schalke 81 1:7:
Werstfalia .Hernc — SpVg . Röhlinghausen 1:2: Bo¬
russia Dortmund — SV . Höntrop 2:8; SpVg . Herten
— Arminia Marien 8:1; Germania Bochum — Hü¬
ften VS 2:1.

Riederrhcin : Turn Düsseldorf — VfL. Benrath 8:8;
Hamborn 87 — Schwarz -Weiß Essen 8:l.

Mittclrhein : Bonner FV . — VsR. Köln 1:2.
Nordhcsscn: SC . 83 Kassel — Germania Fulda 2:2;

Borussia Fulda — Spiclverein Kassel 8:6; Hessen Hers-
seld — VsB. Friedberg 3:2; FC . 93 Hanau — Kewä
Wachenbuchen 2:1.

Siidwcst : Wormatia Worms — Eintracht Frankfurt2:8; SV . Wiesbaden — Kickers Osscnbach 8:0; FSV.
Frankfurt — Borussia Neunkirchen 3:1; FK. 83 Pir-
masens — 1. FC. Kaiserslautern 2:1.

Baden : VsL. Neckarau — Freiburg « FC . 2:1; FV.
Kohl — SpVg . Sandhosen 8:1.

Württemberg : Stuttgarter SC . — VsR. Schwennin-gen 5:2: Stuttgarter Kickers — Sportfreunde Stutt¬
gart 5:2; Sportfreunde Eßlingen — FV. Zuffenhausei,8:2; VfB. Stuttgart — 1. SSV . Ulm 2:l.

mehr vom Spiel , aber ihrer gangen Ballführung
fehlte die Zielstrebigkeit , die Entschlossenheit und
das unbedingt notwendige Verständnis der Vor¬
derreihe untereinander . Zudem waren die beiden
Verbindungsstürmer Maier und Aman » diesmal
auffällige Versager . Mahlftedt stand allein aufweiter Flur und kam so niemals ernstlich zu er-
folgverheißenden Gelegenheiten . Als besonderes
Unglück hatten die Hanseaten noch ein zweifaches
Pech . In den ersten Minuten nämlich leistete sich
Hundt einen Fohlfchlag , den ein Braunschwsiger
Stürmer prompt mit dem Führungstreffer beant¬
wortete , und kurze Zeit darauf gab Wittenbecher,
War bedrängt , aber doch völlig unnötig , einen
Ball so meisterhaft aufs Tor , daß Uolzman » ihn
nicht erreichen konnte.

Mit diesen billigen Erfolgen hatten die Braun-
schweiger gleich ein moralisches Uebergswicht er¬
rungen . Sie wußten daraus glänzend Kapital
zu schlagen , indem sie den alten Gaumeister in
einem fabelhaft taktischen Spiele innerhalb von
40 Minuten völlig überfuhren . Drei weitere
Tore , eins schöner als das andere , und sämtlich
von hinten herauf durch die gesamte Mannschaft
aufgebaut , waren der sichtbare Ausdruck dieser
taktischen lleberlegenheit der Einträchtler . Nach
dem Wechsel schien es so, als ob Werder sich end¬
lich auf sein wirkliches Könuen besinnen würde,
denn wenige Minuten nach Wiederbeginn hatte
Mahlstedt endlich einmal mit seinen Schieß-
versuchen Glück und schaffte auch den ersten Ge¬
gentreffer , aber dann war das Pulver der Han¬
seaten wieder restlos verschossen. Eintracht über¬
stand die folgende Drangperiode der Bremer durch
massierte Abwehr erfolgreich und hatte dann
selbst noch die Kraft , einen imponierenden Schluß¬
galopp hinzulegen , der zwar keine zahlenmäßige
Ausbeute mehr brachte , aber doch im ganzen das
Bild so abrundete , daß der Sieg unbestritten an
die stärkere Partei gefallen ist. Ueber 18 880
Zuschauer , die das weite Rund des Eintracht¬
stadions dicht besetzt hielten , spendeten dem Sieger
spontanen Beifall-

Die Mannschaft der Braunschweiger hatte neben
ihrem ausgezeichneten ' Torhüter Ehlers zwei be¬
sonders hervorragende Leute in ihren Reihen , den
Aufbaustürmer Lachner und - den Linksaußen
Protzeck (früher Komet -Bremen ) . Dieser wendige
kleine Kerl war mit drei Treffern nicht nur der
erfolgreichste Torschütze sondern auch ein hoch-
intelligenter Spieler , der die Bremer Hinter¬
mannschaft von einem Schrecken in den anderen
versetzte . Die Bremer hatten trotz der fünf Gegen¬
tore ,n der Abwshr ebenfalls ihren besten Mann-
s.chaftsteil , namentlich Stürmer als Drittverteidi-
ger leistete eine hervorragende Störungsarbeit.
Sein meisterhaftes Kopfipiel machte ihn 'zum un¬
bestrittenen Herrn hoher Bälle . Auch die beiden
Außenläufer Tibulsky und Frank ragten aus dem
Gefüge der Elf heraus . Zur Ehre der Werderaner
muß gesagt werden , daß sie diese Niederlage , die
sür sie . mit größter Wahrscheinlichkeit doch die
letzten Aussichten auf Anschluß vernichtet hat , mit
Anstand zu ertragen wußten.

Beide Mannschaften begannen unter Kreym-
borgs (Wesermünde ) Leitung in besten Besetzun¬
gen den entscheidenden Kampf . Erwartungsgemäß
verliefen die ersten Minuten außerordentlich auf¬
geregt . Aber schon jetzt zeigte sich, daß in den An¬
griffen der Braunschweiger weit mehr System
lag als in denen der Bremer , und so dauerte es
nur fünf Minuten , bis der Führungstreffer für
die Gastgeber erzielt werden konnte . Bei einem
leichten Ball leistete sich Hundt einen Fehlichlag,
so daß die Lederkugel an den heranbrausenden
Protzeck gelangt , der nun glashart und un¬
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haltbar einschotz. Auch in den folgenden Minuten
kam das Bremer Tor in höchste Gefahren , und
als einmal Wittenbecher,  von Lachner an¬
gegriffen und bedrängt , den Ball llelzmann in
die Hand spielen wollte , stand der Torwächter
gerade in der anderen Ecke, so daß das Selbst-
tor nicht mehr zu vermeiden war . Mahlstedt
faßte sich verzweifelt an den Kopf , aber Eintracht
hatte so einen weiteren billigen Vorsprung er¬
rungen und nun brandete eine blaugelbe An¬
griffs - " - ' . ^ . ' . --swelle nach der anderen auf das Gästetor.

ftn hervorragendes Zusammenspiel zwischen
Ender , Klinger und Wendthausen wurde durch
einen scharfen Schuß von Protzeck abgeschlossen,
dem llelzmann machtlos gegenüberstand , und bald
darauf war der vierte Treffer fällig , als Klinger
einen Scharfschuß losgelassen hatte , der von
llelzmann nur durch Fausten unschädlich gemacht
werden konnte . Brotzeck nahm den Ball auf,
flankte scharf zur Mitte , und Wendthausen
besorgte mit geschickter Drehung den Rest . Das
war nach 20 Minuten Spielzeit!

Tibulsky ließ sich zu mehrfachen Unsportlichkeiten
hinreißen und zog sich eine Verwarnung zu . Dann
feuerte Boy Mahlstedt verschiedene Bomben ab,
u. a . einen 20-Meter -Freistoß , die aber sämtlich
von Ehlers unschädlich gemacht wurden . Und ehe
die Tore getauscht wurden , schlug es zum fünften
Male bei llelzmann ein , als Enders nach glän-^ " . . - — " '
zendem Durchspiel in selbstloser Weise eine Flanke
nach Klinger  legte , der nun in die äußerste
Ecke zirkelte . Fast mit dem Pausenpfiff zischte
eine neue Bombe von Mahlstedt hart am Ein¬
tracht -Tor vorbei . Wenige Minuten nach Wieder¬
beginn fand Heidemann , der sich bis dahin gar
nicht zur Geltung bringen konnte , endlich einmal
Gelegenheit sich nützlich für seine Mannschaft zu
betätigen . Er nutzte einen Fchlschlag von Schade
zu einer präzisen Vorlage aus . die Mahlstedt
wenige Meter vor dem Tor erreichte und unge¬
hindert zum Ehrentreffer verwandelte . In der
Folge ließen aber die Bremer immer mehr die
Geschlossenheit vor dem feindlichen Tor vermissen,
so daß es bei diesem einzigen Erfolg blieb , ob¬
wohl an Gelegenheiten kein Mangel war.

Osnabrück strich die Vunkle ein
ASV . Vlumenthal — VfL . Osnabrück 1 :2 (8 :1)

Fast wäre gestern dem ASV . am Forsthaus in
Blumenthal der große Wurf geglückt, den starken
Gegner aus Osnabrück zu schlagen . Dem Spiel¬
geschehen nach hätte man eine Punkteteilung er¬
warten können , in überraschender Weise zeigten
sich die Blauroten nach einer monatelan -gen
Schwächeper -iode wieder einmal in einer sehr an¬
nehmbaren Form , an die der VfL . Osnabrück in
der Gesamtleistung nicht herankam . Die Um¬
stellung in der Mannschaft des ASV . und vor
allem die Aufstellung von Feller auf Halblinks
erwies sich als ausgezeichnet . Leider hielt Berlitt
am rechten Sturmflügel im Angriff nicht richtig
mrt . Der Osnabrück « Deckung, die sehr harte Ar-

war es daher um so leichter den
gefährlichen linken Flügel mit Barney , Feller und
Gnot um so schärfer zu bewachen . Daß dazu Flotho
:m Osnabrücker Tor manch gefährliche Situation
hervorragend meisterte , ist selbstverständlich . Beim
VfL Osnabrück war wieder einmal Villen die
treibende Kraft . 2m Angriff wie in der Ab¬
wehr gleich gut , ist er die Seele der Osnabrücker- >ch-warz -Weißen,
- Mannschaften stellten sich dem Schiedsrich¬
ter Goll -Hannover in folgender Aufstellung:
ASB . Blumenthal : Meyer II

Kusber Marciniak
Meher I Schwär , StrzelczhkBerlitt ' Lsinski Feller Barneh

Kostellnik

Gnot

Günther Simon Zurhousen Villen
Zukak Booen Westerhaiis

„ Sausmikot EoorsViL. Osnabrück: Flotho
Gleich nach dem Anstoß zieht der ASV . vor

das Osnabrücker Tor und erzwingt bereits in
den ersten Minuten mehrere Eckbälle , die Flotho
nur ganz knapp abwehren kann . Feller spielt sich
mehrere Male ganz ausgezeichnet frei . doch weiß
der rechte Sturmflügel seine Vorlagen nicht aus¬
zunutzen . Ein Schuß des Linksaußen Barney geht
ganz knapp über die Latte . Erst langsam kommt
der Osnabrücker Sturm zum Zug und kann bei
einer gefährlichen Situation vor Vlumcnthals
Tor bei einer zu laschen Rückgabe des Balles
an den Torhüter fast zu einem Erfolg kommen.
Dann aber reißt der ASV . die Spielsiihrung
wieder an sich und belagert das gegnerische Tor
anbaltend . Aus einem Gewühl heraus zieht der
Osnabrücker Sturm mit dem Leder ab und kann
die Vlumenthaler Abwehr ganz glatt überlaufen.
Aus vier Meter Entfernung drückt Villen  frei¬stehend den Ball unhaltbar ein.

Blumenthal läßt sich aber nicht verwirren und
strebt mit allen Kräften nach dem Ausgleich . Wie¬
der ist es Varney . der mit einem gefährlichen
Schuß das Osnabrücker Gehäuse in Gefahr bringt,
doch kann Flotho katzenartig den Ball aus der
oberen rechten Ecke herausfischen . Blumenthal
erzielt weitere Ecken, kann aber die vielbeinige
Abwehr nicht durchbrechen . Kurz vor Halbzeit
kommt Villen noch einmal im Alleingang vor

Di « Gauliga Niedersachsens am kommenden
Sonntag , 15 Uhr : Hannover 96 — Germania
Wolfeckbüttel (Eolsch , BfB . Braunschweig ) ; Lin¬
den 87 — Werder Bremen (Aits , Germania
Leer ) ; VfL . Osnabrück — Algermisten 1911 (Win¬
kel« Hannover 96) und Eintracht Vraunschweig
gegen VfB . Peine (Steinwachs . Hildesheim 67) .

Die Bezirksklaste Staffel Bremen am kommen¬
den Sonntag , 15 Uhr : Bremer Sportfreunde
aeaen Sparta Bremerhaven , VfL . Oldenburg
gegen VfL . Wilhelmshaven , BSV . — NDL und
VfB . Komet — TuS . Bremerhaven 93. ! !

das Blumenthaler Tor , Meyer II meistert aber
diesen Eewaltschutz . . .

Mit Beginn der zweiten Spl «Halste zieht Blu-
menthal gleich wieder in die gegnerische Halste
und hätte ' fast in der ersten Minute den Ausgleich
geschafft Eine wohlberechnete Vorlage Fellers
wird von Barney an den frei stehenden Berlitt
gelenkt , der aber verpaßt diese todsichere Chance.
Nach 16 Minuten Spielzeit kommt es dann ähn¬
lich wie in der ersten Spielhälfte zu einem zwei¬
ten Erfolg für die Osnabrücker . als die Mitte
ganz frei vor das BlamenHal « Tor ziehen kann
und unhaltbar aus drei Meter Entfernung das
Leder zum 2 :6 einschießt . Wegen ungehörigen An¬
gehens wird drei Minuten später ein Elfmeter¬
ball gegen Osnabrück verhängt , den Osinsiki selbst
für Flotho unhaltbar zum Gegentreffer einschießt.
In das bis jetzt sehr ruhige Spiel wird bei die¬
sem Stand eine recht harte Note getragen , doch
weiß Schiedsrichter Eoll sich recht energisch durch¬
zusetzen. Kurz vor Schluß erzwingt BlumenHal
kurz hintereinander drei weitere Ecken, aber
Flotho beweist noch einmal seine große Kunst
und vernichtet die Kopfbälle von Gnot durch
ausgezeichnetes Fausten . IM

Vie flrminen siegten1:0
Hannover 96 — Arminia 8 :1 (8 :1)

Vor 12 086 Zuschauern trat Arminia mit Ersatz
für Lübitz an , für den HarborH r-echtsaußen
spielte während Jupp Müller den Posten des
Halbrechten übernahm . Die Armin -en gingen mit
außerordentlichem Eifer zu Werke und attackier¬
ten ständig mit großem Aufgebot von Schnellig¬
keit die Hintermannschaft der 96et , deren Zuspiel
dadurch ungenau wurde . So ergab sich im Sturm
der 96er eine zunehmende Nervosität , unter der
letzten Endes die ganze Mannschaft litt . Armi-
niäs Hintermannschaft ließ sich nicht aus der Fas¬
sung bringen und - handelte nach der Methode:
Ball weg . Die Arminen kamen in der 26. Minute
durch eine Leichtsinnigkeit Delkes zum Führungs¬
treffer . Deike hatte in selbstsicherem Gefühl so
lange mit dem Ball getändelt , bis der energisch
vorstoßende Horenburg  eingreifen und blitz¬
schnell einschießen konnte . Dann hatte 96 durch¬
aus die größeren Chancen , zumal Horenburgnoch
lange vor Halbzeit ausschied und nach dem Wech¬
sel nur noch als Statist mitwirkte . Die 96er fan¬
den sich aber in der Stürmerreihe gar nicht zu¬
sammen . Immerhin hatten sie durch ihre ausge¬
zeichnete Läuferreihe ein so starkes Uebergewicht,
daß sie vor allem in der zweiten Halbzeit über
weite Strecken das Tor der Arminen beängstigend
bedrängten . Die Arminen trugen zwischendurch
schnelle Vorstöße vor . 96 konnte von Glück sagen,
wenn Naujokat zweimal in sehr günstigen Augen¬blicken mit dem Ball nichts anzufangen wußte.

wichtige Punkte für Sermania
Wolsenbüttel — VfB . Peine 2 :8 (2 :8)

Die vom Abstieg bedrohten Mannschaften Ger¬
mania Wolsenbüttel und VfB . Peine lieferten
sich einen äußerst erbitterten Kampf , der erst
beim Schlußpfiff entschieden war . Die Peiner
stellten eine energische Elf , die sich immer wieder
gegen die Niederlage aufbäumte . Sehr gut war
die Deckung , die sich stets von der besten Seite
zeigte . Der Angriff war ebenfalls sehr gut , hatteaber viel Schußpech . Germania lieferte eme große
Partie ; jeder einzelne wußte , um was es ging.
In der 39. Minute war der Bann gebrochen.
Demann II hatte sich links gut durchgespielt
flankte zur Mitte , wo Dube bereitstand und auf
das Tor köpfte . Nur durch ein Handspiel konnte
der Erfolg verhindert werden . Den verhängten
Elfmeter verwandelte Demann II zum 1 :8 für
Germania . Nach weiteren zehn Minuten war der
zweite Treffer fällig . Der Rechtsaußen Dernedde

Allein ' ' " "unternahm einen Alleingang , umspielte die Ver¬
teidigung und lenkte den Fall dem frei stehenden
Theurig zu, der beherzt einschoß. Nach der Pause
war Germania mehr mit der Abwehr beschäftigt.
Peine kam auf , aber Germania stand eisern in
der Deckung und ließ dem Gegner keine Chance
zum Erfolg.

Fußball aus dem Inselreich
England , I . Liga:  Arsenal — Derby County 3:8,

Birmingham — Prsston Northend 8:2, Blackpool gegenSun -derlan -d 8:8, Bolton Wanderers — Walverhampkon
Wanderers 1:2, Brrnisord — Leicest« City 1:1,
Hudderssisld Town — Everton 1:3, Liverpool — Leeds
llnitod 1:1, Manchester City — Portsmouth 2:1,
Midvlesbrough — Eharltvn Athletic 3:1, Stoke City
gegen Chelsea 2:l , Westbromwich Albion — Grirnsby
Town 2:1; II . Liga:  Barnsleh — Totlenham Hot-spurs 1:1. Blackburn Rovers — Westham United 2:1,
Chesterficld Town — Swansea Town 1:1, Fuiham
Athletic — Aston Villa 1:1, Luton Town — Burnley
3:1, Newcastle United ^— Dury 1:8, Nottingham Forest
gegen Coventrh 2:1, Plhmouth Argyle — Norwich City" — Bradforo 1:0, Southampton1:1, Sheffield Wednesdah
gegen Manchester United 3:3, Stockport City — Shef¬field United 1:1.

Schottland : Ahr United — Hsarts 2:1. Coltic gegen
Avbroath 1:8, Dun-dee — Rangers 6:1, Falkirk gegenHamilton Academicals 1:5, Hibernians — Aberdeen
1:1, Motherwell — Queens Park 3:8, Partick Thistls
gegen Oueen of South 1:2, St , Johnstome — Clhds 2:1,
St . Mirren — Morton 7:0, Third Lanark gegenKilmarnock 2:1.

vie veutschlandriege in kiel
Rund 18880 sportbegeisterte Volksgenossen hatten sicham Wochenende in der Nordostsee-Halle in Kiel ein-

gefunden, um im Rahmen einer WHW .-Deranstaltungdie Deutschlandriege turnen zu sehen. Der Abend, der
durchweg hervorragenden Sport brachte und die Zu¬
schauer von Beginn an in Spannung hielt , nahm
einen großartigen Verlaus . Nachdem die Turner und" ' . . . . - ..
Turnerinnen in der - festlich geschmückten Halls aus¬
marschiert waren , und Oberbürgermeister Behrens-
Kiel die Deutschlandriege , die sich freiwillig in den
Dienst des WHW . gestellt hatte , herzlich begrüßt hatte,
leitete, ein chorischcs Werbespiel für Breslau die Pro-
grammsolge ein. Im Mittelpunkt des Abends standen
die Vorführungen der Deutschlandriege. Sämtliche
Turner zeigten sich von der besten Seite und wiesenan allen Geräten Leistungen aus, die immer wieder
den Beifall der Menge fanden.

Deutsche Siege in flustralien
Unsere Mcisterspieler Gottfried von Cramm  und

Henner Henkel  haben ihre Gastspiele am Sonnabend
in Australien abgeschlossen. Bei den zuletzt in Perth. . - - . , -
ausgetragenen Kämpfen siegte Henkel über McEratl.
mit 6:3, 6:3, dagegen wurde von Cramm von dem
fehlerlos spielenden Ouist mit 6:3, 6:1 geschlagen. Höhe¬
punkt der Veranstaltung war das Doppelspiel, in dem
die Deutschen noch einmal alle Register ihres Könnens
zogen Ihr nach 5 Sätzen erkämpfter Sieg mit 8:18,
6:3, 2:6, 6:1, 6:1 über Öuist/McGrath wurde von den
vielen Zuschauern stark gefeiert. Am heutigen Montagtreten beide Deutschen die Heimfahrt an.

Die Europa -Bocstassel, die den Vereinigten Staat
einen Besuch abstattet , wird zweimal in den Rii
gehen, am 12, Mai in Chilago und am 23. MaiMinncapolis.

Caracciolas Rekorde anerkannt . Der Jnternationc
Autvsportvcrbnnd hat die von Caracciola am 28. Inuar ausgestellten Rekorde anerkannt.

Triumph der deutschen Ringer . Die finnischen Ama-
teurringcr kamen in Köln nur in einer Klasse zum. . —zur,->cg. während die übrigen Gewichtsklassen deutsche«sieg« ergaben.
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Favoritensiege in der Vezirksklasse
Zv. woltmersssausen, Bremer Sportfreunde und BSV. bilden jesst die Spitzengruppe

Wie in der Eauliga Niedersachsens gestaltet
sich der Endkampf um die Meisterschaft auch in
der Bezirksklasse Bremen zu einem spannenden
Nennen . Durch die drei klaren Siege der bre¬
mischen Vereine Woltmershausen , Sportfreunde
und BSV . bilden diese nunmehr die Spitzen¬
gruppe vor dem früheren Tabellenersten VfB.
Oldenburg . Damit setzt ein großes Brust -an-
Brust -Rennen zwischen diesen vier Mannschaften
ein , das mit seltener Energie zur Durchführung
gelangen dürfte, ' denn immer noch tauchen Hin¬
dernisse auf , gilt es Gegner zu besiegen , die gut
genug erscheinen , in letzter Stunde den einen oder
anderen Favoriten ins Stolpern zu bringen . Es
ist schwer, den Endsieger und somit den neuen
Bezirksmeister und Anwärter auf die Zugehörig¬
keit der Eauliga Niedersachsens im voraus be¬
stimmen zu wollen . Jedoch bestehen die freudigen
und berechtigten Hoffnungen , daß eine Bremer
Mannschaft dieses Ziel erreicht.

Einen eindeutigen Sieg errangen die Bremer
Sportfreunde mit 7 :0 über Tura Gröpelingen,
aber noch höher dürfte der Sieg der Pusdorfer
über den VfB . Oldenburg zu bewerten sein : denn
in Oldenburg gegen die Bewegungsspieler zu
einem derart schneidigen 5 :0-Erfola zu gelangen,
dürfte so leicht keine auswärtige Vezirksklassen-
Mannschaft fertigbringen . Auch der BSV . ge¬
langte über Bremerhaven 93 durch einen S :3-Sieg
zu zwei überaus wertvollen Punkten . Nur diese
drei Pflichtspiele gelangten zur Durchführung , da
die Begegnung zwischen VfL . Wilhelmshaven
und VfB . Komet wegen anderweitiger Inan¬
spruchnahme des Platzes an der Jademündung
verlegt worden ist. Allein schon die drei Punkt¬
spiele haben ergeben , daß sich die Rangliste ganz
bedeutend verändert hat . So heiß wie das Ren¬
nen um die Spitze ist auch der Kampf um den

sieben Mannschaften im ÄMegSstrudsl . Jeden¬
falls ein Bild , wie es nachfolgender Tabellen-
stand am deutlichsten wiedergibt , hat es so leicht
wohl kaum irgendwo gegeben.

t . FB . Woltmershausen12 8 2
2. Br. Sportfreunde 14
3. Bremer Sportverein 12
4. VfB. Oldenburg 14
b. Sparta Bremerhaven 11
5. BsB. Komet 11
7. BsL. Wilhelmshaven 12
S. BsL. Oldenburg
S. Tura Gröpelingen

1V. Bremerhaven SS
11. Dpielvgg. NDL.

1S
14
15
12

S4:1ö
42:S2
49:25
41:2«
20:2b
1S:24
SS:S1
39:43
20:2«
38:39
25:4«

18:«
29:8
14:19
17:11
9:13
9:13

19:14
11:15
12:1«
10:1«
8:18

überlegener Sieg der Sportfreunde
Bremer Sportfreunde — Tura 7:9 (3:0)

Mit diesem, vor einer kleinen Zuschauer-
gemeinde in der Bremer Kampfbahn gegen die
Gröpelinger Turaner  errungenen Sieg
scheinen sich die Hoffnungen der Bremer
Sportfreunde,  sich in der Tabellenspitze zu
halten , beträchtlich zu heben, nachdem sie am
Vorsonntaa gegen die Bremerhavener «in schwa¬
ches Unentschieden erringen konnten. Beide Mann¬
schaften hatten eine Umstellung bzw. Neubesetzung
erfahren , die nicht immer befriedigen konnte.
Wenn man von einer Kritik über die spiele¬
rischen Leistungen der Mannschaften absteht, so
muß doch auf jenen Fall die Härte des Spiels , die
das Konto der Gröpelinger am stärksten belastet,
in diesem Zusammenhang in schärfster Weist ab¬
lehnend erwähnt werden . Nachdem der Spiel¬
verlauf in den eisten Minuten zunächst ausge¬
glichen war , machte sich die reifere Spielerfah¬
rung der früheren Besitzer des Peterswerder
immer stärker bemerkbar bis der Halbrechte
Müller  in der 15. Minute auf eine Flank«
von Hüne ke  das erst« Tor buchen konnt«. Dieser
Erfotz war das sichtbar« Zeichen einer anhal¬
tenden Aggressivität der Weinroten , die auch nicht
fruchtlos verlaufen sollte . Schon ein« Minute
später setzte der Mittelstürmer der Kuhhirten¬
leute zu einem schönen Angriff an , jedoch wan-

hohen 7 :9
sicher.

derte der Ball , nur einige Meter vor dem geg¬
nerischen Heiligtum geschossen, über die Latte.
Mehrmals griff Herzog  im letzten Augenblick
rettend ein , Als unermüdlich treibende Kraft
machte sich Hamster  verdient der den Mut
besaß , auch aus größerer Entfernung einige
Schüsse anzubringen , wenn sie auch ihr Ziel ver¬
fehlten . Bald darauf konnte der Rechtsaußen der
Weinroten , Trageser,  nachdem Monz  den
Ball freigespielt hatte , mit einer erfrischenden
Geistesgegenwärtigkeit das Ergebnis auf 2 :0
erhöhen . ' Ein weiteres Tor stellte den Halbzeit¬
stand von 3 :0 her.

Nach Wieder «»pfiff kamen die Bremer Sport¬
freunde dank ihres einheitlichen Spielaufbaus und
einer uneigennützigen Spielauffassung noch stärker
in Front . Gleichzeitig aber » ahm das Treffen un¬
liebsame Formen an , die mit ven härtesten Stra¬
fen geahndet zu werden verdienen . So mnhte der
linke Läufer oer Gröpelinger des Feldes verwie¬
sen werden . Auf feiten der Weinroten wurde
Müller  unfair gelegt , so daß auch er den rest¬
lichen Verlauf des Spiels außerhalb des Spiel¬
feldes verfolgen mußte . In der 15. und 21. Mi¬
nute war es der Linksaußen Hllneke.  der für
seine Farben zweimal erfolgreich war , wenn in
einem Fall auch Müller der Torschütze war . Zie -
lonka und Trageser  stellten zehn Minuten
bzw . eine Viertelstunde später den unerwartet

^ :0-Sieg für die Bremer Sportfreunde8-

woltmersssausen triumphiert
VfB . Oldenburg — Woltmershausen 0:5 (0:2)

Auf dem VfV .-Platz gab es vor 1500 Zuschauern
eine große Üeberraschung ^ die darin zum Aus¬
druck kam, daß die Eäste -Elf mit 5 :0 das um die
Meisterschaft so wichtige Spiel für sich siegrei^
beenden konnte . Das Resultat fiel reichlich ho
aus ; es gibt in dieser Beziehung den Spiel¬
verlauf nicht richtig wieder , oenn oer VfB . war
den Bremern ein jederzeit ebenbürtiger Gegner.
Er hatte darüber hinaus fast während des ganzen
Spiels mehr vom Kampf , konnte dies aber nicht
zum Ausdruck bringen , einmal weil die Wolt-
mershauser Hintermannschaft ein sehr einsatz¬
bereites und sicheres Deckungsspiel vorführte und
der VfB . zum anderen in seinen eigenen An-

" " " " ver-
wor-

W be¬
zeichnen . Woltmershausen gewann das Spiel
aus der Deckung heraus . Die Mannschaft . setzte
sich mit einem unerhörten Kampfgeist und einem
großen Willen aller Mannschaftsmitglieder ein
und hat in dieser Weise in Oldenburg den besten
Eindruck hinterlassen . Wenn die Mannschaft in
der gleichen Weist ihre nächsten Spiele durch¬
führt , muß man sie als den ersten und ernstesten
Meisterschaftsfavoriten nach diesem heutigen
wichtigen Sieg ansprechen . Der VfB . Oldenburg
dagegen dürfte danach aus dem engeren Meister¬
schaftswettbewerb ausfallen.

Die Oldenburg «! kamen sofort besser zum Zuge
und diktierten das Spielgeschehen . Woltmers-
haufens Hintermannschaft hatte schwer zu arbei¬
ten , tat dieses aber in einer ausgezeichneten
Weise . Der VfB . kam nur selten zum Schuß,
und was dann kam, erledigte Mackensen , der
sichere Torwart der WoltmersHauiser , in einer
überlegenen Manier . Die 13. Minute brachte die
Gäste durch einen Elfmeter , den Lampe  ver¬
wandelte , zum 1 :0. Die gleiche Gelegenheit ließ
der VfB . noch in derselben Mimte aus . Macken¬
sen konnte den nicht placiert genug angesetzten
Schutz zur Ecke abwehren . Kurz vor der Pause
fiel dann durch Ribbe  der zweite Treffer im
Verlauf einer gut hereingekommen -en Ecke. Im
zweiten Durchgang setzt« der VfB . noch einmal
alles auf eine Karte , war aber nicht die vom
Glück begünstigte Mannschaft . Woltmershausen
verteidigte zäh und erfolgreich den knappen Vor-
sprung und konnte trotz der Ueb-erlegenheit der

^ ir-ger wieder durch eine von rechts herein-

Nur zwei Spiele der 1. Kreisklasse
krsatjgeschwächter Waller ISV. 1:? geschlagen— Her VV. erahn besiegte Union? :Z

In der 1. Kreisklassekamen nur zwei Punkt¬
spiele  zum Austrag. Der Polizei SB . schlug die
ersatzgeschwächten Waller hoch mit 7:1. Der BV. Grohn
blieb aus eigenem Platz gegen BBV . Union mit 7:3 Lie¬
der. Zm Wiederholungsspielum die weitere Teilnahme
an den Pokalspielen  siegte der Club 96 mit 4:1
über M. Brinkmann. Im Privattressen besiegte die
Bremer Turngemeinde den Tv. Woltmershausen mit
7:1. Der Tabellenstand:
VsL. Hemeltngen S 8
Club 98 8 7
FT. Llohd 9 5
Waller TSD . 8 5
BB . Erohn 9 4
BTG. 8 4
Tv. Woltmershausen 8 2
Polizei SB . 8 2
BBV . Union 8 1
FT. Stern 8 —

16:2
13:3
11:7
19:6
19:8
8:8
S:19
5:11
4:12
1:15

38:13
19:8
17:14
17:21
27:17
21:1«
9:15

25:22
17:27
8:33

^ !V. — Waller TSV . 7:1 (1:1). Der Waller
TSD . mutzteden schwerenKampf mit mehrfachemEr¬
satz bestreitcn und stand so schon aus verlorenem Po¬
sten. Die Waller hielten sich jedoch anfangs sehr
tapser, so dah den Ordnungshütern nur ein Tor durch
Albrechtgelang. Der gutausgelegtc Zebrowskischasste
bis zur Pause für Walle den Ausgleich. Nach dem
Wechselbeherrschtendann die Polizisten das Feld und
erzwängen in regelmStzigenAbständen noch 6 Tore,
während die Gäste leer ausgingen.

BB. Grohn — BBV. Union 7:3 (3:2). Datz in Erohn
schwer zu gewinnen ist, mußten diesmal auch die
Unioner erfahren. Sie konnten das Spiel bis zur
Pause ossen halten; dann nahmen jedochdie Grohner
das Heft in die Hand und erkämpftensich noch 4 Tore,
während die Gäste nur einen Treffer dagegensetzen
können,

Klub 9« — M. Brinkmann 4:1 (2:1). Nachdemdie
96er im ersten Tressen gegen M. Brinkmann nur un¬
entschiedenspielen konnten, gewannen sie diesen Kamps
glatt. M. Brinkmann erzielte durch, Elfmeter das Füh¬
rungstor, muhte aber bis zur Pause zwei Erfolge der
Platzherrenzulassen. Nach dem Wechselsind die Gast¬
geber weiterhin überlegen und schassen durch Bode
und Hessenoch zwei Tresser. Damit haben sich auch
die 98er die weitere Teilnahmeberechtigung an den
Pokalspielen erkämpst.

Zreundschastsspiele
BTG. — Tv. Woltmershausen 7:1 (2:1). Auf eige¬

nem Platz gelang BTG. in einem Freundschaftsspiel
ein überraschendhoher Sieg , obwohl die Woltmcrs-
haufer bestimmt kein« sechs Tove schlechter waren. Die
Platzherren verstanden es jedochbedeutend besser, die
sich ihnen bietenden Torgelegenheiten auszunützen, als
die Husdorser. Dazu machte sich noch eine leichte
Feldüberlegenheitder BTG.er bemerkbar, und so war
es um Woltmershausen geschehen.

NDL. — FC. Llohd 4:4 (3:1)
In einem Freundschaftsspiel standen sich Sonntag

vormittag auf dem Findorssplatz der Bezirksklassen¬
vertreter NDL. und der Vertreter aus der Kreisklasje,
FC. Llohd. gegenüber, um einige neue bzw. Nachwuchs¬
spieler auszuprobieren. Bewährt hat sich bei der gast-
gebenden Mannschast allein nur der rechte Läuser
Habicht, der eine sehr zufriedenstellendePartie liejcrte
und vielleichteinmal in der erstenMannschastein voll¬
wertiger Ersatz sein dürste. In diesem sogenannten
Trainingsspiel wartete die Eis des FC. Llohd in der
ersten Hülste mit sehr ansprechendenLeistungen aus,
die denn auch mit flott durchgeführtenSteil -durch-
brüchen durch drei schöneTore belohnt wurden. 'Nach
dieser 3:9-Jührung gelang erst Walter Meher jür seine
Farben der erste Tresser. bis dann die Seiten gewechselt
wurden. In der zweiten Spielhälste übernahmen die
NDLer etwas mehr das Kommando, obwohl auch hier¬
her die Gäste noch zu ihrem vierten Torerfolg kommen

sollten. Wieder war es W. Meher, der für seine NDL -
Mannschast den zweiten Treffer erzielte. Kückmann
stellte durch einen im Strafraum m,t Hand erwirkten
Els-Meter-Ball , den er prompt verwandelte, das 4:3
her, während es Vogt vorbehalten blieb, den 4:4-A-us-
gleich zu erwirken. , ,

2. Bremer kreisklasse
Luftwaffe Grohn — Liissum 8:9 ((3:9). Gegen den

Luftwaffen-sportverem hatte Lüssum nicht allzuviel zu
bestellen. Schon nach den ersten 1ö Minuten hatt« sich
der Ansturm der Gäste gelegt, und die Soldaten dik¬
tierten das Spielgeschehen. Bei der Luftwaffe wirkte
der frühere BSDer Nlemeher mit, der sich gut ein¬
führte und drei Tore auf sein Konto brachte.

SV . Marßel — TuS . Arsten 9:1 (9:9). In Martzel
stießen die Arster auf schweren Widerstand. Die
Arster waren während des ganzen Spiels leicht im
Vorteil. Erst kurz vor Schluß jedochbrachte ein Eck¬
ball, der gut zur Mitte gegeben wurde, durch Kopf¬
stoß den Siegtreffer. sgb

Gebr. Lesscrs— FliegcrübungsstclleBremen 5:4 (3:1).
Weitere Ergebnisse: BSV . Jungliga — Waller TSD.

Jungliga 3:1; Sportfreunde Delmenhorst— Hemelingen
Jungliga 1:3; VsL. Alte Herren — Hemelingen Alte
Herren 3:3; BSV . 2 — NDL. 2 3:3; BSV . 1a — Tura
1a 4:9.

kreisklasse Mdenburg-Vstfriesiand
Wegen des KreiÄdhvt-alges im WWHelmAhavon kamen

dw Spiele in der St -aM 1 und Staffel 2 nicht zur
Durchführung. Im der Staffel  S standen dvsl
Spiele aus dem Programm, die in Cl-oppenbnrg
zwischendem dortigen Ballspidwerein und der Mann-
schalst van FnUe-SternsÄb dvn Gästvn Omen kn'appon
1:9-2iog einbrachten und tm zweiten Spiel , das den
Dv. Dinstage und Frissia-E-oldsnstedt gegenübersah,
einen sicheren6:1-Siog der DiiÄager ergab. Das wei¬
ter angesetzteSpiel zwischen dem VsL. Wi-lbeshaüsen
und der Spvg . Lohne kam nicht zur Durchführung.
Wie verlautet, soll Lohne seine Mannschaft aus den,
weiteren Wettbewerb zurückgezogenhalben.

gegebene Ecke durch Vüscher  zum 3 :0 kommen.
Damit war das Spiel entschieden . Der VfB . warf
noch einmal alles nach vorn , vernachlässigt « da¬
durch aber seine eigene Deckung, so daß die we¬
nigen Durchbrüche der Bremer stets gefährlich
waren und dann auch noch zwei weitere Tore
erbrachten . Büfcher war wieder einmal die trei¬
bende Kraft und legte Lampe  den Ball , der
nach innen gelaufen war , vor , der ihn dann aus
30 Meter Entfernung zum 4 :0 ins Netz setzte. Ein
weiterer fünfter Treffer fiel in derselben Weise
durch den Mittelstürmer.  Kurz vor Schluß
kam der VfB . noch zu einem zweiten Elfmeter,
der aber von Mackensen sehr sicher gehalten wurde.

volle BSV.-klf schlug Bremerssaven
BSV . — TuS . Bremerhaven 93 5:3

Der Bremer Sportverein hatte aus eigenem
Platz seine stärkste Mannschaft zur Stelle , um
gegen den TuS . Bremerhaven 93 das fällige
Rückspiel auszutragen ; alle Soldaten waren be¬
urlaubt . Nachdem die Vlauweißen bereits das
Herbstspiel an der llnterweser sicher mit 3 :0 ge¬
wonnen hatten , durste man also schon mit ge¬
wissem Vertrauen auch an der Dedesdorferstrahe
an die Aufgabe herangehen . Die gastgebende
Mannschaft siegte zwar verdient mit 5 :3 Toren;
aber auch die Bremerhavener stellten erneut unter
Beweis , daß sie über eine kampfstarke Mannschaft
verfügen , die sich restlos bis zum Schlußpfiff ein-
lusetzen verstand und sich noch keinesfalls als ge-
chlagen bekannte . Wohl ging der BSV . mit 3 :0

vor dem Tor des Gastgebers.
Dem seines Amtes als Unparteiischer umsichtig

waltenden Schiedsrichter Ruhländer  von Vi^
toria , Osternburg , stellten sich die gegnerischen
Mannschaften in folgender Aufstellung:
Bremerhaven 93: Felau

Pigortz Fricke
Kolk Diovks Rudolf

Bvu-ns Toschmacher Km-mtv W. Zander Blumr

Lühman-n Esdphr Roimamn Mariens Schreiber
Kväatz Knappeck Brandt

BvscheA ZomWi
BremerSportverein: Siegmund

Sofort nach Anpfiff setzte ein auf beiden Sei¬
ten flott geführtes Kampfspiel ein , das sich zu¬
nächst im Mittelfelde abrollte ; aber eine plötz¬
liche Steilvorlage zu Schreiber , die dieser mit
einer prächtigen Flanke zur Mitte gab . führte
bereits in den ersten Minuten zum ersten Tor-
erfolg durch Nei mann.  Fast auf die gleiche
Weise fiel etwa zehn Minuten später das zweite
Tor für die Vlauweißen , als abermals Schreiber
schön zu Reimann  flankt und dieser mit einem
Kernschuß zum zweitenmal einschoß. Ein Hand¬
ball im Strafraum der Bremerhavener erwirkte
einen Elfmeterball , den Reimann  prompt tau¬
schend in die rechte Ecke knallt , während sich
Felau in die linke Ecke warf . Die Gäste gestalte¬
ten hierauf das Spiel reichlich überlegen , ohne
jedoch gegen die aufmerksame Deckung der Bre¬
mer aufkommen zu können . Erst als der Verteidi¬
gung des BSV . ein Mißverständnis unterlief,
war der lange Zander  mit einem Torschuß
aus kurzer Entfernung in der 32. Minute er¬
folgreich , so daß es nach einer weiteren leichten
Ueberlegenheit der Bremerhavener mit 3-1 in die
Pause ging.

Nach dem Seitenwechsel spielt der BSB . eine
Zeitlang die überlegenere Rolle , und in dieser
Zeitspanne von einer Viertelstunde erzielten die
Gastgeber auch noch zwei Tore , und zwar das
4 :1 wieder durch eine schöne Hereingabe des
Balles durch den Rechtsaußen Schreiber und einen
blitzschnell durchgeführten Torschuß des bewähr¬
ten Mittelstürmers Reimann . Das 5 :1 stellt
Lühmann  kurz darauf mit einem Kernschuß
aus spitzem Winkel in oie obere linke Torecke
her , für Felau unhaltbar . Aber immer kämpfen
die Bremerhavener mit frischem Mut weiter und
belagern zeitweilig gefahrvoll das Heiligtum der
Bremer , ohne jedoch zunächst zu dem erhofften
Torerfolg zu kommen . Erst als W . Zander wegen
einer Knieverletzung ausscheidet und die Gäste
nur noch mit zehn Spielern durchstehen müssen,
kommen die Bremerhavener zu den verdienten

Bundgang durch Biedersachsen
In der Staffel Osnabrück  standen nur zwei

Spiele aus der Kart«, die aber für den Abstieg und die
MeisterschaftBedeutung hatten. Der Spielverein i«
verlor gegen den MSB . Lingen auf eigenem Platz mit
9:1 (0:9) und dürste damit rettungslos dem Abstieg
verfallen sein, während Sparta Nordhorn gegen den
SE . Haste überlegen 6:1 (2:0) siegte und damit die
sichre öd« Stellung weiter festigte.

Im Heidekreis Lüneburg  gab eS ebenfalls nur
zwei Punktspiele. In Gelle siegte Eintracht Celle durch
den durchschlagskrästigerenSturm über Eintracht
Lüneburg mit 6:2 (4:9). GV. Buchholzhatt« gegen den
MSW. Lüneburg eine gute erste Halbzeit und lag bis
dahin nur 0:1 im Rückstand, aber nach einer Umstellung
drehten die Lüneburgeraus und gewannen sich6:0. In
einem Freundschaftsspieltrennten sich Lüneburger SK.
und Reichsbahn WilhelmSburg 2:2 (0:1) .

In Hannover  Verliesen alle Meisterschaftsspiele
holte sich ausprogrammgemäß. Der DSC . Hannover

_ern , Bruns  stellt für seine weinroten Ver¬
einsfarben das 5 :2 her , und dem Halbrechten
Teschmacher  blieb es vorbehalten , mit einem
weiteren Tor das 5 :3 zu erzielen . Fast schien es
schon so, als ob die 03er das Torverhältnis noch
günstiger gestalten würden , bis sich die Bremer
dann aus dieser kurzen Atemnot befreit hatten
und auch wieder dem Bremerhavener Tor ge¬
fährliche Besuche abzustatten verstanden . Das
Kampfspiel wurde noch bis zum Schlußpfiff flott
durchgeführt , ohne daß jedoch auf der einen oder
anderen Seite noch ein Treffer erzielt werden
konnte . s ! !

kinsass im Hager der lurner
Die kunstturnvereinigung bei Auswahl der ftreisbesten Bremens

Der Männerturnwart des Gaues Niedersachsenim
DRL., Richard Wols,  Bremen , nimmt es außer¬
ordentlich ernst mit der Heranbildung von Spitzenkön¬
nern im Gerätturnen, ebenso mit oer planmäßigen
Vorbildung sür das DeutscheTurn - und Sportfest in
Breslau . Unter Leitung des Genannten turnten Sonn¬
tag in der Turnhalle der OberrealschuleDoventor die
Besten aus Vereinen des Kreises Bremen. In erster
Linie galt das Zusammenturnen der Auswahl einer
Mannschast von sechs Turnern, die am 20. März in
Hameln gegen die anderen Kreise des Gaues 8 im
DRL. die Ehre Bremens zu vertreten haben. Entschei¬
dend sür die Auswahl ist naturgemäß sicherste Beherr¬
schung aller Geräte einschließlichder ruhenden Ringe
und der Freiübungen. Daß eine tadellose Körperhal¬
tung sowie Schwierigkeit in den Uebunasverbinbungcn
jedem der erwählten Turner zu eigen sein muß, bedarf
kaum weiterer Betonung. Als ernsteste Anwärter ge¬
mäß der Leistungen am Sonntag dürften gelten: Ernst
Peters (BTG.), E. A. Johannsen (Mtv.), G. Rau, H.
Rode und A. Müller (Hast. Mtv.), Prigg« (Tv. Mahn-
dorf) oder Gatter (Mtv.). Die drei Erstgenannten sind
zu den Kämpfen um die deutschenEerätmeisterschastcn
gemeldet, werden sicheram 20. Februar bei dem Aus-

Kunstturnvereinigung sowie gegenseitige Unterstützung
wird ihnen bis dahin noch zugute kommen.

Eine weitere Förderung deutschen Gerätturnens
brachtendie

MannschastSkämps« der Unterstufen.
Dem Kampf um die Kreismeisterfchastder Oberstufe,

der am Vorsonntag den Turnv. Mahnvorf ganz knapp
vor BTG. als Sieger sah, folgten gestern die Kämpfe
der Mittel- und Unterstufe. Wieder war die Turn¬
halle des Mtv. v. 1875 in der Eottsried-Talle-Straße
Schauplatz eines harten Ringens um die Bestleistung.

In der Mittel stuse  stellten sich drei Mannschaf¬
ten mit je vier, in der Unterstufe sieben Mannschaften
mit je drei Teilnehmern dem Ortsgruppen-Männer-
turnwart G. Stürken und seinen geschulten Kampf¬
richtern zur Bewertung ihrer Uebungen. Da durchweg
ABTV. v. 1860 und Mtv. v. 1875 ihr« Leute sür den
Kamps geschult hatten, muß einmal gefragt werden,
weshalb andere tüchtig« Bremer Vereine völlig abseits
standen? Im Waller TSV :, im TvdB., in der Bremer
Tvg., im Tv. Grambke und Woltmershausen mangelt
es doch keineswegs an befähigten Gerätturnern. Und
wenn Bremen weiter als Turnerstadt feinen Rus be¬
wahren soll, muß jede Veranstaltung turnerischer Art
die erforderlicheUnterstützung finden.

Nach Erledigung der fünf Pflichtübungen führte in
der Mittelstufe ABTV. mit 324 Punkten. Die Mann¬
schaftdes Mrv. hatte 294 Punkte erkämpst. Mtv. Ha-
stedt und Tv. Schwachhausenschiedenaus. Die sichere
Führung ließ sich ABTV. auch bei den Kürübungen
nicht streitig machen. Mit 512 Punkten blieb die gute
Mannschast vor dem MTV., welcher insgesamt 477
Punkte buchenkonnte. Beste Einzelturner wurden in
Mittelstufe: Fr. Boudallier (ABTV.) 145 P„ Zillmann
(Mtv. 129, Dreher (Mtv.) 128 Punkte.

Die Mannschaften der Unterstufe hatten nur fünf
Pflichtübungen zu turnen. Auch hier kämpften nur
Mannschaftendes ABTV. und Mtv. um die Führung.
Den Sieg erkämpftedie 2. des Mtv., die 271 Punkte er¬
hielt. die 2. des ABTV. sichertesich mit 248 P. den
zweiten Rang. Mtv. 1. Mannschastkam aus 245, die
1. des ABTV. auf 227 Punkte. Beste Einzelturncr der
Unterstufe: W. Hein (Mtv.) 97 P., E. Hotten (Mtv.)
91 Punkte. Mit einem Sieg -Heil auf die siegreichen
Mannschaftenklang die Veranstaltung aus. s20

winterfest des BBflL.
Am Sonnabend hatte der Gau 19 Nordsee des

Deutschen Automobil - Clubs  e . V. seine
Mitglieder mit Angehörigen und Freunden in den
großen Saal der „Glocke" geladen, um wie alljährlich
nach Abschlußder „Saison " in sportkameradschaftlichem
Kreisegemeinsamdas diesjährigeWinterfest zu begehen.
Auch in diesem Jahre waren zahlreicheMitglieder aus
nah und fern der Einladung gefolgt, so daß schon in
früher Abendstunde jene harmonische Stimmung

herrschte, durch die sich die DDAC.-Feste allgemein aus¬
zeichnen. Gau-führer Senator O. H. Bernhard  hieß
die Gäste in herzlichen Worten willkommen und gab
rückschauendeinen Ueberblick über die Evsolge des
letztenJahres , die den Gau Nordsee zu erhöhter sport¬
licher Einsatzbereitschaftanregen wird. Anschließend
erfolgte die Siegerverkündung mit anschließenderAus¬
gabe der Preise sür die Ga u w er tu n g s s ah r t e n
1937.  Um den unterhaltenden Teil waren mehrere
Künstler des Bremer Schauspielhauses nach besten
Kräften bemüht. Edith Wien,  Renate Lerbs-
Lienau,  Hanns Müller  und Peter Widmann
führten einen begeistert aufgenommenen Einakter aus,
der den Mitwirkenden einen starken Beifall sicherte.
Karl Heinz Kruse  machte sich um die Ansage ver¬
dient und trug eine ausgezeichnet« Schuln:ädöl-Groteske
vor. Zeigte sich Franz Reichert  schon in einer mehr¬
sprachigen -— --- -- — ---- ---------------
Seit «, so
anerkannten . . , .
Sprache und Mimik er glänzend kopierte. Die Tanz-
klänge der Gallwitz - Kapelle  ließ die restlichen
Stunden wie im Fluge vergehen. ß

Bremens Schüssen siegten
Sieg in Delmenhorst mit 793 Ringen

Der gestrige Kamps in Delmenhorst steigerte das Er¬
gebnis Bremens von am 23. Januar geschossenen341
Ringen aus 703 Ringe. Die Organisation in Delmen¬
horst war vorbildlich. Die Schützenvon Bremen wurden
an der Landesgrenze herzlich in Empfang genommen
und dann zu den Schießständen gebracht. Die Wehr¬
macht von Delmenhorst nahm an den Wettkämpfer! teil
und wohnte der gemeinsamen Flaggenhissung bei. Das
Schießen begann um 10 Uhr und wurde nur durch
ein gemeinsames Essen unterbrochenund war um 15.39
Uhr beendet. Die Siegerverkündigung wurde durchden
KreisschützensührerHermann Meier  vorgenommen,
der anfangs daraus hinwies, daß nur die Kamerad¬
schaft bei einem derartigen Leistungskampfin die Er¬
scheinung trete. Er wies in packendenWorten auf den
Zweck des Schießsportes hin, der durch den Träger des
Deutschen Schützenverbandesausgeübt wird. In Zu¬
kunft wolle man die Hitler-Jugend auch nach dieser
Richtung hin ertüchtigenund die Wehrhastmachungdes
deutschenVolkes erhallen. Dann wurde dem Unterkreis¬
führer von Bremen Eckehder Siegespreis übergeben.
Die Ringzahl der Bremer Schützen betrug 11489 und
die der Delmenhorster 10 786. Die besten Tagesschützen
waren am 23. Januar in Bremen der Schützcnkamerad
Christian Holzmann vom Schießklub „Auss Blatt " mit
163 Ringen und in Delmenhorst Friedrich Ha-gestedt
von der Bremer Schützcngilbcmit 161 Ringen.

eigenem Platz von Stern Misburg zwei überaus wert¬
volle P̂unkte mit G2 (2:2) und Kleeblatt Stöcken schlug

1:0). Zwischendem 2D.
mein gab es mit I:l

den SC . Harsum knapp 1:0
Lbernkirchen und Preußen
eine Punkteleilung.

In Braunschweig  sorgt« der Tabellenführer 97
HildeSheiui für die große Üeberraschung, denn mit
0:2 (0:1) ging der Punktekampfgegen 1011 HötenSleben
Verloren. Die HildeShcimerbleiben aber vorerst an der
Spitze, da der BsB. Braunschweig gegen Concordia

' über ein 1:1 nicht hinauskam. Der MSB.
olsenbüttel schlug Acosta mit 2:1 und schobsich aus

den dritten Platz mit nur einem Punkt Abstand vom

zu .Hause r
4:4 'gegen Fortuna Obers, begnügen mußte. Der erste
Eewmnpunkt der Viktorianer übrigens, die dem Ab¬
stieg Versalienstick.

In Göttin gen  verliefen die Begegnungen ichne
Ueberraschungen. 05 Göttingen fertigte 05 Einbeck über¬
legen 5:1 (S:1) ob und der FE. Brochthausenwar mit
5:0 über den DfB. Holzminden erfolgreich. Eine böse
Niederlage mußte die Spvgg . Göttingen mit 0:6 Toren
durch 1911 Seesen einstecken. Tuspo Alseld schafft« mit
3:1 die Punkte gegen den SC . Northeim und der BsL.
Dickerstadt schickte den SV . PeterShütte mit 4Ä ge¬
schlagen heim. Bemerkenswert übrigens, datz alle fünf
Platzmannschaften gewannen.

winterfest der Bremer Sportfreunde
In den oberen Räumen dos „Museum" bogiug die

große Gemeinschaftder Bremer Sportfreunde
am S-onuoibond ein wohlgaliuugenes Winterfest, bot
auch in diesem Jahr bei zahlreicherBeteiligung der
Midtzlickerund ihrer Angehörigen einen komeradschoft.
lichen und ha-vmonischsnVerlauf nahm. DerernsWhrei
E. Bergmann  hieß die Gäste in herzlichenWorts,
willkommen und wies auf das grotzeEreignis deS kom¬
menden Jahres , das DeutscheDmm- und Sportfest ir
BreÄau, hin, daS sich wieder zu einem machtvolle
Bekenntnis aller deutschen Turner und Sportler -
stalten wird. Für die Unterhaltung hatte die Vereint-
sührung in bester Weise gesorgt. Unter Leitung der
SporÜehvovin Frl. Hoher  zeig« die Mädel-gruppe an¬
sprechendegymnastisch Uebungen sowie eine Körper-
nnb Lcmsfchule. Die Frauenobteilung (Leitung W -ort»
lehver Sismer) überraschteim der angenehmsten Weise

gung und musikalischesVerständnis erkennen. Zum
SchAiß warteten GeschwisterMeinten  mit einem
gekonnten Steptanz auf. Die Tanzkapelle Brunken
war überaus eifrig und lockte immer wieder aus das
Parkett. ^

Strandfest auf Madeira
In der Jahreszeit der langem Nachte und Lesen

Nebel, wenn Prinz Karneval und Prinzessin Vineta
ihr Szepter ergreifen und die Menschheitmit Masken¬
bällen, Kostümfestenund Redouten beglücken, entführt
der ErsteBremerDanren - Schwimmverein
seine MdtgliAer und die Freunde vom starken Ge¬
schlechtalljährlich in die südlichen Zonen um getreu
der sommerlichenGepflogenheit dem heißen Badestrand
mit dem spiegelglatten Parkett zu vertauschenund hier
in sroher Sportkameradschasteinige Stunden unge¬
trübter Freude zu verbringen. Um ober auch die rich¬
tige, fast tropische Umgebung hervorzuzaubernund sie
der Phantasie nüherzubriugen, konnt der VevanskM
kein Hindernis, diese erforderlichenVoraussetzungenzu¬
mindest dekorativ in die Tat umzusetzen. So leuchtete
auch am letzten Sonnabend der große Saal der
„Union" im Schein der nicht untergehenden Sonne,
die FnnchalZ Badewolt mit ihren gleißenden Strahlen
übergoß. Wer aber glaubte, bald dem Sonnenstich zu
unterliegen, konnte ip die in matten Dämmerlichtge¬
haltenen Grotten und Flüsterkneipen sehen, Um sich
dort im Dang zu wiegen und sich zu erfrischen, was
jedem ermöglichte, dem „nervenzerrüttenben" Bote-
leben Madeiras standzuhalten.

Dieses heitere Sonnendafein erfuhr durch die Auf¬
führung »ohl-reicher Bühnen- und Parkedtdarbietungen
«ine erfrischendeBelebmm. Nach dem Marsch der
Stadttrommler von. Funchal entwickeltesich aus der
Bühne ein heiteres Dadeleben, betitelt „Anno toback",
dessen später« Fortsetzung gleichfalls unübertreffliche
Freude bereitete. Besonders beffallsfroud̂ ober wurde
die RoUchuhläuferinnen-Gruppe unter Leitung von
Frl . Thsa Meher  aufgenommen. Unsere ,HUkünstigen
Meister" boten in den einzelnen Uebungen wie auch in
verschiedenenTänzen anerkennenswerie Beispiele ihres
Könnens, die jederzeiteindeutig bewiesen, daß man be¬
reit in jungen Jahren mit der Ausübung dieses
Sports beginnen muß. Die humoristischeEinlage der
„blonden Meisterin" wurde mit starkem Beifall quit¬
tiert. Ein urkomischerspanischer Stieokampf ließ die
mehrstündige Folge ausNtngsn- Auch während der
restlichenStunden war die Tanzkapelle Alex  uner¬
müdlich i-n der großen Strandhalle dos Wel-tbades tätig

Spielmeistersissaftrn des Instituts
Nicht Sieg sondern leilnaffme war der Sinn der Veranstaltungen

Erstmalig ließ das Institut sür Gesundheit und
Leistung in der Martrnistraße (Hag-Stiftung ) am
Wochenendein seinen Räumen die Spielmeisterschasten
der einzelnen Kurse und Abteilungen austragen. Die
verschiedenartigenMeisterschaftsspielewurden nach dem
Ko.-Shstem ausgetragen. Die Austragung der Spiele
erfolgte in den beiden Abteilungen ^.) Offene Jnstituts-
kurse und 8 ) Vereins- und Betriebskurs«. Teilnahme-
berechtigt waren nur Kurse und Schüler, die unter
der Leitung von Jnstitutslehrkräften im Institut
arbeiten: jede Abteilung konnte zwei Mannschaftensür
jedes Spiel nennen, wobei es selbstverständlichwar,
daß z. B. bei zwei gemeldeten Korbballmannschasten
einer Abteilung ein Kursusteilnehmer nur in einer
der zwei gemeldeten Mannschaften spielen durfte. Zur
Durchführung der einzelnen Wettbewerbe war die
Meldung von wenigstens sechs Mannschaften Vorbe¬
dingung.

Der Sinn der Meisterschaften, die unter der Gesamt-
leitung des Turn- und Sportlehrers Carl Körner
standen, bedeutetenicht der unbedingte Sieg , vielmehr
die restlose Teilnahme an den Kämpfen, um damit
eine Zusammenarbeitinnerhalb der Jnstitutskurse aus
der einen Seite und die der Vereins- und Betriebs¬
kurse auf der anderen Seite zu Pflegen und zu sör-

Llub zur valfr erweist sich als klar überlegen
Der DSU. Hannover in Bremen8:0 geschlagen- BHt.-?8 0:0 - Bot-Weih verliert8:1 - 6 lore in Horn

Im Niedersachsenlhockeh gab es einige überraschende
Ergebnisse, die jedoch keinen Einfluß auf den Labellen-
stan-d haben. So kanterte der Club zur Bahr  den
Tabellenzweiten DSC . Hannover  mit 8:0 ganz
überlegen aus dem Felde und der BH C. schlug sich in
Hannover tadellos, indem er dem HSV . von 1878
durch ein 0:9 einen wertvollen Punkt abknöpfte. Da¬
durch ergibt sich in der L-Stassel folgendes Bild:

Club zur Bahr 7 Spiele 14:0 Punkte
DSC. Hannover 6 „ 7:5 „
BHC. Bremen 5 „ 5:5 „
Hannover 78 6 „ 5:7 „

Eintracht Braunschweigund Rotweib Bremen liege»
hoffnungslos am Tabelleneicke.

In den Freundschaftspielenschlug HE . Hannover
die B r a u n s chw e i g e r Eintracht  mit 2:1.
Groß - Flottbeck  zeigte sich dein T H B. Rot-
Weiß  mit 1:9 überlegen und Horn  überrannte
Tura  mit 6:9. In Oldenburg siegte Bahr 18  gegen
den B s B. mit 4:3.

Olub zur Bahr — TSC . Hannover 8:9 l-5:9). Die
Bremer hatten mit Bremer ((links) und Lüllmann

(rechts) ihre Außenstürmerposten neu besetzt und
brachtendadurch, besonders auf der linken Seite , mehr
Druck in den Sturm . Ueberdics waren die Vahrer
ihrem Gegner in jeder Hinsicht technischund taktisch
bei weiten! überlegen, während die Gäste, lediglicheinen
erfreulichenEifer und eine schnelleSpiclweise in die
Waagschalewerfen konnten. Nach einer durch Grüner
verwandelten Strafecke schössenMencke(5), Carl I (1>
und Grüner (1) noch 7 lociter« Tore, die eindeutig die
klare Ueberlegenheitder Bremer dokumentieren. Bahr
stellte die einheitlichereElf und war mit seinem reiferen
technischen Können gegen die Hannoveraner nie in Ge¬
fahr, da die Gäste außer ihrem gutem Rechtsaußen
Knhlm-ann kaum über Durchschnittskönncrverfügten.

Grotzslottbeck— Not-Weiß 1:9. Not-Weiß — immer
noch ohne den erfolgreichenStürmer Angclbeek— Ivar
vor der Pause zwar wldübcrlegen, konnte sich aber
gegen die sichere Teckungder Gäste nicht durchsetzen,
während der Linksaußen der Hamburger, aus einen
Fehler des rechtenLausers durchbrach und zum ersten
und einzigen Tor einsandte. Nach der Pause hatten die
sich voll einsetzendenGäste klar mchr pom Spiel und

hielten die Bremer säst ständig in ihrer Hälste fest. Die
Rot-Weiß-Hintermanpschaft hielt jedoch stand und ist
damit in der HauMache sür das günstige Resultat
verantwortlich.

Horn — Tura 9:9 (4:9). Horn erprobtegegen Tura
eine Neuausst-ellnng aus, da drei Spieler nicht zur Ber¬
ingung standen. In der ersten Viertelstunde klappte
es zwar noch nicht rechtund Tura hielt bis dahin ein
9:0. Dann aber- setztesich besonders der linke Flügel
der Hörner erfolgreichdurch. Ernst I (4), Wiethüchter
und Wieting schössendie Tore.

Bahr Ncs. — VfB. Oldenburg 4:3 (3:1). In Olden¬
burg lieferten sich diese beiden Mannschaften bei über¬
raschendguten Platzvcrhnltnisseneinen ausgeglichenen
Kampf, den der bessereSturm der Bremer knapp für
Uch entschied, Müller, der Mittelläufer der Oldcnbur-
ger, war die Hauptstützeder Gastgeber.

Die weiteren Ergebnisse: Rot-Weiß II - Eroßslott-
beck II 4:1; -MTV. Senioren - BHC Senioren
Horn II - BHC. II 6:2; Horn III — Rot-Weiß IN
4:0; Pahr (Damen) kom. — Oldenburg 1.-2. ji2

dern. Für die Sieger in den verschiedenenWettbewer¬
ben standen Preise zur Bersügung, die von bremischen
Firmen gestiftet worden waren. Die Preisverkilung
selbst ging am Sonntagabend im Goldenen Saal der
Böttcherstraßevor sich, an der alle interessierten„Jnsti-
tutsmänner" teilnahmen. Mit diesen erstmalig veran¬
stalteten Spielineisterschaftenhat es das Institut sür
Gesundheit und Leistung verstanden, sich ein weiteres
Mal in den Vordergrund zu stellen, und der erzielte
Erfolg läßt erwarten, .daß diesem „Crstlingssportsest'
bald weitere Spielmeisterschastendes .Instituts folgen
werden.

Zur Austragung gelangten sür Männer Korbball,
Kampsball, Hallen-Hockeh, Ball über die Schnur, Prell-
ball mit Fausten, Prellball mit Fangen und Wersen
und Tauziehen (10 Mann), sowie sür Frauen Ring-
tennis und Prellball mit Fangen und Wersen. Im
Männer-Basketball offen für Vereins- und Betriebs¬
kurse siegte Werders 8 -Mannschast über die .̂ .-Ver¬
tretung Werders mit 7:6. In der gleichen Spielart
offen sür Jnstitutskurse siegte der Boxkur,us mit 12:ö
über den Körperschnlkursus. Das Männer-Hallen-Hockey
gewann Kohlenhandel mit 7:2 über den Boxschullshr-
gang. Das Kampsballspielder Männer gewann in der
Abteilung sür Vereins- und Betriebskurse Standart
über Wols mit 3:0, während in der gleichen Spielart
offen sür Jnstitutskurse der Boxlehrgang mit 1:9 die
§b ^ch.?>ck behielt über Spieß. In der Spielmoisterschast
Ball über die Schnur siegte Spieß ^ mit 22:19 über
Körperschuleund im Tauziehen für Vereins- und Be-
tricbskurfe behielt die Werdermannschaftzweimal und
die Bathmannmannschasteinmal über den Gegner die
Oberhand. Die Spielballmcisterschaftim Prellball mit
Fausten sichertesich der Frühkursus (Ferus) mit 5«:N
über Spieß 8.

Die Frauen-Ringtennis -Meisterschastfür Jnstituts¬
kurse gewann erst nach Spielverlängerung der Früh¬
kursus (Tomdieck) vor Körperschnlkursus(MeyerI) mit
b4:49. Im Prellball mit Fangen und Wersen iür
prrauender Jnstitutskurse siegte Spieß I mit 21:5 vor
Körperschnlkursus. während das Prellballspielmit Fau¬
sten sür Männer an den Ghmnastikkursusmit 39:18
siel vor Abteilung Leichtathletik(Meseke). »

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Lincenncs (Beginn 14 Uhr). 1. R.: Lavy Omt -
Lckellnle ll — LDY WÄkes. 2. R.: Le B>eM — Lclm
M — K-osnigsm-avk. 3. R.: Kadore — Kiva Leyborn-7
K-cMon-ne. 4. R.: Janus — KeopsaEe— Ka-n-o-<pn-
5. R.: Mslit Williams — Mhosviis — Monroc
Williams , g. R.: Piarchepil« — Marechal — Atzm».
7. R.: KoMsse — Ksar II — Klobor.
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